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Züür die Anabhängigkeit der Möntſter von Sen Fraktionen
Gegen den Miniſlerhandel der Parleien

Berlin, 26. Febr. (Radio WTB.) In Berlin fand
heute vormittag die Zentralvorſtandsſitzung der DVP.
ſtatt. Sie wurde eingeleitet durch einen Bericht des
Parteiführers Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der
u. a. folgendes ausführte:

Er betonte zunächſt einleitend die Notwendigkeit der
Ausſprache und gab einen kurzen Rückblick auf die
Vorgänge und Beſtrebungen zur Umbildung der Re
gierung im Reich und in Preußen. Darauf ging er zu
dem poſitiven Teil ſeiner Ausführungen über und be
merkte zu den Anregungen des preußiſchen Miniſter
präſidenten, daß er perſönlich darin die Wiederaufnahme
eines Gedankens ſehe, der ſchon früher von ihm ſelbſt
vertreten worden ſei und in dem man den erſten, wenn
auch ſchüchternen Verſüch jener Einheitlichkeit zwiſchen
Reich und Preußen ſehen könne, der eines Tages
kommen müſſe. „Täuſchen wir uns nicht darüber“,
fuhr der Miniſter fort

„wir ſtehen in einer Kriſe
des Parla mentarismus

die ſchon mehr. als eine Vertrauenskriſe iſt.
Kriſis hat zwei Urſachen:

4. das Zerrbild, das uns im parlamentariſchen
Syſtem Deutſchlands geworden iſt,

2. die völlig falſche Einſtellung des Parlaments in
bezug auf ſeine Verantwortlichkeit gegenüber der
Nation

Parlamentariſches Syſtem bedeutet nicht, daß die
Miniſter Parteimänner ſein müſſen, nirgends bedingt
es Verteilung der Miniſterſitze nach der Stärke der
Fraktion, irgends bedingt es den Übergang der Re
gierung vom Kabinett auf die Fraktionen. Die Er

Dieſe

dern der Miniſter nur noch als Beauftragter irgend
einer Organiſation erſcheint. (Sehr wahr.) Die Auf
faſſung iſt das Ende des Liberalismus überhaupt.“
(Erneute Zuſtimmung.)

Bewegungen im deutſchen Volke ſprechen von der
Notwendigkeit, die Rechte des Reichspräſidenten zu ver
ſtärken. Es heißt aber, das Anſehen des Reichs
präſidenten und ſein Verantwortungsgefühl herabzu
würdigen und ihn als einfache Unterzeichnungsmaſchine
hinzuſtellen, wenn ohne jede Diskuſſion über die Auf-
faſſung des Reichspräſidenten hinweggegangen wird.

Ich bin überzeugt, daß manche Kriſe in dem Augen
blick zu Ende wäre, wo ein Machkwork des Reichs
präſidenken erfolgte und die Kabinettbildung aus

Die Stahlhelmführer
beim Reichspräſidenten

Berlin, 26. Februar (Privatmeldung).
Im Zuſammenhang mit den erhobenen Vorwürfen

gegen den Stahlhelm hat der Reichspräſident die bei
den Bundesführer des Stahlhelm zu einer Ausſprache
empfangen In dieſer Unterredung verwahrten ſich die
Führer des Stahlhelm gegen die vielfach in der Offent
lichkeit dem Stahlhelm gemachten Unterſtellungen und
die heutigen Verfälſchüngen ſeiner Kundgebungen.
Zwar ſtellten ſie die Oppoſition gegen das gegenwärtig
in Deutſchland beſtehende parlamentariſche Syſtem und
ſeine Handhabung nicht in Abrede. Sie hätten aber
ſtets betont, daß der Stahlhelm ſeine Ziele nur auf
legalem Wege verfolge. Bezüglich eines Artikels in
Nr. 4 der Bundeszeitüng des Stahlhelm zum 70. Ge
burtstage Wilhelms II. wieſen die Bundesführer dar
auf hin, daß in dieſem Aufſatze nur von dem perſön
lichen Treuverhältnis der alten Soldaten zum Oberſten
Kriegsherrn die Rede ſei und daß mit dieſer Auslegung
der Dienſteid der Beamten in keiner Weiſe in Frage
geſtellt werden ſollte. Der Stahlhelm lege vielmehr
ſeit ſeiner Gründung entſcheidenden Wert darauf, daß
die ihm angehörenden Beainten in vorbildlicher Pflicht
treue im öffentlichen Dienſt ſich betätigten Der Reichs
präſident ſoll dieſe Erklärung mit Befriedigung ent
gegengenommen haben und gab die Verſicherung ab,
daß er bei ſeiner Kenntnis der Ziele des Stahlhelm,
dem er ſeit langen Jahren als Ehrenmitglied angehöre,
vom Stahlhelm keine andere Haltung erwartet hätte.
Der Reichspräſident hat dem Reichskanzler ſowie dem
Reichsminiſter des Innern von dem Verlauf der Aus
ſprache Kenntnis gegeben und hinzugefügt, daß er bei
dieſer Sachlage keinen Anlaß finde ſeine Ehrenmit
gliedſchaft beim Stahlhelm niederzulegen.

Parker Gilberk wieder in Berlin. Der General
agent für die Reparationszahlungen Parker Gilbert
traf geſtern, von Päris kommend, auf dem Bahnhof
Friedrichſtraße ein.

den Verhandlungen der Fraktionen herausgenom
men werden würde. (Sehr richtig!)

Die Reichsregierung hat, ſoweit Angehörige von Frak
tionen in ihr ſind, heüte keine Mehrheit im Reichstage.
Das iſt an ſich kein Grund, anzunehmen, daß ſie nicht
in der Lage ſei, zu fungieren.

Eine Demiſſion der Reichsregierung
kann nicht in Betracht kommen.
Unſere Sachverſtändigen in Paris entbehren ſonſt
der moraliſchen Skütze.

Man könnte ſagen, daß die Möglichkeit beſteht, die
heutige Regierung durch eine neue zu erſetzen. Jch
ſehe dieſe Möglichkeit nicht. Iſt es doch geradezu
eine Grokeske, wenn jetzt der Reichskanzler und
Außenminiſter kagelang nichts anderes als aus
ſichtsloſe Verſuche machen müſſen, die Parteien an
einander heranzubringen.

Die zweite Frage iſt, ob die Ergänzung der
heutigen Regierung wünſchenswert iſt. Sie iſt
naturgemäß zu bejahen. Daß ſie nach der Richtung
Hugenberg nicht in Bekrächt kommk, darüber
herrſcht wohl allſeitiges Einverſtändnis. Ob ſie
nach anderer Richtung möglich iſt, hängt für mich
nicht in erſter Linie von perſonellen, ſondern von
ſachlichen Vorausſetzungen ab.

Jch würde mich heute noch freuen, wenn die Bil
dung einer feſten Preußenkogalition unter Be
rückſichtigung der berechtigten Anſprüche der Volks
partei zuſtande käme Sieht vor allem die Preußen-
fraktion ſachliche Bedenken, jetzt in die preußiſche Re

gierung einzutreten, ſo muß die Entwicklung im Reiche

ſo auf Grund der Reichsintereſſen er
olgen.

Die Gebarung der Ausgabenwirtſchaft in Ländern
und Gemeinden und Reich kann einem tatſächlich nur
mit Grauen erfüllen.

Wir quetſchen die Steuerzahler aus
wie eine Zitrone,

und durch die Art der Erhebung der Steuern haben
wir, wenn auch nicht in die Subſtanz der Wirtſchaſt ein
gegriffen, ſo doch jene Bildung von Reſerven unmöglich
gemacht, ohne die wir auf die Dauer die Volkswirtſchaft
nicht aufrichten können. Wir müſſen auch das erhalten,
was man den induſtriellen Mittelſtand nennt. Wir
ſtehen, wenn die Dinge ſo weitergehen, vor den Truſts
auf der einen Seite und vor einer Millionenſchar der
Angeſtellten und Arbeiter auf der anderen Seite. Da
mit ſteigern ſich die ſozialen Gegenſätze.

Es geht mit dieſer Politik nicht weiter,
wenn wir nicht ſehenden Auges in den

Abgrund hinabſtürzen wollen.
Unſere Produktion leidet unter der Kaufarmut der
Landwirtſchaft, die in einer bis zur Kataſtrophe ge
ſteigerten Kriſis ſich befindet. Deshalb muß der
Wettſtreit der Parteien um die Popu-laritätshaſcherei aufhören

Bei Redaktionsſchluß lag die Rede noch nicht in
vollem Umfange vor.)

Kommerzialiſierung und Sachlieferungen
Berlin 26. Sebr Beginn ihrer drittenWe handlungswoche e der Sachberſtan

gedigen in ein neues Stadium eingetreten Man be
arbeitet jetzt intenſiv die wichtigſten Einzelfragen einer
eventuellen Endlöſung. Vollverhandlüngen werden
vorläufig nur noch in Ausnahmefällen ſtaktfinden, und
man verhandelt in kleinen, teils kommiſſionsmäßigen,
teils fluktuierenden Gruppen. Bei alledem iſt die Kern
frage des Problems, die Höhe der deutſchen Jahres
leiſtungen, noch nicht berührt worden. Die Beſprechun
gen finden alſo e im luftleeren Raum
ſtatt, und wenn die Ziffern, die ſich auf dem gewählten
Wege allmählich herauskriſtalliſieren dürften, keine
Einigungsbaſis ergeben ſollten, ſo würde eine prin
zipielle Verſtändigung über Transferſchutz und ähnliche
Fragen wohl ohne praktiſche Bedeutung bleiben. Es
beſteht zwar kein akuter Anlaß zum Peſſimismus, aber
man müß doch immer wieder auf dieſe Tatſache hin
weiſen, um zu verhindern, daß die jetzt etwas ſchneller
fortſchreitenden Arbeiten etwa den Eindruck erwecken,
als handele es ſich bei ihnen nur noch um die detaillierte
Ausarbeitung irgendeines in den Grundzügen bereits
feſtliegenden Planes.

Der Fünferausſchuß hat in der Montagſitzung der
Reparationsſachverſtändigenkonferenz einen Plan vor
gelegt, in dem zwei Alternativen vorgeſehen waren.
Uber dieſen Plan iſt eingehend geſprochen worden.

Bei der Beſprechung iſt die Frage des modus
procedendi hinter dem maferiellen Teil zurückge-
kreken. Es handelt ſich jetzt im weſenklichen nicht
mehr darum, ob ein geſchützter Teil der Annuikäten
geſchaffen werden ſoll, ſondern unker welchen Be
dingungen dies erfolgen kann. Die Anſichken dar
über gehen im Reparakionsausſchuß noch elwas

auseinander. Der Fünferausſchuß wird deshalb
erheut zuſammentreten und auf der Grundlage

Umformung ſeiner bisherigen Vorſchläge vor
nehmen.

Außerdem wurde in der heutigen Vollſitzung ein
Unterausſchuß für Sachlieferungen unter dem Vorſitz
des amerikaniſchen Delegierten Perkins geſchaffen Jede
Delegation iſt durch ein Mitglied vertreten. Deutſcher
Vertreter iſt Herr Vögler.

Jm Zuſammenhang mit der Frage der Schaf
fung eines ungeſchützten Teiles der Annuikät iſt
auch die Frage der Kommerzialiſierung und Mobi
liſierung zur Sprache gekommen. Ein Unkeraus
ſchuß hierfür wurde noch nicht eingeſetzt; es finden
jedoch informelle Beſprechungen hierüber zwiſchen
den einzelnen Vertretern der Delegationen ſtatt.
Um den beiden Unkerausſchüſſen und auch den
Delegierten für die informellen Beſprechungen über
die Fragen der Kommerzialiſierung und Mobili
ſierung Gelegenheit zu einem ruhigen Meinungs
guskauſch zu geben, wird eine neue Vollſitzung erſt
ſtkaktfinden, wenn der Vorſitzende der Konferenz
dies für angebracht hält.

Es wird darauf hingewieſen, daß in dem even
kuell neu zu ſchaffenden bergkenden Transſeraus-
ſchuß Deufſchland vertreten ſein ſoll und eine ge
wiſſe Verankworkung mit übernehmen würde. Als
Kompenſation hierfür ſollen gewiſſe Rechte, die
die deutſche Regierung haben ſoll, feſtgelegt werden.
Bei der Frage der Bedingungen alſo handelt es
ſich in der Hauptſache um eine Kompetenzfrage.
Die Frage der Höhe der Annuikät iſt überhaupt
noch nicht erörtert worden.

Die Geburlenziffer ſinkt
Miniſter Hirtſiefer über den Geſundheitszuſtand in Preußen.

Im Landtag erklärte geſtern bei der Beratung des
Wohlfahrtsetats der Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, daß
der allgemeine Geſundheitszuſtand der preußiſchen Be
völkerung ſich im Jahre 1928 weiter gebeſſert habe.
Die Jmpfungen hätten gute Erfolge gezeigt. Bedauer-
licherweiſe ſeien aber die Erkrankungen und Todesfälle
beim Kindbettfieber mit Rückſicht auf den Gebürten-
rückgang noch recht hoch. Die geſtiegenen Zahlen der
Todesfälle nach Fehlgeburten ſollten für
die Freunde der Abtreibung eine Warnung ſein. Auch
die Erkrankungen an Diphtherie und Scharlach hätten
zugenommen. Der Landes geſundheitsrat habe Richt-
linien für ihre Bekämpfung herausgegeben.

Die Grippe habe ſich in Preußen ſtärker ver
breitet, doch habe ſie in den meiſten Fällen keinen bös
artigen Charakter Bedenklich ſeien die Kropferkran-
kungen bei Schulkindern, die in einigen Gebieten 10 bis
30 v. H. der Schulkinder befallen hätten. Die Tuber-
küloſeer krankungen ſeien erfreulicherweiſe
zurückgegangen. Die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe der Arzte wieſen eine langſame aber ſtetige Beſſe
rung auf. Ungünſtig ſei allerdings die Lage der älteren
Arzke und der jungen, noch nicht zur Kaſſenpraxis
zugelaſſenen.

Bedauerlicherweiſe habe die Kurpfuſcherei
wieder zugenommen. Es werde erwogen, geſetz
liche Maßnahmen gegen ihr UÜberhandnehmen

durchzuführen. Die Säuglingsſterblichkeit ſei zurück
gegangen Die ſtarke Zunahme von Verkehrs
ün fällen habe ihn, den Miniſter, veranlaßt, in allen
Provinzen Arbeitsgemeinſchaften für das Rettungs
weſen anzuregen. Teilweiſe ſei dieſe Anregung ſchon
durchgeführt worden.

Die Sterblichkeit der Bevölkerung ſei 1927
etwas geſtiegen, was auf die im erſten halben Jahre
herrſchende Grippe- Epidemie zurückzuführen ſei. Es ſei
anzünehmen, daß die Sterblichkeit im Jahre 1928
wieder etwas geringer geworden ſei.

Bedenklich ſei der weitere Rückgang der Geburken
zahl von 20,3 Geburten auf kauſend Perſonen im
Jahre 1926 auf 19,04 im Jahre 1927. Es habe
den Anſchein, als ob ſich dieſer Rückgang noch
weiter forkſehen werde. Der Geburtenüberſchuß
über die Todesfälle nehme von Jahr zu Jahr ab.

Der einmal begonnene Abſtieg der Gebürten
ziffer ſei, das zeige die Geſchichte, nur ſehr ſchwer
wieder aufzuhalten und in einen Aufſtieg zu ver
wandeln; er ſei vielmehr häufig der Anfang vom Ende
eines Volkes Die Annahme, daß die Beſchränkung der
Geburtenzahl zu einer Verbeſſerung der Hualität
führen werde, ſei nachgewieſenermaßen irrig. Der
Miniſter betont, daß alle erforderlichen Schritte getan
werden müßten, um die drohende Gefahr auf dieſem
Gebiet abzuwehren.

der heutigen Ausſprache in der Vollſiung eine

laſſenen Offiziere

Mktalorennöte

Primo und ſeine Artillerie. Pilſudſkis neue
Verfaſſung. Das vereiſte Südſlawien.

Berlin, 26. Februar 1929.
Die Zeiten ſind für Diktatoren im Augenblick

nicht gerade ſehr günſtig, wenngleich es auch ein Troſt
für die Alleinherrſcher ſein mag, daß es auch in par
lamentariſch regierten Ländern Regierungsſorgen
und Regierungsnöte gibt. Der ſpaniſche Diktator
Primode Riverag, der ja erſt unlängſt die Er
fahrung hat machen müſſen, daß man keineswegs
überall in Spanien mit ſeinem Regime zufrieden ſt,
hat zu einem Schlag gegen ſeine Gegner ausgeholt.
Er hat das Offizierkorps der Artillerie
gaufgelöſt, wodurch zunächſt faſt 2000 Offiziere
brotlos geworden ſind, da nämlich eine Fortzahlung
der Gehaltsbezüge an die Entlaſſenen nicht ſtatt
findet. Allem Anſchein nach iſt die Durchführung
dieſer Maßnahme nicht ganz reibungslos verlaufen,
womit man wohl in Madrid von Anfang an gerechnet
hatte, da in der fraglichen Zeit die Jnſanterie- und
Pionierformationen der ſpaniſchen Hauptſtadt alarm
bereit ſtanden, um eingreifen zu können, wo es not
wendig werden ſollte. Jm großen und ganzen ge
winnt man doch aus allen aus Spanien kommenden
Nachrichten den Eindruck, daß das Heer treu zum
Diktator und zum König, der nach langem Wider
ſtreben die Auflöſungsorder unterzeichnete, ſteht.
Nicht unweſentlich mag dazu, daß die Offiziere
anderer Waffengaktungen die Artillerie übernahmen,
beigetragen haben, daß das Offizierkorps der Ar
tillerie von jeher eine Sonderſtellung einnahm und
exkluſiver war als etwa das Gardeoffizierkorps vor
dem Kriege in Preußen. Durch Uberheblichkeit und
Anmaßung, ſcheinen ſich überdies die Arxtillerieoffi-
ziere mancherlei Sympathien bei ihren Kameraden
der anderen Waffengattungen verſcherzt zu haben,
eine Tatſache, die Primo de Riverg wohl in ſeine
Bexechnungen eingeſtellt haben dürfte. Wenn nun
aber auch das Offizierkorps der Artillerie, das dem
Diktator von

Diktatur eine wichtige Waſſe aus ber an
wurde, ſo bleibt doch abzuwarten, ob ſich die feht ent

alle ohne weiteres mit ihrem
Schickſal abfinden werden oder ob ſie nicht Pläne
ſchmieden, die dem Diktator, wenn auch nicht heute
und morgen, ſo doch zu gegebener Zeit gefährlich
werden könnten.

Weniger bedroht als die Stellung Primo de Ri
veras erſcheint die Poſition des polniſchen Diktators
des Marſchalls Pilſudſki. Aber auch Pilſudſki
iſt bemüht, ſeine Stellung noch auszubauen und den
Einfluß des Parlamentes das ihm gelegentlich un
beguem wurde auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken,
Dieſem Zwecke ſoll der neue Verfaſſung
en t wurf des Regierungsblockes dienen, um den jetzt
der Kampf auf der ganzen Linie entbrannt iſt. Gewiß
hält dieſer Entwurf an dem gleichen und allgemeinen
Wahlrecht feſt, wobei das Wahlalter nur um einige
Jahre erhöht wird, gewiß ſieht der Entwurf ſogar
die Wahl des Staatsoberhauptes, die bisher nach
franzöſiſchem Muſter durch das Parlament ſtattfand
durch das Volk vor, aber alles das will wenig oder
nichts beſagen. Das aus den Wahlen hervorgehende
Parlament führt nämlich eigentlich nur noch ein
Schattendaſein. Seine Rolle beſchränkt ſich auf die
einer beratenden Körperſchaft, deren Rat aber weder
der Staatspräſident, noch die Regierung zu befolgen
braucht. Jederzeit kann der Staatspräſident das
Parlament auflöſen, er kann ſelbſt widerſpenſtigen
Abgeordneten das Mandat entziehen und er kann,
wenn es ihm beliebt, das Parlament auf kürzere oder
längere Zeit nach Hauſe ſchicken. Dazu kommt, daß
nach dem neuen Verfaſſungsentwurf das Parlament
überhaupt kaum in der Lage iſt, Geſetze zu beſchließen,
müſſen doch die Vorlagen, bevor ſie rechtskräftig
werden, noch von der Zweiten Kammer, dem Senat,
beſtätigt werden. Der Senat aber geht nicht in
vollem Umfange aus freien Wahlen hervor, ſondern
ein Drittel der Senatoren wird vom Stagatspräſi-
denten ernannt, ſo daß die Regierung in dieſem Par
lament ſtets die Mehrheit haben dürfte. Kommt aber
dennoch irgendein Parlamentsbeſchluß zuſtande, der
dem Staakspräſidenten nicht zuſagt, ſo ſteht dem
Präſidenten das Recht des Veto gegenüber. Man
ſieht, daß der neue Verfaſſungsentwurf tatſächlich
dem Stgatspräſidenten alle Macht in die Hand gibt,
und auch ſelbſt das Recht, den Stagatspräſidenten zu
wählen, ſteht inſofern lediglich auf dem Papier, als
nur zwei Kandidaten aufgeſtellt werden dürfen, von
denen der eine von dem züurücktretenden Staatspräſi-
denten, der andere von der Regierung in Vorſchlag
gebracht wird. Man hat deshalb nicht mit Unrecht
von der Verfaſſung geſagt, daß ſie darauf hinaus
laufe, das Volk mit Wahlen und Parlaments
beratungen zu beſchäftigen, ihm aber jede Möglichkeit
wirkſamer Einflußnahme auf die Staatsführung ab
zuſchneiden. Um dieſen Verfaſſungsentwurf werden
vermutlich noch ſchwere Kämpfe entbrennen, zumal
der Regierungsblock ſchon jetzt erklärt, daß an Kom
promiſſe und Zugeſtändniſſe nicht zu denken ſei, ſo
daß man wohl nicht in der Vermutung fehlgeht, daß
Polen einer neuen Machtprobe zwiſchen Pilſudſtj
und dem Parlament entgegengeht.

Verhältnismäßig ruhig geworden iſt es von der
jüngſten europäiſchen Diktatur, nämlich Süd
lawien Tatſächlich iſt ſeit dem Staatsſtreich des
Königs Alexander noch keine poſitive Maßnahme ge

jeher ablehnend und feindlich gegen
überſtand, aufgelöſt iſt, und damit den Gegnern der

e
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troffen worden, und da auch in Südſlawien eine
ziemlich ſtrenge Zenſur durchgeführt wird, vermag
man ſich nur ſchwer ein Bild von dem gegenwärtigen
Zuſtand und den Plänen der Regierung zu machen.
Man muß ſich vorerſt mit der Feſtſtellung der Tat
ſache begnügen, daß der König einen Sechzehnerx-
rat ernannt hat, der ihm beratend zur Seite ſtehen
ſoll, was nicht gerade darauf ſchließen läßt, daß ſich
der jüngſte Diktator Europas über ſeine weiteren
Pläne beſonders klar iſt. Jm übrigen aber hat
gerade Südſlawien beſonders unter dem ſtrengen
Winter gelitkten, ganze Landesteile ſind durch Schnee
und Froſt beinahe von jeder Verbindung Wage
ten, ſo daß durch dieſe Verhältniſſe auch die politiſche
Entwicklung ſtark gehemmt wurde.

Die Verlängerung
des prodiſoriſchenginanzausgleichs

Programmpunkke für das Definitivum.
In einem „Entwurf eines zweiten Geſetzes zur
Übergangsregelung des Finanzausgleichs zwiſchen
Reich Ländern und Gemeinden geht der Reichsfinang
miniſter in der Begründung auch auf die grundſätz
lichen Fragen ein und bringt zum Ausdruck, daß be
ſtimmte Programmpunkte des künftigen Finanzaus
gleichs bereits erkennbar ſind.
So wird das Henstenan auf dem Laſtenausgleich

werten r d g.
der einerſeits für die Gemeinden und andererſeits für
die Länder ſein wird. Die Frage, ob die Zeit für eine
Neuordnung in dieſem Sinne
vom Reichsfinanzminiſter verneint. ie würde bejaht
werden müſſen bei einer vorhandenen Rechtsgleichheit,
Rechtsgleichheit in der Aufteilung der Aufgaben be
dingt dürch einen angenähert gleichen Aufbau der Ver
waltung und Rechtsgleichheit, infolgedeſſen auch in der
Verteilung der erforderlichen Ausgaben und Ein
nahmen. Der

Mangel an Rechtsgleichheit in den Ländern,
der gegenwärtig noch in ſtarkem Maße beſteht, macht
insbeſondere die Unterſchiede deutlich, die in der Teilung
der Schul und Polizeilaſten zwiſchen Ländern und
Gemeinden beſtehen. Entſprechendes gilt von den Auf
wendungen für Wege, Straßen und Brücken. Selbſt
guf dem reichsrechtlich geordneten Gebiet der Wohl
r r weitgehende Ungleichheiten inſoern, als mit den Aufgaben der Fürſorgeverbände in
en Ländern teilweiſe Rechtsträger von ſehr verſchie

dener Weſensart beauftragt ſind. Günſtiger ſind die
Ausſichten auf der Einnahmeſeite, weil der Entwurf
des Steuervereinheitlichungsgeſetzes die Möglichkeit

rundlegender Vergleichungen immerhin in nähere Zu
unft rückt. Mit der vollen Wirkung des Steuerverein-

heitlichungsgeſetzes iſt nach Anſicht des Reichsfinanz
miniſters aber auch nicht vor Ablauf mindeſtens der
beiden nächſten Haushaltsjahre zu rechnen.

Erweiterung des Wirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland.Vom Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland wird

uns geſchrieben:
ſchland iſt be

re 1921 gegründet worden, einmal

ſchaftlicha

r t 5 W ve n Wi aftsn ein durchaus ſreund ne Verhaältnis
in P n e e herbeizuſühren, das ſich natur
gemäß auf allen Gebieten günſtig auswirkt.

Die Verlängerung der Anmeldeſchrift auf das in
Amerika beſchlagnahmke deutſche Eigenkum. Präſident
Coolidge hat die ünlängſt vom Bundeskongreß an
enommene Geſetzesvorlage unterzeichnet, durch die die

riſt für die Anmeldung von Anſprüchen auf das
während des Krieges in den Vereinigten Staaten be
ſchlagnahmte deutſche Privateigentum bis zum 10. März
1930 verlängert wird. Die Vorlage hat dadurch Ge
ſetzeskraft erlangt.

T

chon gegeben iſt, wird

ſtrengen Abſperrungsmaßnahinen dur

Hannover, 24. Febr. (TU.) Auf dem Partei
tag der Deutſchen Demokratiſchen Partei des Wahlkreiſes
Südhannover Braunſchweig ſprach am Sonntag Reichs
jüſtizminiſter Koch-Weſer über Zukunftsfragen der
deutſchen Politik. Der Redner beklagte die Zerfahren
heit der Parteien bei der Regierungsbildung. DieDeutſche Demokratiſche Partei, ſo führte der Redner

aus, lehne es ab, ſich an dieſem Schauſpiel zu beteiligen.

es unerträglich ſei, die Schaffung einer feſten Regie
rung aus Parteiintereſſen zu verzögern, nicht nur aus
innerpolitiſchen Gründen, ſondern gerade im gegen
wärtigen Augenblick auch aus außenpolikiſchen
Gründen. Die Deutſche Demokratiſche Partei lehne es
auch ab, für dieſes Syſtem verantwortlich gemacht zu
werden. Das ſei nicht das Syſtem von
Weimar ſondern eine Verzerrung und Ent
artun g.
Dies ſei kein Parlamenkfarismus, ſondern Parkeiismus.

„Wir haben“, ſo führte der Redner weiter aus, „ſeit
Jahren ausgeführt, daß ein ſolches Verfahren, das die
Bildung und Zuſammenſetzung des Kabinetts in die
Hände der Parteien legt, nicht nur dem Wortlaut der
Verfaſſung von Weimar, ſondern, was noch ſchlimmer
iſt, auch ihrem Geiſte nicht entſpricht. Heute wird nicht
einmal um Perſonen verhandelt, ſondern um Miniſter
ſeſſel. Wir haben in den erſten Jahren nach dem

Vor dem Landgericht Stettin begann geſtern unter
außergewöhnlichem Andrang des Publikums und

die Polizei die
neue Verhandlung gegen Leutnant a. D. Heine s und
Genoſſen, ſechs weitere ehemalige Angehörige der
RoßbächOrganiſation und den früheren Amlsvorſteher,
Adminiſtrator Bergfeld, wegen des im Juli 1920 beim
Gute Liebenow in Mittelpommern begangenen Feme-
mordes. Das erſte Urteil ſprach für Heines wegen
Totſchlags eine Strafe von 15 Jahren Zuchthaus, für
HOttow 4 Jahre Zuchthaus und für Fräbel 3 Jahre
Zuchthaus aus. Die übrigen Angeklagten wurden frei
eſprochen. Wegen eines Formfehlers iſt die
Sache vom Reichsgericht zu erneuter Verhandlung nach
Stettin überwieſen

Die neue Prozeßverhandlung brachte zunächſt nach
einigen Zwiſchenfragen die Vernehmung des Haupt
angeklagten, Leutnant a. D. und jetzige Student der
Rechte. Edmund Heines. Der Befehl, Waffen abzu
holen und auf den Gütern unterzubringen, ſei meiſten
teils durch Roßbach ergangen.

Wenn die Wafſen aus der Kaſerne abgeholt worden
ſeien, ſo hätlen die Leuke Reichswehruniform ge
kragen. Die Kommandos hälten ſich als Truppe
fühlen müſſen, gemäß den Beſehlen, die an ſie
ergangen ſeien.

n Zeit der Verteilung der Roßbacher auf die
üter habe unter den Gutsarbeitern Neigung zu Streit

beſtanden. Der neuaufgenommene Roßbacher Schmid
hatte ohne erſichtlichen Grund die Arbeit verweigert
und ſel verſchwunden. Nach einiger Zeit ſei dann durch
Feldwebel Juſt die Meldung an ihn Heines ge
kommen, daß Schmid die Abſicht gehabt habe, Waffen
an die Kommuniſten zu verraten. Schmid habe ge
ſagt: „Jch weiß noch nicht, ob ich die Waffen an die
Kommuniſten oder lieber an die Entente ausliefern
l Auf Anweiſung von Juſt habe Heines den

id bei deſſen Auftauchen nach r

n ſichere
ärte

Der Vorſitzende bemerkte, daß dieſe Darſtellung von
der Anklage bezweifelt würde. Heines hätte den Ge
fangenen doch leicht feſthalten können.

Heines? „Jch war ziemlich allein
Augenblick.“

Die Verhandlungen wurden darauf kurz unter
brochen

Nach Wiederaufnahme verkündet der Vorſitzende die
Ablehnung eines Geſuches des Rechtsanwaltes von der
Goltz für den Angeklägten Ottow, zwei Geſchworene

in dieſem

Tee was r h

Sie könne nur immer wieder ausdrücklich erklären, daß

KochWeſer gegen den Parteismus
Zukunftsfragen der deutſchen Politik.

Kriege uns bemüht, die Kabinette zu ſtützen. Das
Volk hat kein Verſtändnis für das jetzige Verfahren.
Die Starrheit der Parteien, die hark und kantig wie
Eisblöcke nebeneinanderſtehen und in dem Zeremoniell
des Verfahrens eine verzweifelte Ahnlichkeit mit den
ſtüdentiſchen Verbindungen haben iſt dem Volk unver
ſtändlich Eine Partei wie die Deutſche Demokratiſche
Partei hat um des Staates und Volkes willen die
Pflicht, ihnen auf das ſchärfſte zu widerſprechen, denn
wir wollen den neuen Staat nicht nur vollſtändiger,
ſondern auch einiger. Aber daneben geht noch ein
zweites aus den jetzigen Verhandlungen hervor, näm
lich die Unmöglichkeit des Dualismüs zwiſchen dem
Reich und Preußen.

„Man kann nicht von vornherein jede Ver
bindung zwiſchen beiden Regierungsbildungen ab
lehnen, da ſchließlich doch Preußen in Deutſchländ liegt
und dieſelben Parteien für die Geſtaltung des Schick
ſals des deutſchen und preußiſchen Staates maßgebend
ſind. Aber eine Verſtändigung zwiſchen den beiden
Heerlagern ſcheitert immer wieder, da jeder Deutſche
es immer ablehnt, Opfer zu bringen für Dinge, die
außerhalb ſeiner Zuſtändigkeit liegen. So wird die
ohnehin ſchwierige Regierungsbildung noch weiter da

durch erſchwert, daß an zwei Stellen über ſie ver
handelt wird. Zuviel Parteien ſind der Tod jedes
Parlamentarismus. Was uns nok tut, iſt eine große
Partei der Sachlichkeit“.

Wieder Fememord vor Gericht
Der zweite Prozeß gegen Heines und Genoſſen.

wegen Befangenheit abzulehnen Eine begründete Be
ſorgnis für den Angeklagten könne nicht daraus her
geleitet werden, daß die beiden Geſchworenen eine Zeit
lang der Kommuniſtiſchen Partei angehört haben, oder
noch angehören. Es kann daher auch nicht anerkannt
werden, daß ein perſönliches Mißtrauen gegen die
beiden Geſchworenen gerechtfertigt erſcheine. Der Vor
ſitzende gab ſodann eine Darſtellung von der Lage
zur Zeit der Tat

Reform des Cidesweſens
In die Ausſprache des Strafrechtsausſchuſſes, der

ſich in dieſen Tägen mit der Frage des Eidesweſens
beſchäftigt, hat am Freitag Reichsſjuſtizminiſter Koch
Weſer mit längeren grundſätzlichen Ausführungen über
die von ihm eingebrachte Reformvorlage zur Neu
regelung des Eides eingegriffen, und an Darlegungen
werden für die Entſcheidung des Ausſchuſſes von beſon
derer Bedeutung ſein. Der Miniſter hat die Möglich
keiten geſchilderk, die es gab, um einen Ausweg aus den
bisherigen unhaltbaren Zuſtänden zu finden, der grund
ſätzlich den Eid als das einzige Mittel zur Erhärtung
einer gerichtlichen Ausſage kenntdie grundſätzliche Abſcaſ

gewichtige Bedenken ſtoßen, die Notwendigkeit, in
wichtigen Fällen den Eid in Anſpruch zu nehmen, er
wies a äls ſo zwingend, daß man einen anderen
Weg ſuchen mußte. Der Gebanke, bei weniger wich
tigen Zeugenausſagen, bei denen auf den Eid verzichtet
werden kannte eine falſche Ausſage ſtraflos zu laſſen,
enthält eine Ungerechtigkeit gegenüber den durch ſolche
falſchen Ausſagen geſchädigken Perſonen. So blieb
nur die von Koch-Weſer vorgeſchlagene Löſung, in den

e de e der Vernehmung einzuführen, bei der rein Ei abgenommen wird bei der
aber eine Bekräftigung n Wwird, deren Unw

v 2 i gegafti ade et eben
iſt, wird zur a

die

nachteiligen könnten beitragen.
fahrläſſige falſche Bekräftigung muß zwar nach der
Meinung der Vorlage ſtrafbar bleiben, doch ſollen hier

h

milde Strafmaße angewandt werden.

Das andere Extrem,
fung des Eides, mußte auf ſo

Die prakliſche Durchführung der in dem Entwürf
von Koch-Weſer aufgeſtellten Richtlinien wird r
roßen Teil in die Hand des Richters gelegt, demſanit eine hohe und an ſeine Einfühlungsgabe große

Anſprüche ſtellende Aufgabe geſetzt wird. urch
geſchickte Wahrnehmüng der prozeſſualen Möglich
keiten und durch eine

der Lage in jedem einzelnen Fall angepaßte

Technik der e e e evor allem aber durch gründli inarbeitungin den e elelt hierfür dem Richter die
zeitliche Möglichkeit zu ſchaffen, iſt eine weitere nicht
zu unterſchähende Aufgabe der Juſtizreform muß
er es ermöglichen, den Eid, ſoweit es e
auszuſchalten und die Bekräftigung in einer eiſe
zu erlangen, die den Zeugen zwanglos auf dem Boden
der Wahrheit hält.

4,5 Millionen Reichshilfe
für den Zeppelinbau

Neue Luftſchiffhalle, neues Luftſchiff
Zur Förderung der Luftſchiffahrt ſind im neuen

Reichshaushalt 45 Millionen Mark angefordert, und
zwar vier Millionen Mark als Beitrag zur Erſtellung
einer neuen Luftſchiffbauhalle und 500 000 Mark für
weitere Verſuchsfahrten mit dem „Graf Zeppelin. Jn
der Begründung zu dieſen Anforderungen heißt es, daß
das Luftſchiff „Graf Zeppelin durch ſeine Fahrten be
wieſen hat, daß Ozeanüberquerungen mit dem Luft
ſchiff mit einem hohen Grade von Sicherheit möglich
ſind. Zu einem planmäßigen Verkehr iſt jedoch das
vorhandene Luftſchiff hauptſächlich mangels ausreichen
der Geſchwindigkeit ungeeignet. Es ſoll deshalb ein
neues Schiff mit günſtigeren Verhältniſſen zwiſchen
Länge und größtem Durchmeſſer gebaut werden. Da
durch wird eine zur Geſchwindigkeitsſteigerung ausge
nutzke Erhöhung der Tragkraft und Erhöhung der
Feſtigkeit des Tragkörpers erzielt. Zum Bau eines
ſolchen e rer bedarf es nach Angaben der Er
bauer einer größeren Werfthalle. dieſer nete
u will die Koſten für den Bau dieſes Luftſchi eselbſt aufbringen. Es fehlen ihr jedoch die Mittel e

ie Erſtellung der Bauhalle. Die Baukoſten für
dieſe Halle ſind auf 61 Millionen veranſchlagt. Von
dieſen Baukoſten, an denen ſich das Land Würktemberg
beteiligen wird, das Reich einen Beitrag von vier
Millionen Mark übernehmen. Die Stadtgemeinde
Friedrichshafen wird das Projekt durch unentgeltlicheAnlage geeigneter Zufahrtswege und Herſtellung der

Kanaliſation unterſtütßzen. Während des Baues der
neuen Schiffshalle und des neuen Luftſchiffes muß die
Beſatzung weitere Ausbildüng in Fahrten über
größere Strecken, namentlich über den Ozean erhalten.
Navigation und Funktelegräphie müſſen weiter ausge
baut werden. Die UÜbernahme von Erfahrungen der
Seeſchiffahrt auf die Luftſchiffahrt iſt in dieſer Be
ziehung nicht ohne weiteres möglich. Für die Durch
führung der Fahrten mit dem „Graf Zeppelin“ ein
ſchließlich der Verſicherungsprämie ſind 500 000 Mark
erforderlich.

In Kürze
Beratung des Reichskabinetks über die Rolſtände in

der Landwiriſchaft. Unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers befaßte ſich das Reichskabinett geſtern in
erſter Ausſprache mit den Vorſchlägen des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft zur Be
hebufg der Notſtände der deutſchen Laändwirtſchaft.“
Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßk. Die Beratungen
werden fortgeſetzt. S

Auskauſch der Ratiſikationsurkunden der deutſch
amerikaniſchen Schiedsverträge. Der Botſchafter Dr.
von Prittkwitz und Staatsſekretär Kellogg h
die Ratiflkakionsurkunden der deutſch- amerikaniſchen

Vergleichsverträge aus.

Anzeigen eder Art für alle Jeitungen und
Seſchei ten des Jn und Ausſandes
zu Original pretſen. Wir gehen
Jhnen bei Abſaſſung des Anzeigen Textes
bei möglichſter Rarmerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch angfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benbtigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

ext nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„Derſebarger Kosrreſponsent“
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

Mut in e
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IV. Konzert mit Orcheſter. Landeskonſervatorium.

Dieſes Konzert war dem Schaffen Richard Wag
ners gewidmet. Am Anfang des Programms ſtand
das Hrächtig pomphaft aufrauſchende „Meiſter-
ſinger »Vorſpiel;, dann ſang Egbert Spiegel
Pogners Anſprache („Das ſchöne Feſt, Johannis-
tag aus dem erſten, und Sachſens Flieder-
Monolog („Wie duftet doch der Flieder“) aus dem
zweiten Akt der „Meſſterſinger von Nürnberg“. Zum
Wagnerſänger fehlt Egbert Spiegel noch ſehr viel;
die Stimme iſt zwar techniſch gut durchgebildet, be
ſitzt auch den für Wagner-Rollen nötigen Umfang
Räach Höhe und Tiefe, ermangelt aber der unerläß-
lichen Fülle und Durchſchlagskraft, um gegen die
Oxcheſterflut ſich behqupten zu können. Auch das
frei Strömende des Vortrags verm ßte man.
Egbert Spiegel mag ſich tröſten. Wagnerſänger
ſind ſelten heutzutage.) Einen ſehr günſtigen Eindruck
re man von Marianne Meyer Wie ſie
die fünf Weſendonk-Lieder ſang befricdigte in jeder
Bez ehung; prachtvoll gelangen beſonders „Jm
Treibhaus“ und „Träume“. CharlotteGraubner ſuchte uns darüber zu tröſten daß die
Keſpziger Oper augenblicklich keine hochdramatiſche

Sängerin t Vebestbeſitzt und ſang „Jſoldes deSehr anerkennenswert, ſehr gut geſungen, aber
was vermag ein einzelner gegen ſo viele! Soll
he ßen: was vermag eine menſchliche Stimme gegen
dieſes entſeſſelte Orcheſter. An einer Hand laſſ
ſich die deutſchen Sängerinnen aufzählen, die d
Tonflut gewachſen ſind. Daß Charlotte Graubner
nicht zu ihnen gehört, ſoll ſie nicht betrüben. Das
Orcheſter gab außer dem bereits erwähnten das
„Triſtan“-Vorſpiel und das „Siegft ed-Jdyll“.
Prof. Walther Dapisſon dirigierte mit dem
ewohnten Elan, im Tempo manchmal wohl zu

breit Verweile doch, du biſt ſo ſchön! und in
der Begleitung der Geſangſtücke nicht genügend ab
gedämpft. Wagner im Konzertſaal iſt eben
eine problemgtiſche Angelegenheit, trotz der Beifalls
türme des Publikums.

Kammermuſik-Abend, Wendling-Quartett.
Wenn jetzt einer vor mich hinträte und fragte:

„Hand aufs Herz, Herr Seiffert: Welche Konzerte

ſind die ſchönſten im ganzen Jahre ſo würde ich
antworten „Streichguartett-Abendel“ Und wenn er
weiter fragen würde: Welche Quartett-Vereini-
gung halten Sie für die beſte ſo würde ich e
„Lieber Herr, wozu das freuen wir uns lieber,
daß es in Deutſchland eine ganze Reſhe Auartett
Vereinigungen n Ranges gibt, daß wir
alſo freudigen Herzens dem Polytheismus uns hin
geben können.“

Zu dieſen Beſten gehört auch das Wendling-
Quärtett aus Suttigart. Die vier Herren (Wendling,
Hübl, Natterer, Saal ſpielten diesmal Max Regers
Streichquartett Us-Dur, op. 109, das Pe-Dur-
Quartett von Ravel, und Dvoraks Streichquartett
Dur op. 96. Und es war herrlich wie nur je
Schade, ſchade, daß die Muſikſtadt Leipzig durch ſo
viele leere Stühle vertreten wir! Die Kälte iſt kein
genügender Entſchuldigungsgrund.

ViolinAbend Henri Marteau.
über Marteau iſt Neues kaum zu ſagen.

J er die Fuge aus Joh. Seb. Bachs C-Dur-
Sonate ſpielte widerlegte ſchlagend die Meinung ge
wiſſer Leute, Bach könne nur von einem hundert
prozentigen Deutſchen in ganzer Tiefe erfaßt und
wiedergegeben werden. Bach iſt Gott ſei Dank nicht
nur den Sachſen-Weimar-Eiſenachern oder den kur
ſächſiſchen Leipzigern verſtändlich, ſondern auch dem
Romanen Marteau. Muſik iſt eben eine ziemlich

Auch
Wie

univerſale Kunſt und läßt weder durch Landes
grenzen noch durch Raſſen-Schlagworte ſich auf
halten.

Das Programm umfaßte außerdem Emil Sjög-
rens Sonate a-Moll, op. 61, geboren aus dem Geiſte
Brahms'; Mozarts Violinkonzert Nr. 4, D-Dur,
und drei ſpaniſche Tänze von Saraſate. Rudolf
Maecudzinſki vbegleitete hervorragend.

II. Konzert Hans Vaſſermann (Violine)
Anlon Rohden (Klavier).

Hans Baſſermann hat ſich ſchnell eine große Ge
meinde geſchaffen. Er ſpielte diesmal Regers Suite
im alten Stil, op. 98, Mozarts Violinkonzert G-Dur,
und die Kreutzer-Sonate, op. 47, von Beethoven.
Alle ſeine geigeriſchen Vorzüge ſtrahlten wieder im
hellſten Licht; dazu geſellte ſich diesmal noch eine
ſchöne Gelöſtheit und menſchliche Wärme. („Auf-
gekratzt“ nennt man das mit einem in der

Töchterſchule noch nicht gebräuchlichen Wort.)
Der „auſgekraßte“ Baſſermann iſt mir lieber als
der akademiſch kühle

Anton Rohden, als Begleiter wieder gut, ver
mochte als Soliſt mit Schumanns „Carnaval“ nicht
zu überzeugen. Manches war überhetzt, manches
zerfiel, faſt alles wurde ziemlich äußerlich angefaßt.
Gerade Schumann verlangt auch plaſtiſche Geſtal
tung, nicht nur Klangrauſch.

Hans Seiffert.

Sehanſpieler im Kampf.
Die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger

ſieht ſich veranlaßt, ſich mit folgendem Appell an die
Hffentlichkeit zu wenden: „Der Verband der Berliner
Bühnenleiter (die Berliner Theaterdirektoren mit Aus
nahme derer des ReinhardtBarnowſkyRobertKonzerns)
hat einen Beſchluß gefaßt, der ſich auf das geſamte
Berliner Theaterleben kataſtrophal auswirken kann. Es
iſt daher notwendig, ihn der e en u zu unter
breiten. Seit der Jnflation beſtehen zwiſchen dem
VBB. und der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenange
höriger (Berliner Bezirksverband) Abmachungen über
ein Exiſtenzminimum. Dieſes beträgt zur Zeit 250 RM.
für den vollwertigen Schauſpieler, der mindeſtens drei
Jahre an der Bühne kätig geweſen ſein muß. Es wird
von mindeſtens 70 Proßenk der in Berlin engagierten
Bühnenkünſtler, die zum allergrößten Teil eine Familie
u ernähren häben, bezogen. Und nicht etwa das ganze

Jahr hindurch, ſondern nur einige Wochen, höchſtens
Monate. Von dieſem geringen Einkommen tragen ſie,
gerade die Armſten, ihr Scherflein bei zur Linderung
der Not der außerdem in Berlin noch vorhandenen
ca. 2000 erwerbsloſen Schauſpieler. Dieſes Abkommen
wurde von dem VVB. in einer Konferenz unter dem
Vorſitz Prof. Saltenburgs am Donnerstag, dem
14. Februar, gekündigt. In einer ſofort einberufenen
Nachkſitzung der Genoſſenſchaftsfunktionäre aller Theater
Berlins wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſem durch

nichts veranlaßten Vorgehen der Theaterleiter, die ge
rade in dieſem Jahre zumeiſt eine Hochkonjunktur er
lebten, mit allen Mitteln zu begegnen. Zunächſt wird
in einer Maſſenverſammlüng aller Berliner Bühnen
künſtler die fortdauernde Unterhöhlung und Durch
brechung der Tarifverträge ſeitens der Berliner Theater
leiter der Offentlichkeit unterbreitet werden, damit ſie

darüber urteilen kann, ob dieſer neue Vorſtoß zur Ver
elendung des deutſchen Schauſpielers gerechtfertigt iſt.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt

und Theater
Schauſpielnovitkäken. „Mädchenhändler“ betitelt ſich

eine Komödie in 6 Szenen von Stefan Skarius.
Otto Soykas neues Schauſpiel in vier Akten „Der
Tribun“ gelangt demnächſt zur Erſtaufführung.
Alice Wenglor hat die Gtoteske in drei Bildern von
Luigi Bonelli „Der Arzt einer kranken Dame aus
dem Jtalieniſchen ins Deutſche überſetzt. Fritz
Knöller hat ein Luſtſpiel in drei Akten „Das Mutter
ſöhnchen“ von Goldoni neu bearbeitet „Schin
kowiak“ betitelt ſich die neue Komödie von E. Mareen
und Hilmar Rennſpies. „Don Quijote“ heißt die
neue Komödie von H. Roſſi. Ernſt Fürſt hat eine
neue Tragödie eines Beamten beendet, die ſich
„Müller II betitelt. „Held unſerer Tage“ heißt ein
neues Groteskeſtück in drei Akten von F. J. Vantoch.

J. Gotz hat das Drama in vier Akten von Alexey
Fajko aus dem Ruſſiſchen ins Deutſche übertragen.

t

Volkshochſchule im März.
In der erſten Märzwoche beginnen noch einige Kurſe in derVolkshochſchule. Der Direktor der Uniderſtets-ſrgrenklinit

Weſt Dr. Nürnberger, will in zwei Lichtbilder- Vorträgen über
Geſundheit Körperpflege, Beruſsſchädigung der Frau ſprechen.
Beginn Montag, den 4. März, 29 Uhr, im Hörſaal der
Univerſttäts- Frauenkſinik, Magdeburger Straße 15. Ser durch
ſeine bisherige Mitwirküng in der Volkshochſchule on einem
großen Kreiſe beſtens bekannte Pianiſt und Niſtkpädagoge
Prof. O. Springſeld, Naumburg, wird in Vorträgen mit Er
läuterungen am Klavier diesmal die Meiſtergern, Richard
Wagners „Triſtan“, „Meiſterſinger“, „Parſifal hehandeln Und
den inneren Zuſammenhang dieſer drei Werke erlegen. Be
inn. Donnerstag, den 7. März, Aula des Lyseums I.
tudienrat Dr. Mund wird ſeinen im Februgt usgefallenen

Kurſus Phyſtkariſche Experimental-Vorträge an Mittwoch. dem
März. im Reform-Realghmnaſium beginnen n nen

Kinselvortrag ſpricht der Miſſionsdirektor Pru itte,Serlin, über „Die Kultur Oftaſtens und iht heutigen Wand
lungen Knit Lichtbiidern). Ort Hörſagl er niverſität.
Zeit n den T. Märs, 20 Uhr. Von e onderem Jnter
eſſe, iſt endlich die Padagogiſche Reihen n viere nzel
vorträgen werden von den Herren Univ e mlirs,Prag, Prof. Paul Seſtreich, Berlin, 1. Voſender des Bade
an derer Schulreformer, Prof. e e
regierungs und Schulrat Saupe wichtreiche der neuen Schule behandelt rhe Karten im Merſe
burger Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße

e
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heute abend 8 Uhr im „Caſino“ ſtattfindenden Vor

wird, wie man uns verſichert gut gehei zt ſein.

Erfahrungen ausgetauſcht, die in früheren Jahren ge

meldung vorliegt, dagegen ſind einige Eisſtaue beob
n worden, die gegebenenfalls geſprengt werden

ten

durch die

Nr. 48.
Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 26. Februar 1929. Seife 3.

Merſchurg und Umgebung

26. Februar.
Reichsunfallverhütungswoche

in Merſeburg.
Beſondere Veranſtaltungen

Vom Mittwoch bis Sonntag der Film. „Ein
Volksfeind“ im Lichtſpielhaus „Sonne“ und
Unionthegter.

Am Donnerstag der Film Menſch in Ge
fahr“ in den Kammerlichtſpielen.

Am Freitag, 20 Uhr: Vortrag von Dr. Sie
rin g über „Der Menſch im Kampf mit der Umwelt
im Schloßgarktenſalon. Eintritt frei!

Am Sonntag, mittags 12 Uhr, im „Tivoli?:
Filmvortrag Ingenieur Eckſtein „Unfall
ürſachen und Unfallverhütung.“ Eintritt frei!

Wir empfehlen den Beſuch der Veranſtaltungen.

Prvvinzialſynode. Zur Beſprechung undPorbereikung der Wahl findet, wie aus dem an
Anzeigenteil hervorgeht, am Mittwoch alte in

Müllers Hotel eine Verſammlung der Mitglieder
der Poſiliven Und on ſtatt, zu der auch Freunde
aus den kirchlichen Körperſchaften und Gemeinden
willkommen ſind.

St Glücklich abgelaufen iſt ein Unfall, den a
Montag in der Mittagsſtunde die Große Sixtiſtraße
wohnende Witwe Frau Knothe erlitt. Am Stadt
friedhof „in der Weißenfelſer Straße wollte ſie die
Straße überqueren und wurde dabei von dem Laſt
wagen der Lippinghäuſer Margarinewerke ange
fahren, obwohl der Kraftwagenführer genügend
Warnungsſignale gegeben hatte. Bei der glatten
Straße kam der Wagen trotz ſofortigen Bremſens
ſchlecht zum Stehen, ſo daß der Unfall nicht mehr zu
vermeiden war. Der mitfahrende Vertreter, W. Meyer
gus Bitterfeld, ließ Frau Knothe ſofort zum Arzt
bringen und beförderte ſie dann auch nach Hauſe. Wir
hören, daß der Schrecken der Frau mehr ſchadete, als
ſonſtige Verletzungen erkennen ließen.

„Falſche Scham.“ Bei den am Mitt-
wo ch und, Donnerstag im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ um 23 Uhr ſtattfindenden Nacht vor
führungen handelt es ſich um den allſeits ge
rühmten Sexualfilm „Falſche Scham“, deſſen Vor
führungen überall einen ganz rieſigen Erfolg auf
züweiſen hatten. Der Ernſt und die Schwere des

Themas werden durch feſſelnde Spielhand
ungen, durch zum Teil amüſante Epiſoden gemildert,

ſo daß der Film ſeinen Zweck, Aufklärung über die
Gefahren der Geſchlechtskrankheiten zu verbreiten,
in recht angenehmer Und reizvoller Weiſe erfüllt.
Es dürfte ſich empfehlen, den an der Theaterkaſſe
eingerichteten Vorverkauf zu benutzen.

Frauenvorkrag. Wir weiſen nochmals auf den

trag des Hygieneſchriftſtellers Waldeck, Berlin, über
die „Hygiene der Wechſeljahre“ hin. Der Caſinoſaal

Jm Regierungsbezirk Merſeburg
ſind, wie die am Montag beim Regierungspräſidenten
ſtattgefundene Beſprechung ergab, alle Maßnahmen
getroffen, die angeſichts des bevorſtehenden Hochwaſſers
notwendig ſind. Jn zweiſtündiger Beratung wurden

macht worden ſind. Es wurde mitgeteilt, welche Maß
nahmen in den einzelnen Stromgebieten (Elbe,
Schwarze Elſter, Saale-Weiße Elſter-Unſtrut) in Aus
ſicht genommen ſind, was an Material bereitgeſtellt
worden iſt und wie am ſchnellſten dort, wo Hilfe nötig
iſt, Schutzpolizei herangezogen werden kann. Feſt
geſtellt würde, daß bisher noch keine Hochwaſſer

S

r chs in derNiederlage der Sternvurgbrauerei?
Der Kriminalpolizei dürfte es gelungen ſein,

eſtnahme des Brauers Leo Bl. und des
Arbeiters Willy Z., beide aus Merſeburg, die ſeiner
zeit ausgeführten Einbruchsdiebſtähle in der
Brauereiniederlage Sternburg und in
das Lager der Einkaufsgenoſſenſchaft
Merſeburg aufgeklärt zu haben.

Eine bei beiden zu gleicher Zeit vorgenommene
Durchſuchung förderte Teile des ſeinerzeit ge
ſtohlenen Tabaks und Seifirx e Beide
leugnen zwar die Tat. B. behauptet z. B., den großen
Ruckſack, in dem ſich die geſtohlene Ware befand,
gegen 19.30 Uhr in der belebten Burgſtraße gefun-
den und ſich nur der Fundunterſchlagung
ſchuldig gemacht zu haben, während Z. den Tabak von
ſeiner Frau als Weihnachtsgeſchenk erhalten
und das Seifenpulver vor etwa 3 Jahren gelegentlich
einer Auktion erworben haben will.

Dem B. und dem Schloſſer F. H. wurde ferner
von der Kriminalpolizei ein Kartoffeldieb-
ſt ahl nachgewieſen, den ſie vor etwa 56 Wochen
mit einem weiteren bisher noch nicht e feſtge
ſtellten Mittäter ausgeführt hatten. ſies Beſchul
digten holten damals gus einer Kartoffelmiete
bei Löpitz etwa 12 Zentner Kartoffeln, die ſie auf
dem Fuhrwerk des einen der Mittäter nach Merſe
burg brachten und daſelbſt verkauften.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Ermittelungen
wurden dann noch der Arbeiter Karl V. aus Merſe
burg und der Arbeiter Friedrich W. aus Rohnau
feſtgenommen. Beide hakten am 22. Februar 1929
gus der Wirtſchaft „Saglekrug“ in Leung drei
Brühfäſſer entwendet und verſuchten die
ſelben bei dem bereits obengenannten Brauer B. um
zuſetzen. Der Beſitzer der n erfuhr erſt durch
die Kriminalpolizei, daß er beſtohlen war.

Zwei neue Kellereinbrüche.
Der Kriminalpolizei würden wieder zwei Keller

einbrüche gemeldet, bei denen es die Diebe hauptſäch-
lich auf Lebensmittel abgeſehen hatten. Die
Täter wurden in beiden Fällen von Hausbewohnern
beim Betreken des Grundſtücks mit leeren Akten
kaſchen und ſpäter beim Verlaſſen desſelben mit
großen Paketen unter dem Arm zwar beobach
det, aber nicht angehalten, auch iſt die Beſchreibung
der Täter mangelhaft.

Zwei verfolgte Diebe feſtgenommen.
Feſt genommen wurde der Arbeiter Dtto

Schröder geb. 2. Mai 1908 zu Wintersdorf in
Thüringen, wegen Diebſtahls. Schröder wurde vom
Amtsgericht Meuſelwitz geſucht. Desgleichen wurde
feſtgenommen un dem Gericht zugeſührt der Ge

egenheitsarbeiter Hermann Hübner, der wegen
Diebſtahls von der Amtsanwaltſchaft Halle verfolgt
wurde.

Vor dem überfahrenwerden gerettet.
Vor einer Gaſtwirtſchaft in der Elobicauer Straße
ſtand ein ländliches Geſchirr Der Führer und ſein

Die Vorbereitungen für einen umfaſſenden e
waſſerſchutz ſind in vollem Gange, ſie müſſen fortgeſetzt
werden, obwohl das Tauwetlter, das zu kommen ſchien,
vom Fröſt erneut abgelöſt wurde. Alle Behörden bis
hinauf in das Miniſterium und verſchiedene private
Organiſationen halten ſich für die drohende Gefahr
bereit, die ohne weiteres beſteht. Daß ſte aber auf
alle Fälle eintritt, iſt nicht notwendig Grund zur
Beunruhigung iſt deshalb nicht am Platze,
zumal abeſehen wie aus den nachſtehenden Mel
dungen zu erſehen iſt, Vorkehrungen getroffen ſind, um
bei Gefahr ſchnell eingreifen zu können.

Da bei einem Witkerungsumſchlag mit Hochwaſſer
zu rechnen iſt, hat die Skaatsregierung bereits am
19. Februar ſich in einer Sitzung eingehend mit den
zu treffenden Vorſichts und Hilfsmaßnahmen befaßt
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die in Frage kommenden
Reſſortminiſter ſchon die zuſtändigen nachgeordneten
Behörden angewieſen hatken, alle möglichen Vor
bereitungen zu treffen. Gleichzeitig hat der Miniſter
des Innern an die Regierungs und Oberpräſidenten
einen Erlaß gerichtet, um für die notwendige

Bereitſtellung von Hilfskräften
durch die Polizei Sorge zu tragen.

Jn dieſem Erlaß des Miniſters des Innern heißt
es, wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt:

Im Anſchluß an den Erlaß des Herrn Miniſters für
Landwirtſchäft, Domänen und Forſten vom 21. Februar
dieſes Jahres erſuche ich, mit größter Beſchleu
nigung alle Vorbereitungen für einen in Fällen
dringender Gefahr erforderlichen Ein ſah von

zunächſt nicht auf den Wagen. Schließlich gelang das
ſchwierige Unternehmen. Als jedoch die Pferde an
zogen, ſtürzte der Lenker vom Bock. Er kam unmittel
bar vor das Rad zu liegen, das über ihn hinweg
gegangen wäre, hätte ihn ein geiſtesgegenwärtiger
junger Mann nicht ſofort gepackt und hervorgezogen.
Später wurde das Geſchirr von einem Dritten bis vor

Maßnahmen gegen die Hochwaſſergefahr

Einſatz von Reichswehr, Polizei, aie und nötigenfalls der Techniſchen
Nothilfe.

Reichswehr und a n mit Einſchluß der
Landjägerei zu treffen. Auch wird erforderlichen
falls die Heranziehung der Techniſchen
Nokhilfe in Erwägung zu ziehen ſein.

Bei dem Einſatz von Polizei wird davon aus
zugehen ſein, daß ihr neben den Aufgaben der Aufrecht
erhalkung der allgemeinen Ordnung und Sicherheit
im Uberſchwemmungsgebiet (z. B. Bewächung geretketen Guks bei Räumung von Ortſchaften)
auch die Geſtellung von Hilfskommandos unter den
gegebenen Vorausſetzungen für die Deichverkeidigung,
Räumung von OHriſchaften oder ſonſtige größere
Rektungsaktionen zufallen kann. Dagegen wird die
Polizei mangels Ausrüſtung, Ausbildüng und Erfah
rung kaum geeignet ſein, Aufgaben des Brückenſchutzes,
die Beſeiligung von Eisverſlopfungen durch Sprengun
gen uſw. zu übernehmen Da der Einſatz von Polizei
zur Beſeiligung von Hochwaſſergefahren meiſt plötzlich
und mit größter Beſchleünigung erfolgen muß, ſo be
darf er ſchon jetzt eingehender und ſorgfältiger Vor
bereikung.

Es werden in dem Erlaß im einzelnen eine Reihe
von Vorbereitungemaßnabmen genannt, wie die Feſtſtellung der Zahl der für dieſe Aufgaben verfügbaren

Polizeikräfte, z B. auch Feſtſtellung in Verbindung nit
den Oberpräſidenten, welche Kräfte aus nicht gefähr
deten Regierungsbezirken oder von den Poltzeiſchulen
gegebenenfalls herangezogen werden können, ferner
Maßnahmen, die ſich auf Bekleidung, Ausrüſtung
Unterbringung und Verpflegung der Polizeibeamten
beziehen.

Braſilianiſche Revue in Merſeburg

Gegen die Revue als Zeiterſcheinung iſt alles oder
gar nichts zu ſagen, für dieſe Revue aber ſpricht
vieles. Es ſpricht für ſie eine farbenfrohe, inſtinkt
ſichere Ausſtattung, eine Muſik voll Schmiß und
Verve, die vom raſſigen e Rhyhthmus, vom ſüß be

die Stadtgrenze gebracht, von wo aus die Pferde den l T is hi der wildenWeg in den heimatlichen Stall von ſelbſt fanden. n a alde e
S t

Unkultiviertheit des Urwaldtanzes und dem jagenden
Tempo des amerikaniſchen Steps alle Elemente

Denken Sie an die Waſſerleitung. birgt, die dem Ohr des gegenwartsbewußten Men
Drei Ratſchläge. ſchen leicht eingehen, eine Reihe ausgezeichneter

Ein Sachverſtändiger gibt ſolgende Verhaltungs nun n n Körper, e
maßregeln bei Tauwetter: ann vor allen Dingen ein Tempo ein Tempo daBei Rohrbrüchen hinter dem Haupthahn nicht zur Beſinnung kommen läßt das dem Verſtand

dieſen ſofort ſchließen und dem Verwalter bzw. 5ſſe in n n die Revue ſein, tangfroh,
ſttei ausgelaſſen, leichtgeſchürzt.e e e e e n e erohr ſofort plattſchlagen, damit der Druck mit im Spiele iſt nimmt nicht weiter wunder,

der Waſſerleitung vermindert wird. f iſt eigentlich völlig ſelbſtverſtändlich, weil die Braſi
2. Bei Brüchen vor dem Waſſermeſſer ſofort das lianiſchen Revue unter einer anderen ſüdlicheren

ſtadtiſche Waſſerwerk anrufen. Bei Wiederöffnen Sonne gewachſen iſt, dort, wo die Schwüle des Ur
des Haupthahnes die einzelnen Zapfſtellen a mee n e Amazonas un5 waälzt. wiſchendurch weht ein wenig C armenluft,ne ſt h auf e er ger efſekwwoll gemixt mit dem exotiſchen Parfüm des

3. Auſtauen der Leitungen erfolgt nur durch Halbbluts. Wie geſagt, das Ganze iſt im weſentlichen
die Verwaltung bezw. durch Jnſtallations, eine Angelegenheit des Temperaments
firmen Der Tanz ſteht durchaus im Vordergrunde, derJ x Tanß d Nenn e eernee W eJ entiert die glänzende rſcheinung der a aFahrplanverbeſſerung e er die voll raſſiger Geſchmeidigkeit und

lebendiger Beweglichkeit iſt, ihn repräſentieren wei
ter der ausgezeichnete Grotesktänzer Bilamour,
der mit ſeiner weißen Signora einen wahrhaft voll
endeten Tango hinlegt, und die Doorlay-Girls, die
als eigentliches Element der Revue in den mannig

Hohenmölſen-Pörſten-Leung.
Vom Freitag, dem 1. März d. J., ab wird Zug

2021 W Hohenmölſen ab 419 Uhr, Pörſten an
434 Uhr, täglich gefahren und in Pörſten geteilt. Wäh
rend der erſte Teil, wie bisher, nach Leipzig Plagwitz
weiterfährt, wird der zweite Teil wie folgt ver ſuſch s

wei hich bis Eorbethadurchgeführt: rende Tanzexerzitien bieten, nebenbei auch durchweg
u e Uhr, gut gewachſen ſinduß an Vor et ug 815, Ein Barietédarbbunten Wirbel der Bilderfolge Miß

frei an den Zähnen ſchwebend die läſtigen Hüllen
rbetha ab 5.15 Uhr, Leung an 5.25 Uhr. Vom

leichen Tage ab wird der bisher nur Sonnabends ge frei anſt n ig
bis auf ein pgar ſchämige Deſſous abſtreiſt, Talen-
tino dos Santos, der ſich mit indiſchen Fakir

ahrene Zug 8056, Eorbetha ab 14.52 Uhr (mit An

chluß von Leuna), Hohenmölſen an 16.01 Uhr, ver t rkünſten produziert, o ung Cyelon und Miß
Evelyn Buffalo, für deren geſchickte Laſſo- und

ſuchsweiſe täglich durchgeführt.

z Peitſchenkunſtſtücke der Bühnenraum faſt zu eng iſt,Das Berufsſchulgeld für 1929. 5 Parterreakrobatik zwejer Terriers (den Namen ihres
Stärke Erhöhung für auswärtige Schüler. Dreſſeurs verſchweigt leider das Progamm), ſchließ

Die Beiträge in Höhe von 640 RM. je Arbeit ſich doch nicht zuleht Carl Hahe, der das deutſche
nehmer ſind gegen das Vorjahr nicht erhöht Element in dieſer internationalen Geſellſchaft mit
worden. Das Schulgeld für auswärtige Köllſchem Witz vertritt.
freiwillige Schüler iſt dagegen von 12 RM. Streiten ließe ſich, wenn man von einigen an
auf 24 RM. heraufgeſetzt worden. Es bleibt jedoch deren Kleinigkeiten abſieht, vielleicht nur über die
immer noch zurück hinter dem Betrage den wir gemäß Szenen aus Caſanovas Liebesleben, die weder charat
8 16 Ziff. 10 des Gewerbe und Handelslehrergeſetzes feriſtiſch, noch gang geſchmackvoll waren
an andere Schulgemeinden, falls hieſige Pflichtſchüler Sonſt aber Bravo, Revue, und Bravo, „Tivoli“.
ihre Schulen beſuchen, abzuführen haben. Wenn uns Rio de Janeiro auch nicht lebenskang un

An Schulbeiträgen ſind für 1929 42 100 Hergeßlich bleiben wird, es war doch einmal etwasReichsmark zum Soll geſtellt. Die Schülerzahl beträgt eree e S
1180, auf den Kopf des Schülers entfällen ſomit n x36 RM. Eine Erhöhung des Fremdenſchulgeldes au24 RM. dürfte demzufolge gerechtfertigt ſeut Verſammlung

des Katholiſchen Männervereins.
In der letzten gutbeſuchten Verſammlung hielt Ge

werbeoberlehrer Schahl einen äußerſt intereſſanten
Vortrag über die chemiſchen, magnetiſchen und
Wärmewirkungen des elektriſchen Stromes. Aus dem
vollen ſchöpfend, verſtand er es, an Hand von graphi
ſchen und rechneriſchen Arbeiten ſeiner Elektrikerklaſſe
das ſchwierige Gebiet ſeinen aufmerkſamen Zuhörern
nahezubringen. Mit beſonderem Intereſſe wurde auch
die Darſtellung des großen Kraftwerkes Knappſack bei
Köln aufgenommen, das täglich 15 000 Tonnen (eine

Die Jnduſtrie- und Handels kammer hat
keine Einwendungen erhoben. Die Hand
werks kammer dagegen erhebt Bedenken, daß
der Betrag von 6,40 RM. je Arbeitnehmer nur zu
halten ſei, wenn alle Haushaltungen herangezogen
würden, die Hausangeſtellte beſchäftigen. Die Anſicht
iſt jedoch nicht zutreffend. Von der Beſchulung
der Hausangeſtellten und der Heranziehung
weiterer Zahlungspflichtiger wird vielmehr bis auf
weiteres abgeſehen. Die Mehreinnahmen an Bei-
trägen infolge der Beſchulung der Hausangeſtellten
ſollte rund 2200 RM. ergeben. Säule von 100 Quadratmeter Grundfläche in Höhe des

Dieſer Betrag wäre äls Anteil für die Beſoldung Kölner Domes!) Kohle verbraucht.
er neu einzuſtellenden Gewerbeoberlehrerin für Kochen

und Hauswirſchaft erforderlich geweſen. Der übrige Papſtfeier der katholiſchen Gemeinde
Beſoldungsanteil würde durch Zuſchüſſe aus der
Staats und Gemeindekaſſe beſtritten worden ſein. Da Jm Rahmen ſeines Winterprogramms veranſtaltete

der „Volksverein für das katholiſche Deutſchland“ im,nun aber die Einſtellung einer Lehrerin nicht inFrage kommt, erübrigt ſich auch die Beitrags zahlung Caſino anläßlich des römiſchen Friedensſchluſſes eine
Papſtfeier, die recht gut beſucht war. Nach kurzen Bebzw. die Hekanziehung weiterer Zahlungspflichtiger.

Durch die Erhebung des Satzes von 6,40 RM. je grüßungsworten gedachte Pfarrer Wiehoff anläß
Arbeitnehmer wird die Hälfte von den durch Zuſchüſſe lich des Volkstrauertages in ergreifenden Worten der

Gefallenen, worauf die Verſammelten das Lied „vomaus öffentlichen Mitteln und ſonſtigen Einnahmen
nicht gedeckten laufenden Unterhaltungskoſten an ſämt guten Kameraden ſangen. Nach Vortrag eines Pro
lichen Berufsſchulen der Stadt gemäß 8 16 des Ge logs durch ein junges Mädchen nahm Regierungsrat
werbe und Handelslehrergeſetzes vom 16. April 1928 Eidinger das Wort zu ſeinem Vortrag „Der
abgedeckt. Friede zwiſchen Vatikan und italieniſchem Staat.“ Der

en führte die geſchichtliche e e en n a e
z 3653 taates von der Gründung, über die Auflöſung 1870,Wirtſchaftsbeihilfe bis zur Neuherſtellung in feinſinniger Weiſe vor Aus

an die Gemeindearbeiter? c von der Gründung durch die ſog. Pipiniſchen
Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter, Schenkung im 9. Jahrhundert zeigte er alle Phaſen der

Wirtſchaftsbezirksleitung Mitteldeutſchland, hat mit der mittelalterlichen Staatsauffaſſung, weiter die Entwick
Begründung, daß durch den ſtrengen und langen lung des Hl Römiſchen Reiches Deutſcher Nation bis
Winter eine weſentliche Verteuerung der Lebensver in die Zeit Napoleons I. und ſchließlich wie 1870 der
hältniſſe der Arbeiterſchaft eingetreten ſei, beim Mittel Papſt von dem italieniſchen Staat ſeines Gebietes be
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden raubt wurde und ſeitdem als Gefangener im Vatikan
E. V. die Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe l lebte. Dieſes Unrecht hat 59 Jahre hindurch beſtanden
in Höhe von zwei Wochen löhnen an die Ge und die ganze Welt war überraſcht, als der Konflikt
meindearbeiter Mitteldeutſchlands beantragt. zwiſchen Vatikan und Quirinal am 11. Februar 1929

Die Stellungnahme der zuſtändigen Organe des beigelegt wurde. Vergleiche man die beiden Vertrags
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes zu dieſem An parkner, Pius I. und Muſſolini, ſo muß man ſich

fächſten Be reſp. Entkleidungen präzis funktionie-

arbietungen vervollſtändigen den

ungen überhaupt zu einem Frieden kommen konnten.
Der Vortragende ſchildert ausgezeichnet Pius I. als
Menſch, Prieſter und Wiſſenſchaftler, der aus kleinen
bürgerlichen Kreiſen zum oöberſten Hirten der römiſchen
Welkkirche gelangte, Und Muſſolini, der, aus Proletarier
kreiſen hervorgegangen, durch Gewalt, aber auch ſtaats
männiſches Können ſich zum Diktator in Jtalien auf
ſchwang Die kirchenpolitiſche Bedeutung des Friedens
ſchluſſes läßt ſich wohl erſt dann überſehen, wenn die
Verträge veröffentlicht ſind und in Wirkſamkeit treten.
Aber ſchon jetzt erfüllt die Herzen aller Katholiken der

Zuſtand in welchem der Papſt in Rom leben mußte,
endgültig behoben iſt und er wieder in die vollen Rechte
eines Souveräns gelangte.

So iſt es zu verſtehen, daß auch die Merſeburger
Katholiken, nachdem die kirchliche Feier am 12. Februar
ſtattgefunden hatte, auch äußerlich ihre Freude zum
Ausdruck gebracht haben Der Vortrag wurde im
Laufe des Abends ergängzt und vertieft durch einen
Filmvortrag des Pfarrer Wiehoff, der ſchon mehrmals
Rom beſucht hat Es wurden die wichtigſten und
ſchönſten Kirchen und Paläſte gezeigt, welche Rom zur
„ewigen Stadt“ machen.

Der Abend wurde umrahmt von Muſikſtücken und
gemeinſamen Liedern und alle Beſucher gingen voll
befriedigt von der eindrucksvollen Feier nach Hauſe.

Vorausſichtliche Witterung
bis Miltwoch abend.

Der jetzige Kälteeinbrüch ſtützt ſich nur auf einen
verhältnismäßig kleinen Vorrat kalter Luft, der über
Skandinavien und Finnland lagert. Er kann daher
keine weiteren Fortſchritte machen und vermag nicht,
die Froſtgrenze über den Main vorzuſchieben Jm
ſüd weſtlichen Deutſchland iſt es nach wie vor warm.
Dort ſteigt tagsüber das Thermometer bis nahe an
10 Grad Wärme an. Die Grenze des ſtärkſten Froſtes
liegt hart ſüdlich unſeres Gebietes und beginnt in
ihrem öſtlichen Teile rückläufig zu werden. Der Be
ſtand des Froſtées iſt daher arg gefährdet,
und zwar droht der Einbruch warmer Luft
von Süden her. Es iſt ſehr leicht möglich, daß
dabei noch im Laufe dieſer Woche ein ſehr erhebliches
Abſchmelzen der ungeheuren Eis und Schneevorräte
einſetzt, ſelbſt wenn, durch Aufklaren veranlaßt, vorher
noch einmal eine kurze Verſchärfung des Froſtes eintritt.

Ausſichten: Anfangs noch Froſtverſchärfung bei
aurklarendem Wetter möglich, ſpäter Ubergang zu Tau
wöolter. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Dageskalender.
Dienstag, 26. Februar.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Spielerin- Union
theater: Die vom anderen Ufer. Expreßreiter von
Texas. Revue der Rätſel und Wunder „Caſino“:
Hygiene der Wechſeljahre. „Tivoli“: Braſilianiſche
Revue.

Mittwoch 27. Februar.
„Tivoli“: Braſilianiſche Revue. „Sonne“: Falſche

Scham (Nachtvorſtellung). Müllers Hotel: Poſitive
Union; Geſellſchaftsabend.

Weiße Wand
„„Dagfin, der Schneeſchuhläufer.“
Der weitverbreitete Roman „Dagfin“ hat unter

der Regie Joe Mahs in dem obengenannten Phöbus
Film eine Wiedergeburt erlebt, wie ſie kaum über
troffen werden kann. Ein Großfilm deutſcher Er
zeugung iſt es, der damit den Weg in unſere Stadt
gefunden hat, ein Film, wohl wert, geſehen zu werden.
In den verſchneiten Alpen beginnt die Handlung, in
einem internationalen Kurort, und die ewigen Gipfel
der Berge blicken ſchweigſam auf die kleinen Men

c

Zweckverband Leung.

Silberhochzeit.

W NeuRöſſen. Am Mittwoch feiert das Joh.Becker ſche Ehepaar, wohnhaft Breite Straße 8,
ſein ſilbernes Ehejubiläum. Das ſeit 1917 hier an
ſäſſige Ehepaar, aus dem Pfälzer Land übergeſiedelt,
hat ſich in der neuen Heimat gut eingelebt und genießt
die Achtung ſeiner Mitbürger Auch unſerer Zei

auch wir gratulieren.

Zweckverband Dürrenberg.

Volkstrauertag.
E Bad Dürrenberg. Der Sonntag galt dem Ge

dächtnis der im Weltkriege gefallenen Söhne Deutſch
lands. An dem Feſtgottesdienſt um 10 Uhr
beteiligten ſich außer einer größeren Zahl Gemeinde
mitglieder die Arbeitsgemeinſchaft der örtlichen
Militärvereine mit drei Fahnen und Muſik. Der
Feſtpredigt hatte Paſtor Schaefer die Worte des
Apoſtels Paulus „Das Gedächtnis der Gerechten
bleibt im Segen“ zugrunde gelegt. Käthe Züge
e die Andachtsfeter durch den ſtimmungs-
vollen Vortrag des Volksliedes „Schnitter Tod in
anerkennenswerter Weiſe. Die anweſenden Militär
vereine zogen nach dem Gottesdienſt nach dem neuen
Krieger-Ehrenmal auf dem Dürrenberger
Marktplatz und der Vorſitzende des Landwehrvereins
Dürrenberg, Oberbahnmeiſter a. D. Schulz legte
mit markigen Worten namens der übrigen Vereine
einen Kranz mit Widmungsſchleife nieder, womit die
Gedächtnisfeier ihr Ende erreichte. Bemerkt ſei
noch, daß auch die hieſige Ortsgruppe des „Stahl-
helm“ einen Kranz zuvor am Denkmal niedergelegt
hatte.

Kreisſynodalwahlen.
F Keuſchberg. Als Abgeordnete zur Kreisſynode

wurden in der Parochie Keuſchberg gewählt:
werksmeiſter a. D. Hartmann Stellvertreter
Landwirt Spiegel), Privatmann Bauermann
(Stellvertreter Obergradiermeiſter a. D. Leonhardt),
Oberbahnmeiſter Schulz Stellvertreter Bahn
meiſter a. D. Wahren). Von der Filialgemeinde
Wölkau waren bereits Herr Fiſter und alsBegleiter hatten des Guten zuviel getrunken und kamen trage iſt noch nicht bekannt. wundern, daß Vertreter ſo verſchiedener Weltanſchau deſſen Stellvertreter Gutsbeſitzer Reuter gewählt

Welt eine unbeſchreibliche Freude, da der unerhörte,

tung ſind ſie ſofort treue Leſer geworden, weshalb

auge
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Schiedsſpruch
für die mitteldeutſchen landwirt
ſchaftlichen Tariſgemeinſchaften.

Die Schlichterkammer der mitteldeutſchen landwirt
e Tarifgemeinſchaſten, die die Gebiete Frei
tagt Sachſen, nd Se kt Süd Hannover Thürin
gen, Kurheſſen und Sachſen Anhalt ümfaßt, fällte heute
einen Schiedsſpruch, der die Spitzenoberlöhne
um einen Pfennig erhöht. Dazu kommen noch ver
ſchiedene Sonderzulagen. Die Erkläru iſt lä in men g ngsfriſt läuft bis

Skelettfund bei Schkeuditz
S Schkeuditz Am Sonntag nachmittag enkdeckten

einige Männer, die in Schkeudiß im Wald hinter
dem „Waldkater“ ſpazierengingen, in der Nähe des
Weges nach der Sixti- Wieſe an der Ufer
e der zugefrorenen Luppe einige menſch
liche Knoch en. Bei näherem Betrachten der
Fundſtelle ſtellte ſich hergaus, daß die Knochen ſich
von einem in der Erde befindlichen Skelett los
rer hatten. Da ſich die Fundſtelle direkt am
Ufer der Alten Luppe, hinter der Luppenbrücke, be
findet, iſt anzunehmen, daß das Skelett bereits vor
längerer Zeit durch das Waſſer freigeſpült worden
iſt Der Leichnam liegt ſchätzungsweiſe zehn bis
zwölf Jahre an dieſer Seelle und befindet ſich
60 ehe tief unter der Erde.

weifellos handelt es ſich um ein Ver
brechen, das vor Jahren begangen worden iſt.
Die aufgefundenen Knochen ſind Fußknochen, die
anderen Knochenteile ſtecken noch in der Erde; einige
e von den Beinknochen entfernt dringendippenknochen aus dem Erdreich Neben hen
nochen wurden mehrere Kleiderfe

unden, die anſcheinend von einer grünliſchgrauen
ilitärhoſe ſtammen und noch gut erhalten ſind

je Spaziergänger benachrichtigten ſofort die
Ortsbehörde und die Gendarmerie von Schteudih,
deren Beamte eine Beſichtigung der Fund-
ſtelle vornahmen und dafür ſorgen werden, daß
Her Leichnam gusgegraben wird. Ob es da
bei gelingt, die Perſon des Toten zu ermilteln, er
ſcheint fraglich, immerhin iſt es möglich, daß ſich
einige rkennungsmerkmale finden laſſen.
Bezeichnend iſt, daß über dem Skelett in dem hoch
ſtämmigen Laubwald eine Tanne ſteht, die etwa
zur Zeit der Tat gepflanzt ſein dürfte.

Volk in Trauer.
S Schkeuditz. Der Volkstrauertag zum Gedächtnis

der im Weltkriege Gefallenen fand am Sonntage im
gutbeſuchten Gedenkgottesdienſt, an dem ſich
Der Krieger und Landwehrverein geſchloſſen beteiligte,
eine würdige und erhebende Feier. Von Heldenkampf,
Heldengrab, Heldenklage und Heldendant ſprachen die
Lieder, die u. a. Frau und Fräulein Schrecken-
ber ger darboten, die ſtimmungsvollen Gedichte, die
junge Mädchen ſagten, und die ernſten Bibelworte vom
Altare her.

Größtes Unrecht, ſo führte die Anſprache von
Pfarrer Boettger aus, ſei es, gleichgültig die
koten Helden zu vergeſſen; das hätten ſie Um uns und
unſer Volk nicht verdient. Eine erſchütternde Dar
ſtellung des Kriegserlebniſſes habe jetzt, 10 Jahre nach
dem Kriege, das deutſche Volk in dem Kriegsbuche
„Nichts Neues im Weſten“ bekommen. Jedoch das
Schickſal des Krieges, des Leidens und Sterbens ſei

erſt im Symbol höchſter Liebe, größten Opfers und tod
überwindenden Lebens zu verſtehen. Ergreifend

war es, als unter den feierlichen Klängen der Orgel:-
„Jch hatt einen Kameraden“ die Verſammelten zu
wehmütigem Gedenken der Toten ſich erhoben und die
Fahnen ſich ſenkten.

Volkskrauer

S Alkranſtädt. Am Volkstrauertag hielt Pfarrer
Hehm, Kötſchau, hier den Gedächtnis Gottesdienſt ab.
Zu dieſer Wien die auf Nachmittag verlegt war,Hhielten gemeinſamen Kirchgang Militär Turn, e
angverein und Feuerwehr. Infolge der Kälte unter

blieb die vorgeſehene Feier auf dem Denkmalsplahßz;
es

ben ge
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65 Jahre alte Witwe Pauline H. auf dem Bürgerſteig
zu Fall. Durch den Sturz erlitt ſie einen Schenkel-
brüch, der ihre Überführung nach dem Krankenhaus
erforderte.

Wieder ein Antvnunfall.
S Lützen. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag ſtieß das Auto des hieſigen Zahnarztes
Dr. Müller wahrſcheinlich infolge Lichttäuſchung des

zührers in der Guſtav Adolf Straße mit einem
ieferauto zuſammen. Dr. Müller mußte in

folge einiger Verletzungen die Hilfe des Arztes in
Anſpruch nehmen. Ernſte Gefahr beſteht aber glück
licherweiſe nicht.

Aus dem Geiſeltal.
Zur Feier des Heldengedenkens.

S Braunsdorf. Der Krieger- und Militärverein
Braunsdorf veranſtaltete am Volkstrauertag, abends
8 Uhr, im Saale des hieſigen Werkgaſthofes einen
„Deutſchen Abend“. Umrahmt war derſelbe von
ſchneidigen Märſchen, die von der Bergkapelle
Michel, Groß-Kayna, unter Leitung des Kapell-
meiſters Dünnhaupt, gut zum Vortrag kamen und
viel Anerkennung fanden. Nach Einbringen der Fahne
erfolgte die Feſtanſprache des Vorſitzenden, Kamerad
Walker Börner. Nachdem er die ſehr zahlreich er
chienenen Gäſte begrüßt hatte, wies er auf die tiefe
edeutung dieſes Tages hin, indem er in kurzen,

markigen Worten der gefallenen Helden gedachte.
Anſchließend brachte ein Theaterſtück In Treue

ſtarkin ſchwerer Zeit“ von Renker ein Bild aus
den erſten Auguſttagen des Jahres 1914. Die Beſetzung
der Rollen war güt und das ernſte, tragiſche Bild
wurde mit viel Beifall aufgenommen. Eine große und
gelungene Uberraſchung brachten im 2. Teil „Achte
lebende Bilder aus Deutſchlands großer Zeit Da er
ſchienen u. a, „der Alte Fritz“, „Theodor Körner“ und
zum Schluß „Hindenburg“. Auch die anderen Bilder
aus dem Weltkriege waren gut gewählt und fanden
viel Anerkennung. Die Bergkapelle konzertierte noch
bis 1 Uhr und hielt die Gäſte noch gemütlich bei
ſammen.

Vom Müchelner Theaferverein.
Mücheln. Der in dieſem Winterhalbjahr wieder

ins Leben gerufene Theaterverein hat es trotz umfang
reicher Werbung nur auf 180 Mitglieder gegen 450
in früheren Jahren gebracht. Mit ſeiner 3. Ver
anſtaltung, der Operekte „Der Leibkutſcher des
Fridericus Rex“ die am Mittwoch erfolgen ſoll, hofft
der Verein dem Geſchmack weiter Kreiſe entgegen
ukommen und neue Mitglieder zu gewinnen. DieOherene wird durch die Deutſche Volksbühne in Halle

(Hir.: Rob Foexſter) aufgeführt.
Auf ſtarke Bekeiligung hofft auch der Männer

eſangverein „Konkordia“ bei ſeinem am 2. März ſtattwenden Frühſahrsvergnügen, das unter dem Leik

nung

Was unſere
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Verladeſchwierigkeiten im
Braunkohlenbergbau

Die Erwerbsloſen als Verlader auf den Anhalti
ſchen Kohlenbergwerken bei Mücheln

Zur Erklärung der Arbeitgeber im „M. K. vom
21. d. M. wird uns geſchrieben

Jch war am Montag dem 18. d. M., mit mehre
ren Erwerbsloſen aus Merſeburg durch den Arbeits
nachweis daſelbſt nach der Grube „Eliſabeth“ ge
ſchickt worden. Wir wurden als Verlader eingeſtellt
und ſollten Kohlen im Akkord vom Stapel verladen.
Wir haben einige Tage im Akkord gearbeitet, konntenaber dabei beim beſten Willen ine verdienen und
haben deshalb das Verladen im Tagelohn aufgenom
men. Eines Tages ſagte man uns, wir würden uns
auf den Lohntag freuen können, was wir da als Lohn
erhalten täten. Auf die Bemerkungen hin verſtän
digten wir uns mit den Verlademeiſtern, dieſe gaben
uns bekannt, daß die Normalleiſtung zur Zeit im
Lagelohn pro Mann 6 Tonnen (120 u iſt,
was darüber iſt, würde als Akkord berechnet. Unter
derartigen Umſtänden haben wir den Akkord ab
gelehnt und weiter im Tagelohn gearbeitet, trotzdem
üns das Werk dies verweigerte. Wir konnten dabei
überhaupt nichts verdienen, da der Stapel 20 bis
30 Meter und weiter vom Wagen ent
fernt war, und der Stapel in einen Bruchhaufen
verwandelt war, daß man gar nicht wußte, wo man
angreifen ſollte, wir mußten dann erſt einige Stunden

ruch auf äumen, ehe wir eigentlich richtig ins
Arbeiten (Verladen) kamen. Wenn man dabei etwas
verdienen ſoll, ſo müßte das Werk einen Lohn von

Wagen geſetzt werden ſollen. Jch bin mit derartigen
rbeiten ſehr gut vertraut, da ich bereits früher

acht Jahre in einem Braunkohlenwerk beſchäftigt
war, und konnte trotzdem nichts verdienen da ich
keine geeigneten Arbeiter fand, die im Verladen der
Kohlen auch ſo gewandt waren wie ich. Jch mußte
daher mit den Erwerbsloſen aller Berufe, wie
Maurxer, v n de Maler uſw., zuſammenar
beiten. Da ſolche Leute, die im e überhaupt
noch nicht beſchäftigt waren, mit der Arbeit noch nicht
vertraut ſind und demnach noch weniger verdienen als
die Arbeiter des Werkes, iſt leicht verſtändlich. Das
müßte das Werk auch einſehen und in Betracht ziehen
und danach die Akkordlöhne dementſprechend erhöhen
oder in Schichtlohn arbeiten laſſen. Jch kann es nicht
verſtehen, aus welchem Grunde ſich das Werk weigert,
die Leute in Schichtlohn arbeiten zu laſſen.
Es iſt doch ſehr underſtändig, wenn man Leute,

die mit derartigen Arbeiten nicht vertraut ſind, zum
Akkordarbeilen zwingen will. Das Werk Eliſabeth
bzw. die Betriebsleitung iſt unter derartigen Um
e ſelbſt ſchuld, wenn es keine Arbeiter zum

erladen der auf Stapel befindlichen Kohlen behält.
Jch gebe ſelbſt zu daß es guch rabigte Arbeiter gibt,aber die große Mehrzahl der Arbeiter, mit Wehen

ich in der Verladung der Anhalt ſchen Kohlenwerke
beſchäftigt war waren anſtändige Leute und gewillt
zu arbeiten. Daß die Leute die Arbeit niederlegten,
kam daher, daß ſie im Akkord nichts verdienen konnten,
und, wie ich ſchon oben erwähnt habe, wurde Schicht
lohn von der Werksleitung nicht gezahlt. Wenn der

Vom Heldengedenktag.
S Gröſt. Der Gedenktag zum Gedächtnis unſerer

gefallenen Helden wurde in unſerer Gemeinde
würdig begangen. en i

herrſche Schauſpiel Glaube und Heimat“ ſchildert
die Leiden der vertriebenen Salzburger.

S
u anemewe 1929

im Verkehrshbüro Herseburg
K. Ritterstrabe 3, Tel 328 und Zweigstelle des

„Merseburger Korrespondent“,
Leuna, Industrietor.

Rund um Querfurt.
Anderungen im Kraftpoſtverkehr.

O Ouerfurt. Vom Montag ab werden auf der
n Querfurt Halle die Fahrten ab
Halle 15.10, an Querfurt 16.38 und ab Querfurt
16.55, an Halle 18.25 vorübergehend nicht mehr
ausgeführt.

Heldengedenkfeier.
O. Schraplau. Zum Gottesdienſt hatten ſich die

vaterländiſchen Vereine in gemeinſamem Kirchgang
verſammelt. Bläſerchor und Männergeſangverein
ſchmückten die Feier durch Darbietungen aus.
Lehierer ſang das „Requiem“ von Rudolf
Hedler, Zeitz (Text von Kurt v. Rohrſcheidt),
welches einen großen Eindruck bei allen Hörern
hinterließ. Der Abend brachte eine Gedächtnisfeier
in Betzolds Saal. Es ſei vorweg geſagt daß alle
Mitwirkenden ihr Beſtes gaben, und für ihre Un
eigennützigkeit gebührt ihnen viel Dank.

Alle vaterländiſch eingeſtellten Vereine hatten
den Abend ausgeſtalten helfen. Bläſerchor und
Geſangverein e ne und Gemiſchter Chor)
ſorgen für muſikali e Umrahmung. Der Turn
perein ſtellte eine Muſterriege am Barxren, deren

ute Leiſtungen lebhaft anerkannt wurden. VomHregerderetn wurde ein packendes Theater
ſtück aufgeführt, das die Anweſenden in das beſetzte
Gebiet führte. Tiefen Eindruck hinterließ auch die
Bilderſerie „Aus der Arbeit des Volksbundes für
Kriegsgräberfürſorge“.

Die Anſprache zum Gedächtnis der Gefallenen
hatte Major Scheidemann übernommen. Zu
den ſei anerkannt, daß die Veranſtaltüng
urchaus gelungen war. Der Reinertrag fließt demDenlmeleſonde zu.

Volkstrauertag.
O Oberröblingen. Recht feierlich-eindrucksvoll

edanken: „Eine Sängerfahrt nach Wien“ ſteht und dasdie Erinnerungen an das Wiener Sängerfeſt aufleben

laſſen ſoll. geſtaltete ſich hier der Gottesdienſt am Volkstrauer

250 Mark pro Tonne für Kohlen zahlen, die im

legte

ends Paſ

Leſer ſagen
Betriebsratsporſitzende Reck der Grube gen
in ſeiner Erklärung im „M. K.“ vom 21. d. M. behauptet, die Leute wollten nicht arbeiten ſo habe ich
dies mit obigen Ausführungen widerlegt. Gleich-
zeitig möchte ich noch bemerken, daß mir von Arbeits
verweigerung und unflätigen Benehmen der Arbeiter
nichts bekannt iſt. Es mag e und da infolge
der beſchriebenen Umſtände zwiſchen Arbeitern und
Aufſichtsperſonal zu einigen belangloſen Streitigkeiten
gekommen ſein. Aber dies iſt doch kein Grund, dieſe
Vorkommniſſe gleich an die große Glocke zu hängen,
wie dies der Herr eBtriebsratsvorſitzende Reck des
Werkes tut, wozu nach meinen Beobachtungen gar
kein Grund vorliegt. Ein Verlaberx.

Radiomuſik und vorträge
können doch vecht zur Landplage werden, wenn rück
ſichtslvſe Empfänger, die nicht im n
wohnen, ihren Lautſprecher ſo einſtellen, daß die Mit
bewohner gezwungen ſind, zu, jeder Tages- undAbendzeit durch Decken und Wände das nerven
zerrüttende Surrogat von Tonwirrwarr über ſich er
gehen laſſen zu müſſen!

Jede Bitte um Rückſichtnahme wird meiſt als
tödliche Beleidigung aufgefaßt, und bleibt unerfüllt,
mit der Begründung, daß bei leiſerem Empfang die
„Feinheiten der einzelnen Jnſtrumente“ verlbren
gingen.

Jch bin kein Radiogegner, aber man ſoll niemand
n ſeinen Willen zwingen, die ſo notwendigen Ero ungsabendſtunden ſich durch ſtörende Jahrmarkts

muſik denn ſo h Radio im anderen Stock
werk verderben zu laſſen.

einfachKönnte die Poſt nicht j „überlaute
l für Wohnhäuſer künftig verbieten Der
Dank vieler Betroffener wäre ihr gewiß!

d

Wann wird Abhilfe?
Auch in unſerer Stadt nimmt der Verkehr von

Tag g Tag zu und dieſem müſſen die Straßen bzw.
die Verkehrsvorſchriften und Polizeiverordnungen
angepaßt werden. Wer den Verkehr in der Schmalen
Straße beobachtet, kann m anderer Meinung
ſein. Es wurde ſchon einmal im „MerſeburgerKorreſpondent“ angeregt die Sſchm a e Straße
als Einbahnſtraße zu erklären (dabei könnte
auf die Anleger Rückſicht genommen werden), wie
es ſcheint, ſoll alles beim alten bleiben. Die ge
fährlichſte Stelle iſt die Einmündung
der Schmalen Straße in die Obere Breite
Straße. Nicht nur, daß vor den Autos die
Fenſterbänke, Türrahmen. Hausnummern und Dach
rinnen nicht ſicher ſind, ſondern auch für Menſchen,
und vor allem ältere Leute, die ſchlecht zu Fuß ſind,
beſteht Lebensgefahr. Es iſt beobachtet, daß es nur
Peeenn Zufällen zu verdanken, wenn noch kein

denſchenleben zu beklagen iſt. Auch ſei noch an die
vielen Radfahrer erinnert, welche im Leunawerk be
rn ſind und durch dieſe Straße fahren. Es be
tehen eben nur zwei Möglichkeiten, entweder man
erklärt die Schmale Straße als Einbahnſtraße oder
man geht radikal daran und verbreitert an der ge
fährlichſten Stelle die Straße, ehe ein Menſchenleben
zu beklagen iſt. Hoffentlich genügt dieſe Anregung,
daß nun bald eine Anderung eintritt. K. H.

eſchloſſenem Zuge mit umflorten Fahnene e Vereine in a vomtage. Jn
i

e ſinnig geſchmückte Kirche. Durch
begabenn

ſen beiden Seil e en Aufſtellung fanden.
tor rod t hatte ſeiner enden n en

das Schriftwort Matth. 26, 10 „Sie hat ein gutes
Werk an mir getan“ zugrunde gelegt, Wirkungsvoll
verſchönt wurde der Gottesdienſt durch Muſik. Die
ODberröblinger Bergkapelle begleitete mit
ihren Blasinſtrumenten den Choralgeſang der Ge
meinde. Das Streichquartett der Bergkapelle ſpielte
„Des deutſchen Kriegers Traum vor der Schlacht
und der gemiſchtchörige Geſangverein „Har
mon ie“ ſang unter Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer
Röhrbörn, den Choral „Herr, den ich tief im
Herzen trage“. Nach dem Gottesdienſt verſammelten
ſich die vaterländiſchen Vereine am Kriegerdenkmal,
wo unter Glockengeläute und mit den Klängen des
Liedes vom „Guten Kameraden“ ein Kranz nieder
gelegt wurde.

Plötzlicher Tod.
O Oberröblingen. Eine auswärtige Reiſende

brach im hieſigen Bahnhofsgebäude plötzlich zu
ſammen. Der Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag feſt.

80. Geburtstag eines Veteranen.
O Oberröblingen. Seinen 80. Geburtstag feierte

am 22. Februar in körperlichen und geiſtiger
der Weichenſteller i. R. Auguſt Skeinrück, ein
Veteran von 1870/71. Der Kriegerverein ließ dem
greiſen Geburtstagskinde durch die Oberröblinger

ergkapelle ein Ständchen bringen und ehrte ſein
langjähriges Mitglied durch Entſenden einer Vereins
abordnung und durch Uberreichen eines Geſchenkes.

Aus dem Unſtruttal.

Volkstrauertag.
Roßleben. Eine würdige Trauerfeier für die

efallenen Söhne unſerer Gemeinde veranſtalteten
ie hieſigen Vereine am Volkstrauertage. Unter

Voräntrikt der Feuerwehrkapelle traten der Land
wehr- und Kriegerverein, der Kriegerverein Hohen
zollern, der Stahlhelm, die Schützengilde, der Turn
berein, die Freiwillige Feuerwehr und die Frei
willige Sanitätskolonne zum gemeinſamen Kirch-
gang an. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
marſchierten die Vereine zunächſt gra Denkmal für
die Gefallenen von 1866/70 zur Kranzniederlegung
und von dort zum Denkmal für die im Weltkrieg
Gefallenen, wo eine kurze Gedächtnisfeier ſtattfand
Pfarrer Buhrow hielt die Gedächtnisrede; er er
mahnte die Verſammlung, die teuren Toten nie zu
vergeſſen und ſtets der Taten zu gedenken, die ſie
vollbracht haben. Mit dem gemeinſam geſungenen
Deutſchlandlied fand die Feier ihren hen
Außer dem gemeinſamen Kranz der vaterländiſchen
Vereine legte auch die hieſige Ortksgruppe vomReichsbund der Kriegsbeſchädigten und hinter
bliebenen einen Kranz nieder.

Hffentliche Stadtverordnetenſitzung,
O Laucha. Am Donnerstag findet abends 8 Uhr

im Rathaus eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte

Kenntnisnahmen; 2. Entſchließungen zur Schul
laſtenfrage; 3. Bürgſchaftsübernahme für Siedlungs

polheken, O Verkauf einer Siedlungsſtelle; 5. Be9 Zum Mitteldeutſchen Verkehrsverband; 6. Bei
tritt zum Muſeumsbund der Provin Sachſen
7. Abkretung von Straßengelände; 8. Anſchaffung
eines Sauerſtoffwiederbelebungsapparates, 9. Markt
denkmal; 10., e n eher 11. Heimatan 12. Entlaſtung der Jahresrechnungen
er Stadtkaſſe von 1926 und 1927 13. Anträge und

Sonſtiges. Jm Anſchluß hieran findet eine nicht
öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt.

Totengedenkfeier.
O Freyburg. Das Collegium muüsfeum

veranſtältete am, Sonntag eine muſikaliſche Toten
feier zum Gedächtnis der Gefallenen in der Sladt
kirche. Eine große andächlige Gemeinde war dem
Rufe gefolgt. Viele waren mit Fahnenabordnungen
erſchienen. Das Ganze gab der ernſten Feier ein
ergreifendes, zu Herzen gehendes Gepräge. Die
Leitung lag in den Händen des rührigen Dirigenten
des Kirchenchores, Lehrer Pönicke, der au das
Orgelſpiel mit übernommen hatte, ſtückweiſe löſte
ihn Dr. Steinbrecht ab. Außerdem wirkten mit:
Straßenmeiſter Paul als Soliſt (1. Geige),
Wilkweber (2. Geige), Flittner und Lehrer
Schulze, Kleinjeng (beide Cello) und Bernhard
Deckert (Baß) und der Männerchor. Alle die
muſikaliſchen Darbietungen gingen acht erzen.

gch dem gemeinſamen Lied „Befiehl deine
Wege“ folgte ſodann die große e engKantate für Gemiſchten Chor, zwei Soloſtimmen
und Orgel von Hentſchel. Die Soloſtimmen hatten
übernommen Frau Sach ſe (Sopran) und Hugo
Fach mann (Bariton). Die Kantate beginnt mit
einem Trauermarſch als Sinnbild der lage und
endet troſtreich, Nach einem Gebet folgte das Lied
vom guten Kameraden. Nach dem gemeinſamen
Liede „Geſeg'n euch Gott, der Herr, ihr Vielgeliebten
mein“ war die ergreiſende Feierſtunde zu Ende
Unter Vorantritt von Fackelträgern marſchierten ſo
dann die Kriegervereine zum Gefallenen-
Denkmal e em Marktplatz. Nach einer kurzen
Anſprache des Dr. Steinbrecht, der Treue um Treue
u unſere Gefallenen forderte, ſenkten ſich die
ahnen und man legte in dieſem Sinne Krängze

Erinnerung und der Treue am Grabmal nieder.

Wiederaufnahme des Schulbetrieb es.
Naumburg a. d. S. Der Schulbetrieb in der

Mittelſchule ſowie in der Mädchenvolksſchule wurde
rn wieder gufgenommen. Die anderen W

eginnen mit dem Unterricht in der nächſten Woche

Weißenfels und Umgebung.

Einer Uhr wegen in den Tod.
Teuchern. Am Freitag früh erſchien bei der

Polizei in Weißenfels die Tochter des hieſigen Tier
arztes K. und teilte mit, ſie habe ſich vergiftet
wegen der Vorwürfe, die man ihr wegen Verlierens
ihrer Uhr gemacht habe. Sie hatte dem Giftſchrank
ihres Vaters etwa 2 Gramm Arſenik entnommen
und dieſe vor ihrem Gang zur Polizei eingenommen.
Sie iſt inzwiſchen geſtorben.

Erfolgreiche Figeunerrazzig.
Weißenfels. Der Zigeuner Eduard Franz,

der, wie berichtet, am Töpferdamm auf ſeinen
Schwiegervater ſchoß, konnte in Zeitz verhaftet
werden. Bei einer von der Kriminalpolizei vorge
nommenen Zigeunerrazziga konnte ein wegen
verſuchten Totſchlags geſuchter Zigeuner ver
haftet werden.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. Preußſſch-Süddeutſche

(258. Preuß,) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewäbr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer

bobe Gewinne gefallen, uumner in den
a hund n

Ziebungstag 25. Februar 19
Bn der Vormittagsziehung wurden Gewinn

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M 338208
2 Gewinne zu 5000 M. 210115

22 Gewinne zu 3000 M. 486005 170818 202386
247568 262178 264312 273126 275146 278843
318278 360576

16 Gewinne zu 2000 M. 524 134328 180247
262285 270751 283474 372513 37991444 Gewinne zu 1000 M. 843 214083 32620 571 18
67109 88750 62699 93942 101999 142732 183929
209897 220406 224946 246130 251215 331630
333314 363451 388070 390426 387693

100 Gewiſine zu 500 M. 23967 29121 41523 465681
46854 49713 51206 56132 61252 73760 75922
90768 94035 84738 103711 116309 146118 150224
153813 166217 173913 202190 204247 206161
214810 214960 2165391 217756 222147 2327756
245079 2471761 257333 260632 261214 27143
289385 290405 294303 302598 311589 31674
319354 326630 328372 337563 3838622 349859
368180 3789807

230 Gewinne zu 300 M 4841 6502 8056 9118 95068
11314 17674 28458 29072 34611 37688 46968
50226 51159 62076 69694 70444 71969 75181
78021 80462 81840 88571 91384 94329 97923
98933 99094 102252 102445 108286 108431 110127
110570 117931 120330 126916 129023 137462
143229 143248 143310 143706 144404 153106
153429 155089 157579 157849 160477 162120
167490 167525 168724 170286 171441
17614 178291 187741 191708 192896 194888
198608 199816 201643 208896 213021 214370
215705 223057 230070 230430 234163 235140
237033 237731 242264 257129 258866 263778

272653 2752865264872
293681 297032
308499
341830

Ableilunge

291567
806385
33579
352016 352020 356827
377170 577805 383876

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu (0000 M. 207865

29732) 289642 305430
318114 325914 333738
347998 348332 349811
364642 873336 3768657
396535

308700
345732

10 Gewinne zu 5000 M. 94714 124849 169745
185897 874478

s Gewinne zu 3000 M. 284217 272846 363456
10 Gewinne zu 2000 M. 844585 102771 169006

175876 236385
26 Gewinne zu 1000 8050 964 91342 103771

130245 161317 2551 3145986 316218 35680
333021 338763 377558

88 Lewinne zu 500 M 3324 25860 98898 47664
656604 61766 64268 700609 70865 75529 82096
88374 89397 96324 96339 07210 180963 157181
179370 206386 227256 2298653 259256 262357
235875. 3135985 319894 320799 352956 53864
340671 356202 375242 361652

228 Gewinne zu 300 4170 68650 j0193 1918
15603 29832 33652 35799 36076 38282 364093
42010 43802 48759 50001 50470 50509 60791
88612 81147 66665 87223 68440 70745 71886
73107 75457 76443 80250 87885 88136 86536
91583 93751 101 139 1012860 102067 109992 110803
112546 113378 120975 121318 126156 128291
1296068 135023 145359 146219 652566 184711
156233 159038 160952 161728 166997 172942
175071 181364 184447 j86263 86498 187157
124376 195902 197866 203046 20478 294388
207277 211694 215018 215258 213444 234174

2650669 252323 258895s
2653659 279335 2765119
2987246 301878
3148j6 5324618 329443
359453 371663 373426
378078 376409 381746

235976
257272
278021
3046265
343009

2458929
257704

2686647
305868
348230

374469 374692 377157
383700 387743 395668

Jm Geiwinnrade verblieben: 2 Prämien zu 5900000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 2 zu 50000, 6 zu 25000 38 zu 10000,

248177
259)70
296770
30681
348202

78 zu 5000, 194 zu 3000, 406 zu 2000, 854 zu 1000,
2318 zu 500, 5886 zu 300 Mk.

ſind zwei gleiche

281585 286697 280362
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de



e S S e rNr. 48. Merſeburger Korrefpondenkt. Dienskag, den 26. Februar 1929. Seife 5.
3 Zenkner ſchwere Laſt plößlich herabAus Mitteldeutſchland e ſtürz e. Er wurde von niederſauſenden Blechen gei e ne c troffen und erlilk ſchwere Verlehzungen; der rechteNoch einmal

Verladeſchwierigkeiten im Braunkohlenbergbau.

Halle. Dieſer Tage werden hier vorausſichtlich
Vertreter der bei der Zuweiſung von Arbeitsloſen zut
Stapelverladung an die Braunkohlenwerke beteiligten
Arbeitsämter mit den Arbeitgeberverbänden und Arbeit
nehmervertretern zuſammenkreten. Es ſoll in dieſer
Sitzung eine Klärung der Angelegenheit der angeb
lichen Verweigerung der Arbeit durch Arbeitsloſe her
beigeführt werden.

Der Gauner als „Orgelbauer“.
x RKoßlau. Ein fremder, älterer Mann gab ſich hier

als Orgelbauer aus und wollte angeblich im Auftrage der
Kirchenbehörde die Orgel nachſehen. Der Kirchen
beamte, bei dem er ſich meldete, ging aber auf die
Sache nicht ein, da kein Auftrag vorläge. Auch in der
Nachbargemeinde Rodleben blitzte der „Orgelbauer“

ab. Im nahen Dorfe Neéken hatte et aber mehr
Glück. Er logierte ſich hier in einem Gaſthof ein, gab
an, im Aufträge der Roßlauer Kirchenverwaltung zu
kommen, machte ſich am Sonntag früh einige Zeit an

der Orgel in der Kirche zu ſchaffen, kaſſierte dann auf
eine von ihm ſelbſt ausgeſtellte Quittung 20 Markt
ein, nachdem ihm der Orktsvorſteher die Zahlung ver
weigert hatte, und verduftete dann ſchleunigſt. Leid
tragender iſt außer dem genasführten Kirchenratsmif
glied der Gaſthofbeſitzer, dem der „Orgelbauer“ auch
noch mit der Zeche dürchgebrannt iſt.

Unheil durch die Lötlampe.
Köthen. In der Autogarage einer hieſigen Fabrik

wollte ein Kraftwagenführer ſein Auto mit einer Löt
lampe ableuchten, Hierbei entſtanden E xploſionen,
durch die der Wagen ſtark beſchädigt und der Kraft
waägenführer verletzt wurde. Er erlitt auch eine
Rauüchvergiftung und konnte ſich nur mit äußerſter An
ſtrengung vor die Garage retten, wo er zuſammenbrach.

Zu Tode verbrüht.
Wulfen (Kr. Kölhen). Das zweieinhalbjährige

Kind eines hieſigen Schweizers ſchüttelte ſich beim
Herausnehmen der Kaffeekanne aus der Ofenröhre den
heißen Kaffee über Geſicht und Hände Das
Kind ſtarb im Kreiskrankenhaus an den ſchweren
Brandwunden.

Mord und Selbſtmordverſuch
mil Veronal.

Eilenburg. Jn der Geſchäftsführung des Land
wirtſchaftlichen Bezugs und Abſatzvereins in Düben
durch Kaufmann Friß Frank ſtellte ſich ein Fehl-

bektrag von 18 000 Mark heraus, der von Ver
wandten gedeckt wurde. Trotz des Eingreifens der
Verwandten ſollte Frank entlaſſen werden. Darauf
hin begab er ſich zu einem Bruder nach Berlin. Seine
ſechsjährige Tochter nahm er mit. Die Frau blieb in
Düben Jn der Wohnung des Bruders nahm Frank
Veronal und flößte auch dem Kinde das
Gift ein. Man wurde jedoch rechtzeitig auf die
Tat aufmerkſam. Während das Kind bereits wieder
hergeſtellt iſt, befindet ſich Frank, der 36 Jahre alt iſt,
noch in einem Berliner Kraänkenhaus.

Großfeuer
2 Gehöfte niedergebrannt.

F Deſſau. Ein Großfeuer vernichtete in Vocke
rode die beiden Wohnhäuſer des Landwirts Lep s
und des Forſtarbeiters Wagner. Der Brand ent
ſtand aus bisher ungeklärter Urſache in einer großen,
zwiſchen den Häuſern liegenden Scheune des Land
wirts Leps und griff auf die beiden angrenzenden
Wohnhäuſer über, die vollſtändig einge-
äſſchert wurden. Scheune und Häuſer waren Fach
werkbauten. Auch auf dem Gehöft des Forſtarbeiters
Wagner brannte eine Scheune mit ab. Die geſamte
n e e h. n d er h zunächſt den

Bandherd an, aber bald waren die Brunnennd die aus Deſſau herbeigerufene Sprihe muß.

Waſſer weither aus dem e Dholen. Die Familien ſind e s und in ihrer
Gxſtenz ſchwer gefährdet, da die Verſicherungsgelder

ſehr gering ſind. S
Die Feuerwehrſpritze eingefroren.

Halberſtadt. Jn dem Gehöft des Landwirts
Hausſtein in Molmerswende entſtand in den
Morgenſtunden ein großes Schadenfeuer,
das dadurch beſonders an Umfang zunehmen konnte,
daß beim Beginn der Löſcharbeiten die Spritze
einfror. Ehe ſie wieder gebrauchsfähig wurde,
waren Scheune und Stall vollkommen vernichtet. Die
ganze Ernte wurde dabei ein Raub der Flam-
men. Der beträchtliche Schaden ſoll durch Verſiche- D

Ringe, die zur Kette werden

Kriminalroman
von Marie- Eliſabeth Gebhardt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

3 (Nachdruck verboten.)So wanderten die beiden am Strand entlang auf
die vorgeſchobene Landzunge. Dort ſtand eine Bank,
und Rita ließ ſich darauf nieder. Sebaldus ſetzte
ſich neben ſie. Der Mond warf ſein funkelndes Licht
über die leicht bewegten Waſſer, daß es wie koſtbare
Goldperlen darin ſpiegelte. J

„Sehen Sie, gnädige Frau, wie die Nixe des
Sees ihre Juwelen vor ſich ausbreitet, als wolle
ie die goldgierigen Menſchlein locken, zu ihr in ihrMces Reich zu kommen. Vielleicht iſt es auch ein

Teil des Nibelungengoldes, das von den Rhein
töchtern hier verborgen wurde. Sehen Siel Da
blinkt der Schickſalsring der n den die
Donaunixen dem Hagen abgeſchwatt haben. Jn den
Sommermonaten iſt jg das Waſſer der Donau mit
dem des Rheins unterirdiſch dereint, da kommt wohl
die Donaunixe zu. ihren rheiniſchen Schweſtern auf
Beſuch und macht ſie neidiſch durch das Vorzeigen
des ſchönen Ringes, wie ja auch Menſchenweiblern
einander oft den Schickſalsring neiden. Tragen Sie
gern Ringe, meine Gnädige? Ach ja, dort ſehe ich
einen blinken an Jhrer reizenden Hand. Hoffentlich
iſt es kein Ehering oder Verlobungsring!

„Warum nicht lachte Rita.
„Weil es unrecht iſt, daß ein einziger die Schön

heit durch metallene Ketten an ſich bindet. EinesWetbes Schönheit muß allgemein ſein wie das
enlicht!“en ſchöne i Herr Sebaldus! Es ſcheint,

je ſind nicht verheiratet?“r laſſe mich nicht zum Gefangenen machen,
Gnädigſte, wenigſtens nicht auf Lebenszeit. Wenn ich
ein Brautpaar oder Ehepaar ſehe und die Ringe an
ihren Händen, dann kommen Sie mir immer vor wie

die nun zeitlehens aneinderge-
ſchmiedet ſind. Ringe ſind die erſten Glieder einer
Kette, die erſt aus Roſen, dann aus Gold und zu
letzt aus ſchwerem Eiſen geſchmiedet iſt, und die zu
leht untragbar wird. Wohl dem, der ſie rechtzeitig
zu durchreißen vermag, ſolange ſie noch aus Roſen
iſt

et in das Lüchower Gefängnis gebracht.

e Schweres Strahenbat
et 3

gegen 10.20 U

Für 48 000 Mark Rauchwaren geſtohlen. Ein weiterer Diebſtahl aufgeklärt.
Diebe und Diebesgut entdeckt.

F. Leipzig. Eine größere Leipziger Rauchwarenfirma übergab Mitte dieſes Monats einem Leipziger
Spediteur eine Kiſte, die 460 Biſamſtreifen und
3 Biſamfelle im Geſamtwerte von etwa 48 344 Mark
enthielt, zur Beförderung. Dieſe Kiſte ſollte an einen
Kunden der Firma nach Frankreich geſchickt werden
und wurde von der Speditionsfirma einſtweilen in den
Lagerſchuppen auf dem Magdeburg Thüringer Bahnhof
eingeſtellt. Aus dieſem Lagerſchuppen wurde die Kiſte
von zwei unbekannten Männern geſtohlen, die ver
mütlich die Einſtellung der Kiſte beobachtet und von
ihrem Inhalt Kenntnis hatten. Sie wurde ihres Jn
t beraubt und an einem noch nicht feſtgeſtellten

rt

mit Fiegelſteinen gefüllt.
Dabei haben die Täter beobachtet, daß ſie das auf der
Kiſte angegebene Gewicht mit den Steinen wie
der erreichten. Sie wollten nämlich, um eine Auf
deckung des Diebſtahls erſt in Frankreich herbeizu
führen, die Kiſte bei der Bahn aufliefern, ſie mußten
aber zuvor mit der Kiſte, die ſie auf einem Handwagen
beförderten, zur Zollabfertigung fahren. Da die Zoll
abfertigung aber geſchloſſen war, verloren anſcheinend
die Täker den Mut ihrer Abſicht und

ließen die Kiſte vor der Zollabferligung ſtehen.
Hier wurde ſie aufgefunden und der Polizei übergeben
Als die Kiſte polizeilich geöffnet wurde, befanden ſich
an Stelle der Rauchwaren Ziegelſteine und Holzwolle
darin. Einige der Steine ſind ganz alter Art, beſonders
groß und ſtark, an einem Stein befindet ſich eine
iemlich ſtarke Schneekruſte. Danach wird angenoinmen,haß die Steine im Freien oder in einem Schuppen ge

rung gedeckt ſein. Uber die Entſtehungsüurſache des
Brandes konnte bisher noch nichts ermittelt werden.

2 Gehöfte eingeäſchert.
F. Greiz. Jn Haſſenberg brannte das geſamteBeſitztum des Goſthoſbeſthers Oberender,

Wohnhaus, Tanzſaal, Stallungen und Scheune, voll
n nieder.
es Gemeindevorſtehers und Landwirts Reißen-
weber über und legte auch dieſes in Aſche

Mord aus Rache

Bluttat eines entlaſſenenZuchthäuslers.
F. Magveburg. Der erſt vor einigen Tagen

Schul 4 aus Boneſe (Altmark) n in Pretzier
Kreis Lüchow) einen überfall auf die Familie des
Landwirts Auguſt Schulz. Er überfiel den Landwirt
beim Füttern der Kühe und ſchlug ihn nieder; der
e wurde ſo ſchwer verlett, daß er alsbald
verſtarb. Die verſteckte der Mörder im
Stroh. Als dann die Ehefrau des Landwirts in den
Stall trat, erhielt ſie von dem Mörder einen
e Schlag auf den Kopf, vermochte ſich
aber auf den Hof zu retten und um Hilſe zu rufen.
Den herbeigeeilten Nachbarn gelang es, den Mörder,
der die Flucht ergriffen hatte, einzuholen und feſt
zunehmen. Nach ſeiner Ausſage hat er die Tat
aus Rache dafür unternommen, a die Frau
Schulz vor Jahren vor Gericht ungünſti für ihn
ausgeſagt hätte. Er habe die ganze Familie
ermorden wollen. Die ſchweren Schädelver
letzungen der Frau Schulz bedingten ihre
führung in ein Krankenhaus. Der Mör

2 Schwer und 1 Leichtverlehte
Schönebeck. Durch einen Achſenbruch entgleiſte

ein Wagen der Vorortbahn der
Magdeburger Straßenbahn auf der Magdeburger
Heerſtraße, ungefähr 50 Meter vor der e
gegenüber der Schiffsbauerei Weiſe in Frohſe.
Der Verkehr wurde durch Umſteigen und Einrichtung
eines Pendelverkehrs aufrechterhalten.

Ein Pendelwagen der Vorortbahn fuhr bei den
Eingleiſungsarbeiten auf den inzwiſchen auf Klöße
e verunglückten Wagen auf, wobei der

agen führer gegen die Handbremſe geſchleudert
wurde und eine Bruſtguetſchung erlitt. Er
wurde in das Magdeburger Krankenhaus übergeführt.

er Schaffner zog ſich eine Rückenquetſchung

„Wenn man Sie hört, Herr Maler, ſo muß man
glauben, Sie wären doch verheiratet und nur der
Kette entlaufen! Aber Sie wollten mir ja erklären,
c der See in Jhren, eines Künſtlers Augen aus
teht.“

„Tat ich das nicht? Haben Sie meine Phantaſien
über den See im Mondlicht nicht eben gehört? Iſt
Jhnen nicht die Nixe erſchienen mit dem Schickſals-
ring? O, dann habe ich tauben Ohren gepredigt,
meine Gnädige.“

„Ach, laſſen Sie jetzt die Phantaſien über Ringe.
Jch trage ſie ſehr gern und habe eine wahre Leiden
ſchaft dafür. Ohne Ringe komme ich mir nicht fertig
angezogen vor.“

„Die Dame, die vor Jhnen Jhr Zimmer be
wohnte, trug auch einige ſehr ſchöne Ringe, einer war
a gen Na ja, die Dame war ja auch von

del.“

„So? Wie hieß ſie denn
„Es war ein ſehr ariſtokratiſches Geheimrats-

töchterlein aus Berlin, ein Fräulein Hildegard von
Wenden.“

„Hildegard von Wenden? Ach! War ſie denn
allein ?2“

„Kennen Sie die junge Dame? Sie war allein
und wollte auch nur Wenig von uns wiſſen, wir waren
ihr nicht vornehm genug.

„Jch kenne ſie flüchtig. Aber ſehen Sie dort!
Wie ſtimmungsvoll, das große Schiff mit ſeinen
Lichtern. Ob es hier anlegt? Wie es ſich in dem
Waſſer ſpiegelt. Wie ſpät mag es wohl ſein, Herr
Sobaldus

„Der letzte Dampfer aus dieſer Richtung kommt
gegen zehn Uhr hier an.“

„Dann wollen wir heimkehren! Was ſollen die
anderen Gäſte denken, wenn wir ſo ſpät noch allein
hier draußen ſind, gleich am erſten Abend meines
Hierſeins!“

Das Tuch, das Rita um die Schultern trug, war
ihr herabgeglitten. Der Maler gab es ihr wieder,
half ihr beim Umlegen und ließ dabei ſeine Handlänger als nötig anf ihrer halbentblößten Schulter

liegen. Rita ſchien es nicht zu merken. Da zog er
ihren Arm mit leiſem Druck durch den ſeinen.

Nach einigen Schritten fragte Rita: Malen Sie
eigentlich nur Landſchaften, Herr Sebaldus 2“

ſtanden haben, in dem die Diebe vielleicht die Kiſte
entleerten und dann mit dieſen Steinen füllten. Die
Kiſte machte von außen einen ordnungsgemäßen Ein
drück, ſie war genau ſo wieder zugemacht, wie die
Rauchwarenfirma ſie zum Verſand gebracht hat.

Einige Zeit zuvor wurde auch über einen in der
Nacht zum 8. Februar verübten Rachſchlüffel-
diebſtahl in das Lager einer Rauchwarenhand-
lung berichtet, bei dem Rauchwaren im Geſamtwerte
von 22000 Mark geſtohlen wurden. Beide
Diebſtähle konnten jetzt auſgeklärt und das geſtohlene
Gut faſt reſtlos wieder herbeigeſchafft werden.

Jn einer geheimen Niederlage wurde ein Teil
des geſtohlenen Gutes gefunden.

Hierbei ſtießen die Kriminalbeamten auch auf Biſam
fellſtreifen, die, wie ſofort feſtgeſtellt werden konnte,
von dem Diebſtahl der Kiſte im Lagerſchuppen auf
dem Magdeburg Thüringer Bahnhof herrührten.
Daraufhin wurden der 99 Jahre alte Kürſchner
Richard Winkler aus Leipzig Lindenau und der
wohnungsloſe 42 Jahre alte Maurer Max Kutſcher
verhaftet. Kutſcher iſt geſtändig, die Kiſte gus dem
ren der Speditionsfirma geſtohlen zu
haben. Als Mittäter hat er Winkler angegeben, doch
beſtreitet dieſer noch jede Beteiligung

Die Entdeckung der Täter wurde ermöglicht durch
eine Angabe aus dem Publikum, die auf den Kürſch
ner Winkler als den möglichen Täter aufmerkſam
machte. Die ausgeſetzte Belohnung wird daher zum
größten Teil jenem Manne zufallen, deſſen Kombi
nationsgabe die Entdeckung der Täter zu verdanken

as Feuer griff auf das Beſitztum

aus dem Brandenburger re entlaſſene Karl

über
r wurde

ück.

iſt.

zu. Vier Fahrgäſte erlitten leichte Verletzungen
Einige Scheiben wurden zertrümmert. Ein Land
wirt aus Pömmelte erhielt eine ſchwere Kopf
wun de und wurde mit dem Kraftwagen der Vor
ortbhahn nach Barby in ärztliche Behandlung gebracht.

Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht auf
geklärt. Man nimmt an, daß die Brem ſe des
Pendelwagens ver ſagt hat.

Tod beim Hockeyſpiel.
Thale. Hier ſpielten einige Schüler in der

Anterſtadt Eishockey. Beim Schlagen des Balles wurde
der 13jährige HOito Harkkopf mit dem Stock direkt
ins Auge geſchlagen, ſo daß er bewußtlos zuſammen
brach. Der Junge wurde in das Huedlinburger
en e gebracht, wo er ſeinen Verletzungen er
egen iſt.

Sturz durch die Windſchutzſcheibe.
f. Thale. Der Fuhrherr K. B. aus Thale, der

abends 16 Meter lange Baumſtämme kransportierte,
ſieß in einer Kurve mit den Enden der Stämme an

ie Chauſſeebäume an. Das S fiel vom Wagen
und an an dieſer Stelle den Weg Der Sohn
des Führmanns lief einem aus Thale kommenden
Quedlinburger Lieferauto entgegen, um es auf das Ver
kehrshindernis aufmerkſam zu machen. Der Chauffeur
des Autos hörte aber nicht auf die Rufe und ſuhr auf
das Holz auf. Der Anprall war ſo heftig, das der
mitfahrende e e e Hans Ohtk durch die
Schutzſcheibe des Autos geſchleudert wurde und ſich
chwere Schnittwunden am Hals und im Ge

ſicht zuzog. Er wurde ins Krankenhaus nach Quedlin
burg gebracht.

Aus 15 Meter Höhe abgeſtürzt.
Beim Fenſterputzen das Gleichgewicht verloren.

e Nordhauſen. Jn den im erſten Stockwerk gelege
nen Räumen Hetene Regenten war das 18ſährigeDienſtmädchen Helene Kraemer

dem Putzen der Fenſter beſchäftigt. Sie hatte zu dieſem
Zweck einen Tiſch an das Fenſter gerückt und darauf
einen Stühl geſtellt. Auf dieſem ſchwankenden Aufbau
verlor ſie plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte mit
dem Stuhldurch das geſchloſſene Fenſter
auf den aſphaltierten Bürgerſteig. Die Stockwerke des
Hauſes ſind beſonders hoch ſo daß ſie etwa aus einer

Höhe von 15 Meter abgeſtürzt iſt. Mit lebensgefähr
e Verletzungen wurde ſte in das Krankenhaus ge
racht.

Die Kran-Laſt ſtürzt ab.
f Thale. Auf dem Walzwerk des Eiſenhütten-

werkes befand ſich der Arbeiter Bein aus Weſter
hauſen unter einem großen Laufkran, als deſſen 40

n

e

T

Fuß wurde ühm abgeſchnikken. Bald darauf
ſtarb er.

Der Ruckſack explodierk.

F. Hünfeld (Rhön). Jm Warteſagal des hieſigen
Bahnhofs explodierte wahrſcheinlich infolge des
Froſtes eine Flaſche Benzin in einem Rück
ſacke, der unter einen Tiſch geſtellt war. Durch glikhende
Zigarrenaſche geriet die leicht brennbare Flüſſigkeit
in Brand Augenblicklich ſtand der gange Raum in
hellen Flammen, die aber doch noch gelöſcht werden
konnten, ehe größeres Unheil angerichtet wurde.

Autobus-Schnellverkehr
Leipzig Dresden.

Leipzig. Vom 1. März ab wird mit Rückſicht
auf die am 3. März beginnende re eine
Autobus-Schnellinie Leipzig Dres-den und zurück eingerichtet. Die Fahrzeit be
trägt rund 258 Stunden Der Fahrpreis beläuft ſich
auf 6 Mark für eine Fahrt, 10 Mark für die Hin
und Rückfahrt.

Mißglückter Raubverſuch.
Plauen. Jn einem Grundſtück in der Boehler

ſtraße hat ſich ein frecher Raubüberfall zu
getragen, der jetzt ſeine Aufklärung gefunden hat.Eine 24 Jahre alte beſchaftigt Arbeiterin
hatte in der Stadt eine 68 Jahre alte Maurersehe-
frau getroffen, von der ſie wußte, daß ſie Heimarbeit
abgeliefert hatte. Sie gab ſich der Frau gegenüber
als Direktrice eines Geſchäfts aus und erklärte, daß
in der Bvoehlerſtraße Heimarbeit zu holen ſei. Auf
der Boehlerſtraße führte ſie die Frau in einen dunk
len Hausflur, überfiel ſie und verſuchte, dieſer unter
größter Gewaltanwendung eine Geldtaſche zu rauben.PDahe trat ſie die Frau mit Füßen und riß ihr einen

Ohrring aus.
zu ermitteln.

Bierpantſchereien
in einem bekannten Dresdener Lokal.
Dresden. Ein großer Straſprozeß, der ſich mit
jahrelangen Pantſchereten in einem der
bekännteſtem Dresdener Bierlokale befaßte, lam vor
dem Gemeinſamen Schöffengericht zur Verhandlung
Die Anklage richtete ſich gegen den Bieransgeber
Schöne und deſſen Ehefrau, ſowie gegen den Ge
ſchäftsführer Weiſe

Sie wurden beſchuldigt, im Bierlokal „Alt-Gaß
meyer“ Bier verfälſcht zu haben, indem ſie abge
ſtandene Bierreſte aus Tropf- und Überlaufbier und
das in Blechbehälter S et Gemiſch von
Tropf und Überlauſbier und Waſſer bei der Füllung
der Gläſer mit friſchem Bier wieder zuſetzten. Weiter
machten ſie ſich ſtrafbar, weil ſie Spül- und Ablauf
waſſer und Waſſer das beim Zurückdrücken des
Bieres aus der Leitung in die Fäſſer in dieſe hinein
lief, dem Biere verbotswidrig zuſetzten, und zwar
ſchätzungsweiſe 57,3 Hektoliter. Hierdurch wurde die
Bierſteuer? die 8,15 Mark für einen Hektoliter be
trägt, im Betrage von 46695 Mark hinterzogen.

Die Angeklagten beſtritten, ſich ſtrafbar gemacht
zu haben. Schöne verſteifte ſich darauf, daß er es
„micht anders gelernt habe.

Wegen gemeinſchaftlichen Betruges in Tatein
heit mit Hinkerziehung der Bierſteuer wurden Schöne
und Weiſe zu je drei Monaten Gefängnis
und 978 Mark Geldſtrafe oder weiteren 6 Wochen
Gefängnis und zu 2010 Mark Werterſatzſtrafe oder
29 Tagen Gefängnis Erſatzſtrafe, Frau Schöne zu
Geldſtrafe von 300 und 326 Mark reſp. zu 30 Tagenbzw. 2 en Gefängnis Erſatzſtrafen und zu
670 Mark Werterſatzſtrafe verurteilt.

Jn der Urteilsbegründung wurde betont daß es
außerordentlich verwe

elt haben Die Führung eine
Schank- oder Bierhandelsbetriebes wurde ihnen für
die Zukunft unterſagt.

Jeht iſt es gelungen, die Räuberin

s
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G S aren n
„Nein, ich male auch anderes, wenn ich eilt gutes

Modell habe. Wollen Sie mir einmal Modell ſtehen,
Gnädigſte? Jch meine natürlich als Porträt.

Sie überlegte einen Augenblick. „Luſt hätte ich
ſchon, aber ich muß erſt ſehen, ob ich meine Gunſt an
keinen Unwürdigen verſchwende. Auch weiß ich nicht
genau, wie lange ich hierbleibe.“

„O, Sie ſind eben erſt angekommen und denken
ſchon wieder an die Abreiſe? Wir werden alle recht
nett zu Jhnen ſein.“

„„Dann fangen Sie nur bald damit an und drücken
Sie mir meinen Arm nicht ſo feſt.

„Hat's weh getan Jch tat es nur in der Angſt,
Sie ſchon wieder zu verlieren

„Das ſagen Sie nach Jhrer Predigt vorhin von
Kekten und Ringen Aber hier ſind wir am Hauſe.
Gute Nacht, Herr Malersmann!“

„Jch werde von Jhnen träumen, Schönſte!“
„Unterſtehen Sie ſich!“ lachte Rita, und ver

ſchwand leichtfüßig auf der Treppe
Oben im Zimmer war es noch ſehr warm. Das

Zimmermädchen hatte ſchon die Fenſter geſchloſſen
und die Vorhänge zugezogen. Rita öffnete beides
wieder. Unten aus dem Speiſeſaal ſcholl Klavier
Mat Man ſchien noch zu tanzen. Sie hörte des

alers Stimme unter den Redenden heraus
„Ein oberflächlicher Menſch“, dachte ſie. „Er iſt

es kaum wert, daß ich mich mit ihm abgebe, nur ein
Zeitvertreib!“

Nach einer Weile ſchloß ſie das Fenſter wieder,
dann begann ſie umſtändlich für die Nacht Toilette
zu machen. Dabei zog ſie den Kaſten des Nachttiſches
ziemlich weit heraus Ein Etwas blitzte ihr im
Schein des elektriſchen Lichtes entgegen. Ein Ring
war es. Und da, aus einem Briefumſchlag rollte ein
zweiter hervor. Den kannte ſie. Es war der Ver
lobungsring, den Georg Meyerhofen getragen hatte.
Sie hatte ihn im ſtillen wegen ſeiner eigenartigen
antiken Form bewundert. Auch der andere Ring
war ſicher ein Erbſtück, das zeigte das in Moſaik ge
bildete Wappen.

Wie konnte Hildegard von Wenden die beiden
Schmuckſtücke hier ſo leichtſinnig vergeſſen! Daß ſie
Hilde gehörten, das ſagte auch die Aufſchrift auf dem
Briefumſchlag.

Ritas erſter Jmpuls war natürlich, am Morgen
die Ringe der Wirtstochter zu geben. Dann aber

überkam ſie ihre Leidenſchaft für Schmuck. Was ging
es ſie an, daß die junge Dame ſo leichtſinnig war
Und vielleicht hatte ſie auch den ehemaligen Ver
lobungsring abſichtlich hiergelaſſen, ihr zum Hohn
Freilich, mit dem Wappenring war es etwas anderes
Ach was! Sie hatte die Ringe gefunden und wollte
ſie auch behalten Und mit einer haſtigen Bewegung
legte ſie die beiden Ringe wieder in den Briefum-
ſchlag, den ſie in ihrem Koffer barg.

Auch am anderen Morgen wurde ſie nicht anderen
Sinnes; es kam ihr noch der Gedanke, daß ſie die
koſtbaren Ringe im Notfall veräußern könnte, wenn
ihre Spielleidenſchaft ſte wieder einmal in Geldper-
legenheit brächte.

Als letzte Reſerve behielt ſie ja immer noch
den verliebten Georg Meyerhofen. Freilich hatte ſie
vorderhand noch wenig Luſt, ſich in eine jedenfalls
langweilige Ehe mit ihm zu begeben. Aber ſie mußte
ihn doch für längere Zeit ſo zu feſſeln verfuchen, daß
ſie ſeiner Treue ſtets ſicher war. Schwer würde
das ſein, aber ſie hatte noch ſtets die Männer nach
ihrem Willen zu zwingen gewußt. Warum ſollte es
ihr bei dieſem deutſchen Bären nicht gelingen

Aber wenn nun Hildegard von Wenden die Ringe
vermißte und nach ihnen fragte? Pah! Selbſt
würde ſie ſchwerlich kommen, war ſie doch vor ihr
geflohenrn. Und auf wen anders würde die Schuld
lommen, als auf das Zimmermädchen? Was ging
das ſie an!

Ohne jede Spur von Gewiſſensbiſſen ließ ſich
Rita Magzetti ihr Frühſtück ausgezeichnet ſchmecken
und willigte gern in den Vorſchlag des Malers, ſich
von ihm zur Mainau hinüberrudern zu laſſen

Sie verſuchte auch gleich an Sebaldus, ob ihre
Macht über die Männer noch wirkſam ſei, und ſie
hatte anſcheinend den größten Erfolg. Mit größter
Bereitwilligkeit ließ ſie ſich auf der noch einſamen
Jnſel von Sebaldus zeichnen. Er durfte ihr ſelbſt
die nötige Stellung dazu geben. Dann, als er des
Zeichnens müde war, legte er ſich in das Gras zu
ihren Füßen, auf der mitgenommenen Laute leiſe
ſpielend und ihr Liebeslieder vorſingend. Sie fuhr
ihm wie träumend unbewußt durch ſein dichtes, ſchon
angegrautes Haar. Als er aber dreiſter wurde,
wußte ſie ihn geſchickt zurückzuweiſen, ohne ihn ganz
fortzuſtoßen. So vertrieben ſie ſich den Vormittag

Am Nachmittag wollte er ihr die Heidenlöcher bei
Uberlingen und das ſchön gelegene Städtchen ſelbſt
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Aus aller Welt
Die Eisſchwierigkeiten

auf der Unterelbe.
Durch das vorübergehende Tauwetter und das da

durch bedingte Steigen des Waſſerſtandes der Elbe
iſt das ſchwere Eis auf der Unterelbe auf der Strecke
von Brunshauſen bis Pagen ins Treiben ge
kommen. Die Eismaſſen waren ſo mächtig, daß die
einkommenden und ausgehenden Seeſchiffe ſtark in Be
drängnis gerieten. Viele Schiffe haben durch das Eis
Schäden erlitten. Das Tauwetter iſt nicht von langer
Dauer geweſen, und der Wind, der am Sonnabend
von Oſten nach Weſten umgeſchlagen war, wodürch der
höhere Waſſerſtand bedingt würde, hat ſich ſchon
wieder in Oſtwind gewandelt. Der Waſſerſtand iſt
wieder ſtark zurückgegangen.

Auf einer Eisſcholle
ins Meer abgetrieben.

Nach einer Meldung des „Monkag“ aus Bremen
ſichtete der Dampfer „Friſig“, der ſich am Sonnabend
nachmikkag durch das Eis des Norderneyer Hafens eine
Fahrkrinne verſchafft und das freie Fahrwaſſer ge
wonnen hakke, zwei Männer, die ſich vom Feſtlande aus
auf das Eis des Watkenmeeres begeben hatten. Sie
befanden ſich mitten im Fahrwaſſer, 15 000 Meter vom
Hafen entfernt und verſuchten vergeblich, die Jnſel
wieder zu erreichen. Plötzlich ſetzte dichter Nebel ein
und die auf der Eisſcholle Treibenden mußten ſich
ſelbſt überlaſſen bleiben. Am Sonntag morgen wurden
ſie nicht mehr geſehen.

Zehn Grad Wärme in der Schweiz.
Seit dem Sonnabend herrſcht in der Schweiz

und in Südbaſel eine föhnartige Erwärmung, die
am Sonntag weitere Fortſchritte machte. Jn den
Niederungen der Nord und Weſtſchweig betrug am
Sonntag die Temperatur zehn und mehr Grad über
Null. Auch die Höhenlagen verzeichnen ein ſtarkes
Anſteigen der Temperaturen. Das Eisfeld auf dem
Züricher See mußte am Sonntag nachmittag wegen der
Erhöhung der Temperatur und wegen des großen Zu
ſtromes von Beſuchern zeitweilig geſperrt werden. Das
Auftauen der Eisdecke auf dem Oberrhein macht eben
falls raſche Fortſchritte, ſo daß der Rhein ſtellenweise
ſchon wieder offen liegt.

Folgen einer ungleichen Ehe.
In Roxheim bei Bad Kreuznach hat der

65jährige Landwirt Adam Schneider ſeine um 30 Jahre
jüngere Ehefrau mit einem Jagdgewehr
erſchoſſen. Das Ehepaar lebte ſeit einiger Zeit in
Unfrieden da die Frau die Abmachung eines Vermächt
niſſes verlangie, in dem ſie zur alleinigen Erbin
erklärt werden ſollte. Als der Ehemann ſich weigerte
beſchloß die Frau, in ihre Heimat zurückzukehren.
Sie packke ihre Sachen und verließ das Wohnhaus
ihres Mannes, der ſie von der Abreiſe vergeblich ab
zuhalten ſuchte. Bis gegen Abend hielt ſich die Frau
in dem Nachbarhauſe auf, und als der Ehemann davon
erfuhr, ging er, nachdem er ſich ein mit Schrot ge
ladenes Jagd gewehr geliehen hatte, in das be
treffende Haus, wo er ſeine Frau in der Küche vorfand.
Hier ſpielte ſich dann die Bluktat ab. Der Täter eilte
dann nach Haufe, verſuchte ſich mit einem Taſchenmeſſer
die Halsſchlagader zu öffnen und ſprang ſchließlich aus

dem Fenſter ſeines im erſten Stock gelegenen Wohn
zimmers in die Tiefe. Dabei brach er den Oberſchenkel.
Von Nachbarsleuten wurde er aufgefunden und ins
Haus gebracht.

Mordgeſtändnis nach zwei Jahren.
Die Ermordung eines jugendlichen Kaſſen

boten der Potsdamer ſtädtiſchen Gaswerke, die
ſich in dieſen Tage zum zweitenmal jährt, iſt jetzt

aufgeklärt worden. Vor dem Leiter der Berliner
Mord kommiſſion und einem Vertreter der Potsdamer
Staatsanwaltſchaft hat ein junger Mann Walter
Kutzbach zugegeben, daß er den ihm befreundeten

Kaſſenboten Hammermeiſter im Streit erſchlagen und
4000 Mark, die dieſer mitgeführt hatte, an ſich ge
nommen und verbraucht habe.

überfall auf einen Prieſter.
Vorgeſtern abend ſtellten ſich zwei Unbekannte

einem Pariſer Prieſter vor und erklärten, ſie
wollten mit ihm über eine Heirat ſprechen. Plötzlich
ſchlugen die jungen Leute den Prieſter mit Gum mi
knüppeln nieder. Der Schwager des Prieſters
eilte herbei, und es gelang ihm, einen der Verbrecher
r er Der andere r die Flucht. Sein

ieLomplice kam bald wieder zu ſich und gab auf den
Schwager des Prieſters einen tödlich wirkenden
Schuß ab. Auch ihm gelang es, zu entkommen. Der
Prieſter wurde ins Hoſpital gebracht.

Her Mord im Eilzuge
Mörder Hopp vor dem Schwurgericht in Verden

In dem kleinen Landſtädtchen Verden an der
Aller begann geſtern morgen der Prozeß gegen den
28jährigen berufsloſen Emil Hopp, der am 10. Sep-
kember v. J. den Direktor der Belmenhorſter Linoleum-
werke Nord mann im Eilzuge von Hamburg nachBremen überfallen und erſchoſſen hat Hopp, ein
ſchmächtiger junger Mann, iſt von Hannover nach
Verden gebracht worden. Die Verhandlung wird von
Landgerichtsrak Metz geführt. Die Verteidigung des
Angeklagken hat Rechtsanwalt Dr. van Hove als
Offigialverteidiger. Die Anklageſchrift lautet auf
Raubmord und umfaßt über 50 Schreibmaſchinen
ſeijten. Anklagevertreter iſt Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Quenkin.

Nach Feſtſtellung der Perſonalien begann die Ver
handlung.

Auf die Frage des Vorſitzenden, was er denn am
10 September, dem Tage der Tat, überhaupt vor
gehabt habe ſagt der Angeklagte, er ſei in den Zug
geſtiegen und wiſſe ſich nicht recht zu erinnern, warum
er dies getan habe. Das könne überhaupt kein Menſch
verſtehen. Er wiſſe nichts mehr über die Vor
gänge an jenem Mordabend. Er leide an Bewußt
ſeinsſtörungen und könne keine Erklärung abgeben,
weil er nicht die Gewißheit habe, daß das, was er ſage,
auch wahr ſei Es ſei möglich, daß er den Direktor
erſchoſſen habe. Die Tat ſei für ihn einfach nicht wahr,
weil er ſie nicht glaube. Er habe dem Unter
ſuchungsrichter eine Darſtellung gegeben, obwohl er
genau wußte, daß ſie nicht wahr war.

Vorſitzender: Wiſſen Sie, daß Sie die Leiche
aus dem Zuge geworfen haben?

Angeklagter: Jch habe die Erinnerung, daß
ich einen Körper aus der Tür fallen ließ.

Vorſitzender: War Nordmann kot?
Angeklagter: Das weiß ich nicht.
Als erſter Zeuge wurde Oberingenieur Soltkahn

aus Hamburg vernommen. Soltkahn iſt der einzige
Tatzeuge, der dem Gericht zur Verfügung ſteht.
Ab Harburg war der Zeuge mit dem Angeklagten und
einem älteren Herrn allein im Coupe. Es war ſehr
waärm im Abteil, ſo daß die Reiſenden die Mäntel aus
zogen. Nur der Angeklagte blieb im dicken Mantel
und behielt auch ſeine Mütze auf. Jn Buchholtz verließ
der ältere Mitreiſende das Abteil. Soltkahn und der
Angeklagte blieben allein und ſaßen ſich ſchräg gegen
über. Hinter Buchholtz ging der Angeklagte zur
Toilette. Er kam bald wieder zurück, lief äußerſt
aufgeregt hin und her und machte einen auffallend
unruhigen Eindruck. Nach wenigen Augenblicken ging
er abermals auf die Toilette. Wie es hinter der
Toilettentür ausſah, wußte der Zeuge nicht, auch nicht,
daß die Toiletten ſeitlich lagen und eine zweite
Tür in das Nachbarabkeil führte Plötzlich

hörke er einen gewaltigen Krach

und vernahm weitere dumpfe, undefinierbare Geräuſche.
Es trat eine Minute Ruhe ein, dann hörte der Zeuge
einen Türenſchlag. Inzwiſchen hielt der Zug in
Rothenburg. Der Zeuge hörte neben ſich die Türen
zuſchlagen, guckte aus dem Fenſter und ſah, daß der
Angeklägte ſchnell über den Bahnſteig ging. Am
Reiſeziel bekam er durch die Zeitung Kenntnis vom
Verbrechen, ging zur Kriminalpolizei und teilte ſofort
ſeine Beobachtungen mit. Einen klaren Schuß hat
der Zeuge nicht gehört. Der laute Knall war viel
mehr ein Geräuſch, das ein Türſchlagen ſein konnte.

Ein Feld marſchall und viele Banditen.
Die neue chineſiſche Regierung hat noch kein ge

feſtigtes Regiment. Sie iſt in ihrem Beſtande jedoch
nicht bedroht. Dennoch verlangen die Vorgänge im
Jnneren Chinas und namentlich jene in der Provinz
Schantung geſteigerte Aufmerkſamkeit.

In vielen Provinzen Jnnerchinas hauſen zahlreiche
Briganten und Banditen wie die Wilden Dies be
richten chriſtliche Miſſionare aus den Provinzen Yun
nan, Szechwan, Kanſu, Kweichow und Kiangſe. Er
freulicherweiſe ſind dabei die Miſſionare ſelbſt perſönlich
und körperlich nicht zu Schaden gekommen, wenngleich

Ein Klavier mit Kopfhörer
Für die Umwelt ſtumm.

in einzelnen Fällen auch Plünderungen und Aus
raubungen ganzer Miſſionen ſtattfanden. Menſchen
leben ſind dabei nicht zu beklagen.

Weſentlich anders ſieht es im öſtlichen Teil der
Provinz Schantung aus, wo in den letzten Tagen zur
allgemeinen Uberraſchung der nordchineſiſche Feld
marſchall Tſchang Tſchüng-tſchang mit 26 000 Mann
in der Nähe von Tſchifu landete. Tſchang Tſchung
tſchang war früher Tuchun der Provinz Schantung und
ſtellvertretender Höchſtkommandierender der chineſiſchen
Nordarmee geweſen. Nach dem Sieg der nationalen
Armeen Südchinas zog er ſich nach Dairen auf Koreg

Das „Superpiano“ und ſein Erfinder E. Spielmann.
Der Konſtrukteür Spielmann baute unter Mitwirkung des Komponiſten E. W. Korngold (links oben) ein
Jnſtrüment, das in ſich die Töne der Getge, Trompete, Orgel und Menſchenſtimme birgt
die Umgebung kann ausgeſchaltet werden

Die Hörbarkeit für
Für dieſen Fall vermittelt ein Kopfhörerpaar dem Virtuoſen die

Klänge ſeiner Kunſt, ohne die Mitwelt zu ſtören. Eine begrüßenswerte Erfindung für höhere Töchter mit drei

e

jähriger Klavie rausbildung!

Tee

urück und ſtellte ſich unter den Schutz der Japaner.m ſo überraſchender iſt jetzt ſein Auftauchen mit einer
für chineſiſche Verhältniſſe ganz anſehnlichen Armee in
Nordoſtſchantung.

Die Regierung in Nanking und Tſchiangkaiſchek
befinden ſich in nicht geringer Verlegenheit, da ſie nur
auf dem Seewege Truppen gegen Tſchang Tſchungtſchang heranſhoſſen können. Weſtſchantung iſt nämlich

ſeit dem Vordringen der nationalen Armeen Chinas
gegen den Norden von den Japanern beſetzt, die jeden
militäriſchen Durchmarſch durch dieſes Gebiet verbieten.
Schon dieſe ſtrategiſche Lage legt den Rückſchluß nahe,
daß die Japaner hinter der Expedition des Feldmar
ſchells Tſchang Tſchungetſchang ſtehen. Die Nankinger
Regierung macht daraus gar kein Geheimnis, und
macht Tokio die ſchwerſten Vorwürfe

Der japaniſche Generalkonſul in Tſinanfu in Weſt
ſchantung erklärte dieſer Tage, daß in dem Kampf
der Süd und Nordchineſen Japan ſtrikte Neutralität
wahren würde. Es würde keinem der beiden Teile
erlauben, die ſtrategiſche Bahn von Tſinanfu nat
Tſingtau zu überſchreiten Dieſe ſtrikte Neutralität iſt
unter den gegebenen Verhältniſſen jedoch ein Schutz für
Tſchang Tſchungtſchang und eine einſeitige Stellung
nahme gegen die ſüdchineſiſche Nationalregierung. Was
Japan damit bezweckt, ſowohl wie in der Mandſchurei,
auch auf handelspolitiſchem Gebiete für ganz China, iſt
unſchwer zu erraten
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zeigen. Erſt gerade zur Mittagstafel gelangten ſie
wieder drüben im „Seehof“ an.

Als Rita nach Tiſch in ihr Zimmer zurückkehrte,
fand ſie das Mädchen dort, wie es weinend in allen
Ecken herumſtöberte und ſuchte.

„Was gibt es denn, was ſuchen Sie?“
„Ach, gnädiges Fräulein, ich ſuche zwei Ringe.

Das andere Fräulein, das vorher hier gewohnt hat,
hat ſie aus Verſehen liegen gelaſſen, weil es bei der
Abreiſe ſo raſch gehen mußte. Nun hat ſie her
telephoniert und will ſie wieder haben. Haben Sie
keine Ringe gefunden, gnädiges Fräulein

„Nein, mein Kind, bisher noch nicht, aber ich
will Jhnen alle Käſten öffnen, vielleicht liegen ſie
noch in einer Ritze.

Rita half dem Mädchen bei der Suche, packte auch
bereitwillig ihre Sachen aus den Schubfächern aus,
natürlich ohne Erfolg.

Das Mädchen weinte immer noch. „Nun heißt
es gewiß, ich habe ſie. Oder ich ſoll alles erſetzen!
Aber das kann ich doch nicht!“

Aber alles Weinen des Zimmermädchens zauberte
die Ringe nicht herbei, und die Wirtstochter mußte
Hildegard nach Friedrichshafen telephonieren, daß
man nichts gefunden hätte. Die Anna ſei ehrlich, was
ſolle ſie auch mit einem Wappenring anfangen. Ge
wiß hätte Fräulein von Wenden die Schmuckſtücke
bei der eiligen Abreiſe nur verkramt und fände ſie
bald wieder, was ſie im Seehof alle herzlich
wünſchten.

Damit war für das Hotel die Sache erledigt. Nur
Anng konnte ſich nicht darüber berühigen, und be
ſchloß fortan doppelt aufmerkſam zu ſein, möge es
ſo eilig beim Umräumen gehen, wie es wolle.

Die Heidenlöcher waren nach Ritas Urteil un
bedeutend und lohnten nicht den Preis für den Ein
ſpänner, den ſie für ſich und Sebaldus genommen
hatte, da ſie ungern lief. ÜUberhaupt war ſie an dieſem
Nachmittag ganz ausgewechſelt und behandelte den
a ſehr ungnädig, ſo daß er ganz ärgerlich heim
am.

Nicht anders ging es am folgenden Tage. Bald
geſtattete Rita ihrem Anbeter alle möglichen Frei-
heiten, bald behandelte ſie ihn ganz von oben herab.

Und am dritten Tage hatte ſie gar keine Zeit für
ihn, ſondern mußte Briefe ſchreiben. Sie hatte am
Mittag von Georg Meyerhofen Antwort auf ihren
Furzen Brief erhalten und nun ſaß ſie auf ihrem

Zimmer, ſorgfältig überlegend, was ſie ihm ant
worten ſollte.

Georg ſchrieb
„Teuerſte Rita!

Meine Ketten ſind gelöſt! Jch bin nun völlig
frei, nachdem ich mich auch geſchäftlich mit Herrn
von Wenden auseinandergeſetzt habe. Wie gern
hätte ich Jhnen längſt mitgeteilt, daß nun unſerem
Glück nichts mehr im Wege ſteht, aber Sie Uner-
bittliche ließen mich verſchmachten nach einem
Lebenszeichen von Jhnen. Nun endlich kam die
nur zu kurze Karte, die mir meldet, wo ich mein
Liebſtes zu ſuchen habe.

Jch verzehre mich in Sehnſucht nach Jhrem
geliebten Anblick! Wir haben ja auch ſoviel über
unſere Zukunft zu ſprechen. Darf ich Sie dort auf
ſuchen oder beſtimmen Sie einen anderen Ort
dazu? Jch erkläre mich im voraus mit allem ein
verſtanden, was Sie vorzuſchlagen belieben, nur
dürfen Sie mich nicht länger in der Verbannung
leben laſſen!

Von Sonnabend ab habe ich einige Tage Zeit.
Jch würde meine Ferienreiſe gern gleich für länger
antreten, da ja die Gerichtsferien vor der Tür
ſtehen. aber ich habe noch in einem Prozeß gegen
eine überaus verſchlagene Hochſtaplerin zu plä-
dieren.

Unglaublich, wie dumm die Menſchen ſind, ſelbſt
in den gebildeten Kreiſen, wie ſie ſich von einem
ſchönen Außeren und hohen Titeln düpieren laſſen!
Mir könnte das nicht paſſieren! e

Aber Verzeihung, ich langweile Sie mit meinem
Rechtskram, geliebte Rita! Teilen Sie mir bitte
mit, ob ich am Sonnabend kommen darf, aber
bitte telegraphiſch, da es ſonſt zu ſpät wird. Sie
würden durch ein Wiederſehen außerordentlich
glücklich machen

Jhren Sie anbetenden
Georg Meyerhofen.“

Als Rita an die Stelle kam, wo der Rechtsanwalt
ſich über die Dummheit ſeiner Mitmenſchen luſtig
machte und ſeine eigene Klugheit durchblicken ließ, zog
ein ironiſches Lächeln um ihren Mund. Jm ganzen
machte ſie beim Leſen der Epiſtel ein gelangweiltes
Geſicht.ſSdanderhaft altmodiſch, dieſe Zärlichkeften“,

ſagte ſie. „Aber ich muß ihm ſchon den Willen tun

und einen Ort des Zuſammentreffens beſtimmen,
ſonſt iſt er imſtande, hierherzukommen. Wohin alſo
Friedrichshafen iſt, glaube ich am geeignetſten. Aber
da hält ſich Hilde von Wenden auf. Jch will ſehen,
ob ich nicht erfahren kann, in welchem Hotel ſie dort
wohnt. Friedrichshafen iſt wohl groß genug, daß
man ſich aus dem Wege gehen kann. Dann will ich
auch gleich der Wirtin wegen meiner Abreiſe am
Sonnabend Beſcheid ſagen. Alſo noch zwei Tage bis
zum Wiederſehen mit meinem Reſerverechtsanwalt!“

Rita erfuhr durch das Zimmermädchen, daß Hilde-
gard im Kurhaus wohnte oder gewohnt hatte. So
beſtellte ſie gleich telephoniſch zwei Zimmer im
„Lamm“ in Friedrichshafen, ſagte der Wirtin Be
cheid und telegraphierte an Georg. Am nächſten
Tage erhielt ſie auf demſelben Wege von ihm zu
ſagende Antwort.

Der letzte Tag in Unteruhldingen brachte ihr und
den anderen Gäſten des Seehofs noch eine über
raſchung. Mit dem Mittagsdampfer langte ein neuer
Gaſt an, eine Dame von kräſtiger Geſtalt, die auch
ſonſt einen ſehr energiſchen Eindruck machte. Sie
betrat ſofort den Speiſeſaal und muſterte die um die
Mittagstafel verſammelten Gäſte. Dann ging ſie auf
den erbleichenden Maler Sebaldus zu und ſagte: „Na
alſo, da biſt du ja, Johann! Es geht dir anſcheinend
ſehr gut. Jch bitte, ſtelle mich doch den Herrſchaften
vor, und dann laß mir auch etwas zu eſſen bringen,
ich habe von der Reiſe Hunger.“

Es half dem armen Maler nichts, er mußte ſich
zu ſeiner energiſchen Gattin bekennen und das
Lächeln ſeiner Mitgäſte über ſich ergehen laſſen.
Auch Rita war überraſcht. Als er an der Seite
ſeiner Gattin nachher gebändigt zur Landungsbrücke
ſchritt, ſagte ſie leiſe zu ihm: „Wieder an der Kette,
verehrter Freund

Er ſeufzte nur, folgte ſeiner Herrin und ward
nicht mehr geſehen.

Rita erwartete den Rechtsanwalt im Hotel. Georg
Meyerhofen war ziemlich aufgeregt über ein Aben
teuer, das er unterwegs erlebt hatte.

„Denken Sie ſich. teuerſte Freundin, ich bin be
ſtohlen worden. Jrgendein Gauner hat mich beim
Wägenwechſel in Stuttgart angerempelt. Nachher
mußte ich entdecken, daß mir dabei meine Brieftaſche
abhanden gekommen war Geld war nur wenig darin,
dasu bin ich zu vorſichtig. Aber mein Paß iſt fort,

und der größte Verluſt iſt Jhre Karte, die erſte und
einzigſte, die ich bisher von Jhnen beſaß! Ein un
erſetzlicher Verluſt!“

„Wenn's weiter nichts iſt, lieber Freund, ſo ver
ſpreche ich Jhnen, eine neue zu ſchreiben

„Hoffentlich ſind wir bald zuſammen, Teuerſte,
und das Schreiben wird überflüſſig.“

„So raſch wird das nicht gehen, Georg. Denken
Sie an meine Trauer! Und dann wäre es nicht klug,
wenn wir gleich in denſelben Kreiſen, denen Herr
von Wenden angehört, als Paar erſchienen. Laſſen
Sie uns noch einige Zeit warten Jch verſpreche
Jhnen, daß ich ſpäkeſtens zum Herbſt den Termin
unſerer Verbindung feſtſetzen werde.“

„Solange wollen Sie mich noch in der Ungewißheit laſſen Rita n„Das ſind höchſtens drei Monate. Gönnen Sie
mir doch noch einmal einen freien Flug durch die
Welt, ehe Sie mich durch die goldene Kette auf immer
feſſeln, Georg!“

„Was kann ich anders tun, da Sie es wollen!
Aber Sie müſſen mir geſtatten, Sie inzwiſchen
wiederzuſehen. Sie dürfen nicht wieder ſo. ganz ſpür
los verſchwinden, wie von Berlin aus!“

„Jch verſpreche Jhnen, daß ich Jhnen mindeſtens
alle vierzehn Tage mitteile, wo ich mich befinde
Genügt das 2“

„Ob mir das genügt. Sie kennen meine Liebe,
Rita, und wollen ſie ſo auf die Folter ſpannen
Sagen Sie jede Woche, und ich will mich beſcheiden.“

„Gut denn, jede Woche, aber Sie dürfen nicht
mee daß es immer auf Tag und Stunde zu

ifft.
Ich habe Jhnen nun auch noch mitzuteilen, daß
ich das Haus Jhrer Tante, jetzt das Jhre, zum Teil
vermietet habe. Raten Sie, an wen

„Wie ſoll ich das raten Jch gab Jhnen ja freie
Verfügung darüber.“
„Ja, und da habe ich den Unterſtock ſelbſt gemietet

für mein Bureau. Meine enatürlich noch im alten Hauſe. Jch mußte die Räume
in dem Hauſe des Geheimrats verlaſſen und da dachte
ich, ich erſparte dadurch einen zweimaligen Umzug.
G iſt doch recht ſo, Sie haben nichts dagegen, teuerſte

aRit
(Fortſetzung folgt.
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Am Sonntag ſollen ſpielen
La-Klaſſe:Boruſſia Sportfreunde,

Wacker 98,
VfL. Eintracht,
Favorit Ammendorf

b Klaſſe:
Preußen Nöſſen.

e der Ia Klaſſe ſind alſo Merſeburg 99 und
Halle 96 ſpielfrei. Jn Merſeburg ſoll bei erträg-
lichen Boden und Witterungsverhältniſſen dasTreffen VfL. Eintracht ſteigen Auch in der
Ib-Klaſſe wird nach langer Pauſe ein Kampf aus
e werden. Auf dem Merſeburger Kaſernenhbof werden ſich Preußen und Marathon Neu
Röſſen gegenüberſtehen

r

Auf nach Leipzig!
Bekanntlich waren die Spiele der IpKlaſſe, die

am 10. Februar nach DFB.Regeln und unter
regulärer Leitung zum Austrag gelangten, vom
Saalegauvorſtand für null und nichtig erklärt wor
den (nachträglich infolge der Kältel). Gegen dieſe
eigenartige Maßnahme hatten natürlich die Vereine,
die die Spiele ſiegreich beendeten, Berufung ein
gelegt. Am geſtrigen Montag wurde in dieſer An
gelegenheit von dem Gauvorſtand verhandelt, mit
dem Ergebnis, daß dieſer an ſeinem Veſchluſſe
feſthält.

Den betroffenen Vereinen bleibt es nun vor
behalten, ſich, um ſich Recht zu ſchaffen, an das Ver
bandsgericht in Leipzig zu wenden.

Den Ehrenbrief für
Htto Holzhauſen

Einer der bekannteſten Sportsleute unſerer Stadt,
der ehemalige VfL.er und jetzige Marathone Neu
Röſſen) Otto Holzhauſen, wurde vom Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine für ſeine Verdienſte,
die er ſich vor allem um die Förderung der Leicht
athletik im Saalegau erworben hat, durch die Ver
leihung des Verbands-Ehrenbriefes ausge
zeichnet. Holzhauſen iſt bekanntlich gegenwärtig mit
gutem Erfolg als Trainer der Leichtathletikabteilung
von Marathon NeuRöſſen tätig; er hat auch als
Aktiver in mehreren Diſziplinen Ausgezeichnetes ge
leiſtet und galt lange als einer unſerer beſten Zehn
kämpfer. Lange Zeit iſt die Kurzſtrecke ſeine Domäne
geweſen.

Handban DsB.
S. Merſeburg pyfe. Weißenfels (Reſ) 224.

Vor dem Treffen der beiderſeitigen erſten Mann
ſchaften, das unſeren Merſeburgern einen bemerkens
werten 4:3Sieg brachte und über das wir bereits am

Unfallverhütung, werbender u
egen den Unfall jeder Art ſt

vereine notwendig ſein.
Unter welchen leitenden Ge

Turn und Sportvereine die
woche durchführen? Es lieg

als Hauptſache zu behandeln.
über die Möglichkeiten und

meidung veranſtalten.

ſpiel des Rettungsſchwimmens
als unfallverhütende Fertigkeit

Ohne Zweifel iſt dieſes all
und nur zu begrüßen. Dieſe
rungen ſind aber nur ein Teil,

nahegelegt werden ſollte. Der

geordnete Rolle.
würden den Grundgedanken der

unfalles ſtehenbleiben.

Jahrzehnte!

nd aufklärender Arbeit
ehen. Jm Rahmen deruwo wird auch die Mitarbeit der Turn und Sport

ſichtspunkten ſollen nun
Reichsunfallverhütungs
t natürlich nahe, den

Sportunfall und ſeine Verhütung in erſter Linie und
Man wird Vorträge

Gefahren des Sport
unfalles, zugleich auch über die Mittel zu ſeiner Ver

Man wird
rungen in der erſten Hilfe durchführen, um den aktiv
Leibesübungtreibenden zu belehren
man wird ſchließlich die breite Offentlichkeit am Bei

praktiſche Vorfüh

und fortzubilden,

für die Leibesübungen
zu gewinnen ſuchen.

es durchaus angebracht
Vorträge und Vorfüh
und zwar nur der un

weſentlichere Teil deſſen, was von den Turn und
Sportvereinen Deutſchlands anläßlich der Ruwo der
Allgemeinheit eindringlich vor Augen geführt und

Sporkunfall an ſich, ſo
bedauerlich er im Einzelfall ſein mag, ſpielt in der
Geſamtheit der Unfälle tatſächlich nur eine unter

Und die Turn und Sportvereine
Ruwo nur ganz äußer

lich erfaſſen, wenn ſie bei der Behandlung des Sport

Denn was bezweckt die Ruwo letzten Endes? Etwas
Ahnliches wie die hygieniſche Volksbelehrung der letzten

Wie dieſe über die Bekämpfung der
Krankheiten und Seuchen im Laufe der Zeit zur Er

Montag eingehend berichteten,

burger Elf unterlag nach tapf

mehr Zuſammenhalt

ſeine jetzige

Die DSB. hat die feſtgeſe

punkt anberaumt.

C Radsport

des
Sonnta

zu entnehmen, daß der Bund

wieder wettgemaächt worden.
Ausführungen des Sportausſchu

ſeitigen Reſervemannſchaften gegenüber.
ſtanden ſich die beider

Die Merſe
erer Gegenwehr ehren

voll 2:4. Sie machte gegen den insgeſamt beſſer zu
ſammenarbeitenden Gegner keine ſchlechte Figur. Noch

in den einzelnen Mannſchafts
teilen und V PSV. hat die Reſerve, die er für

lf benötigt. Einzelne Spieler legten aus
gezeichnetes Können an den Tag. Unter ihnen ſei be
ſonders der famoſe Mittelläufer Veit genannt.

ten Termine für dieHandballmeiſterſchaft auf einen ſpäteren Zeit

Der BOR. tagte in Erfurt
Die diesjährige Jahreshauptverſammlung

Bundes Deutſcher Radfahrer fand am
bei ſtarker Beteiligung in Erfurt ſtatt. Aus

dem Jahresbericht des Vorſitzenden Moshagen war
einen Rückgang in der

Mitgliederzahl von 2800 aufzuweiſen habe, dieſer Ab
gang iſt allerdings durch den Zugang im Januar faſt

Jntereſſant waren die
ßvorſitzenden Eggert.

Turnen, Sport, Anfallverhütung
Zur Reichsunfallverhütungswoche

Dieſer Tage wird ganz Deutſchland im Zeichen der Ziehung zum geſunden Menſchen fortgeſchritten iſt, ſo
will auch die Rüwo dazu beitragen, daß der mechaniſche
Unfallſchutz in Zukunft ergänzt und fortgebildet wird
durch die Erziehung des unfallſicheren

Menſchen nWer aber iſt unfallſicher? Nur der, der im Augen
blick der Gefahr nicht die Herrſchaft über ſeine Nerven
und Glieder verliert. Nur der, der aus anerzogener
Gewöhnung im gefährlichen Augenblick inſtinktiv geiſtig
und körperlich das Richtige tut

Hier liegt die überragende Bedeutung der Leibes
übuüngen für die Unfallverhütung. Denn wodurch ent
ſtehen Unfälle? Weit öfter als man anzunehmen ge
neigt iſt, durch Mangel an Geſchicklichkeit, Entſchlußtrat und Aufmerkſamkeit. Durch den Mangel von

drei Eigenſchaften alſo, die vor allen anderen den
Turner und Sportler auszeichnen.

Die Turn und Sportvereine ſollten deswegen die
Reichsunfallverhütungswoche zur allgemeinen Werbung
für die Sache der Leibesübungen unter dem Geſichts
punkt der Unfallverhütung ausnützen. Die wahre und
für die Volksgeſamtheit wertvolle Verbindung von
Unfallverhütung und Leibesübungen zeigt das Rettungs
ſchwimmen. Hier liegt der Nutzen ſportlicher Technik,
der durch Leibesübungen erworbenen Gewandtheit und
Kunſtfertigkeit für jeden auf der Hand. Es iſt aber
leicht möglich, daß der bekannte Spruch Jeder
Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmer ein Retter“
im Augenblick eigener oder fremder Lebensgefahr er
weitert für alle Leibesübungtreibenden Geltung be
kommt. Gelingt es den Turn und Sportvereinen, der
breiten Maſſe die unfallverhütende Bedeutung der
Leibesübungen in dieſem Sinne klarzumachen, ſo
haben ſie den wahren Sinn der Ruwo erfaßt.

Er konnte von vielen ſchönen Erfolgen berichten, an
deren Spitze die v der Skeher-Weltmeiſter
ſchaft durch Walter Saw all ſteht. Bei den nächſten
Weltmeiſterſchaften wird auch das Radballſpiel
nach deutſchen Regeln ausgetragen werden.

Der Bundesvorſtand ſteht nach wie vor auf dem
Boden des reinen Amateurismus, iſt aber
der Anſicht, daß es noch geraumer Zeit bedürfe, bis
eine vollkommene Bereinigung durchgeführt ſei. Für
den Jugendſport wird in Zukunft im BDR. mehr
getan werden müſſen. Die Vorſtands wahlen ergaben
Wiederwahl der Führer Moshagen, Eggert.
Auch die Ausſchüſſe wurden meiſt mit den bisherigen
Poſteninhabern beſetzt. Die Erhebung einer Sonder
umlage von 2 RM. wurde abgelehnt. Als Bundes
beitrag wird vom 1. Januar 1930 ab 7 RM. erhoben.
Für Jugendmitglieder ſoll eine freiwillige Spende ent
weder in Form einer Lotterie oder durch den Verkauf
von Bauſteinen ſtattfinden.

Kraftsport

Schmeling gegen Sharkey?
Wie gus Miamii n wird, hat der ameri

ekaniſche Schwergewichtler Jack Sharkey, der am
27. Februar mit Youn Sktribbling kämpft, mit
der Leitung des Neuyorker Madiſon Square Gardens
zwei Kampfabſchlüſſe getätigt. Seine Gegner ſollen

Max Schmeling und dann Jack Dempſeh ſein,
vorausgeſetzt natürlich, daß er am Mittwoch gegen

Stribbling gewinnt. SDer Kampf Schmeling-Sharkey iſt für den Juni
in Ausſicht genommen, das Treffen mit Dempſey ſoll
dann, wahrſcheinlich um den Weltmeiſtertitel, im
September vor ſich gehen. Kann die Neuyorker
Garden- Geſellſchaft ihre Pläne in die Tat umſetzen,

ſo erhält Schmeling die größte Chance
ſeines Lebens,

denn wenn er gegen Sharkey gewinnt, ſo iſt er natür
lich der Gegner Dempfeys im Titelkampf, und bei der
Populaxrität der beiden dürfte dieſes Treffen alle
bisher dageweſenen boxſportlichen Ereigniſſe in den
Schatten ſtellen.

Luftfahrt

Neues Junkers-Sporkflugzeug.
Mit der Typbezeichnung „Sportflugzeug A 50“ haben

die Junkerswerke kürzlich einen LeichtZweiſitzer
geſchaffen, der ſich in die leichteſte Kategorie des inter
nationalen Luftfahrverbandes einreiht. Die Maſchine
hat eine Spannweite von 10 Meter, eine Länge von
6,75 Meter und ein Gewicht von 280 Kilo

Verbindl. Nachr.

Gaugerichksverhandlungen

am Donnerstag, dem 7. März, in Merſeburg
(Vereinshaus VfL.).

1. 19.45 Uhr geg. Hermann Fuchs (ESliſ. Mücheln) S 878 B 12.
2. 20 Uhr gegen Otto Siply (Bſo. Me.) und Kurt Schmidt

(Ammendoörſ) 8 978 B
3. 20.30 Uhr gegen e (VfL. Me.) und Willi Grumbach

e) S 378 B. 9
4

V. Me) S
Uhr gegen Alfred Lautenſchläger 8. 378 B 9, Willi

Prüfer 378 B. 1I2, und Guſtav Meiſter 8 378 B 9
(aämtl. Vf. Me.).
21.15 Uhr: Proteſt zum Spiel Poſt VfL. Merſeburg Hand
ball am 23. September 1925.
Hierzu werden geladen
Zu e Genannter und Schiedsrichter Heinzmann (Kayna).

u Genannte und Schiedsvrichter Schrepper (Pr. Me).
u 3.: Genannte und Schiedsrichter Loh (PSV. Halle).
u 4. Henannte und Schiedsrichter Räder (Boruſſia).
u 5.: Vereinsvertreter und Schiedsrichter Lange (98).
ir erwarten von allen Geladenen pünktliches Erſcheinen

und verweiſen auf s 307 und 309 der VMBV.-Satzung. Für
Geſtellung von Zeugen uſw. ſind die Beteiligten ſelbſt ver
antwortlich. Jungblut.

S

Weſtermann.
Sagalegan.

(Lerbindliche Mitteilung Nr. 54.)
Betrifft. DFB.Fragebogen. Die Fragebogen ſind von

folgenden Vereinen bis ſeht nicht eingegangen: Halle:
S. Giebichenſtein Kanuklub 1920, RE.; Könnern: SE;
Rothenburg: SV.; Wettin SB. Letzte Friſt zur Einſendung iſt
der 28. bruar 1929. Gehen die Fragebogen bis dahin nicht
ein, erfolgt eine Beſtrafung von 1I0, RM.

Spielplan am Sonntag, dem 3. März 1929.
15 Uhr Boruſſia Sportſreunde (Keindorf, 96);
(gentral, beiderſeits Be Me. Eintracht (Höſchel, 96);
en e e (Gebhardt, be Klaſſe: 15 UhrPreußen Me. Röofſen (Selmar, Sportfreunde).

v. Haußen. Großmann.
S(ereinetuehrenen)

Sportverein v. 1899 E. V., Merſeburg. Wir weiſen unſere
verehrten Mitglieder nochmals darauf hin, daß unſer Böſer
Buben -Vall am März im Vereinsheim ſtattfindet und bitten
um zahlreichen Beſuch Gäſte können eingeführt werden

Die r Vergnügungsgausſchuß.(ugendabteilung). Der Tie- Abend
Zeit wird noch bekanntgegeben,

Der Jugendwart.Turn und Sportverein Ne öſſen andballabteilung).
Heute abend findet eine Spielausſchußſizung und eine er
der Vergnügungskommiſſion in Daäspig ſtatt. Alle Mitglieder
miſſen unbedingt erſcheinen.

Männer-Turnverein E. V Eurnerinnengbteilung). Ubungs
ſtunde am Mittwoch, dem d M 20 Uhr, im Vereinslotal
„Bergſchlößchen“. Dürnalsſchuß Sitzung am Donnerstag, demS. 5. M. 20 Uhr, im Reſtaurant Stepert, Halliſche Straße

Männer Turnverein
fällt dieſe Woche aus.

er Obertkurn wart



Her Einheitswertbeſcheid
Syndikus Dr. Buerſchaper.

In dieſen Tagen ſind den Steuerpflichtigen die Ein
heitswertbeſcheide zugegangen. Es beſteht die große
Gefahr, daß die Steuerpflichtigen dieſe Beſcheide achtlos
beiſeitelegen, weil in ihnen eine Zahlungsverpflichtung
nicht unmittelbar zum Ausdruck gebracht wird. Hiervor
kann nicht dringend genug gewarnt werden. Die Ein
heitswerte, die in den Einheitswertbeſcheiden feſtgeſtellt
werden, bilden

die Grundlage für alle dieſenigen Skeuern,
die nach dem Merkmal des Beſitzes erhoben werden,
z. B. Vermögensſteuer, Vermögenszuwachsſteuer,
Induſtriebelaſtung, Gewerbeſteuer, Grundſteuer uſw.
Sind die Einheikswertbeſcheide rechts kräftig ge
worden, dann können diejenigen Steuerbeſcheide, denen
der Einheitswert zugrunde liegt, als z. B. die Ver
mögensſteuerbeſcheide, nicht deshalb im Rechtsmittelverſahren angefochten werden, weil der Einheitswert

unrichtig feſtgeſtellt worden iſt. Die Einheitswert
beſcheide ſind vielmehr für ſich im Rechtsmittelverfahren
anfechtbar, genau ſo wie jeder andere Steuerbeſcheid,
und zwar mittels m ine Berufung und Rechts
beſchwerde. In jedem Einheitswertbeſcheid befindet ſich
eine Rechtsbelehrung, aus welcher alles Nähere zu er
ſehen iſt.

Es iſt daher unbedingt erforderlich, daß jeder
Steuerpflichtige den Einheitswertbeſcheid auf ſeine
Richtigkeit hin eingehend nachprüft, und
falls er den eſrgeletzten Wert zu beanſtanden hat,
Rechtsmittel einlegt.

inheitswerte werden feſtgeſtellt:1. für Grundſtücke,
2. für das Betriebsvermögen,
3. für das landwirtſchaftliche, forſt wirtſchaftliche

und gärtneriſche Vermögen,
4. ſt das ſonſtige Vermögen,
5. für das Geſamtvermögen.

Über die Feſtſtellung der Einheitswerte von Grund
ſtücken beſtehen beſtimmte Bewertungsvorſchriften, und
zwar wird der Einheitswert bei bebauten Grundſtücken
nach Prozentſätzen des Wehrbeitragswerts ermittelt.Es ſind beſann Normalſätze für die einzelnen Grund

ſtücksarten feſtgeſetzt. Dieſe betragen:
a) bei Bürohauſern und Läden

0 Prozent des Wehrbeitragswerts,
bei Fabrikgrundſtücken z

70 Prozent des Wehrbeitragswerts,
bei Mietwohngrundſtücken

45--60 Prozent des Wehrbeitragswerts,
bei Villen

70-80 Prozent des Wehrbeitragswerts.
Für beſondere Umſtände ſind Ab und Zuſchläge
innerhalb gewiſſer Grenzen vorgeſehen.

Grundſkücke, die im Eigenkum von Geſellſchaften
ſtehen, gehören nicht zu dem Grundvermögen, ſondern
zum Bekriebsvermögen und ſind im Einheitswertbeſcheid
über das Betriebsvermögen mitenthalten. Das gilt
auch von reinen Mietwohngrundſtücken.

Die Feſtſtellung der Einheitswerte über das Be
triebsvermögen, das landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaft
liche und gärtneriſche Vermögen, ſowie über das ſonſtige
Vermögen et nach den Vorſchriften des Reichs
bewertungsgeſetzes und weicht nicht von der bisherigen
Feſtſtellungsweiſe ab.

Iſt der Steuerpflichtige von e e des Ein
h e nicht voll überzeugt, dann lege er
vorſichtshalber Einſpruch ein und laſſe ſich vom Finanz
amt die Unterlagen zugängli
Einheitswert feſtgeſeßt worden iſt. Findet er dann, daß

der Einheitswerkt richtig ermittelt iſt, dann kann er
jederzeit den Einſpruch zurückzuziehen. Jn dieſem

alle kann er damit rechnen, daß Koſten für das er
e eingelegte Rechtsmittel, die er an ſich nach

8 285 ff. der Reichsabgabenordnung zu tragen hätte
nicht erhoben werden. Die Finanzämter ſind an
e in allen Fällen, in denen ein Steuerpflichtiger
einen Einſpruch nach Einſichtnahme in die Berech

nungsunterlagen zurücknimmt, für die Zurücknahme des
Rechtsmittels Koſtenfreiheit zu gewähren. Es iſt daher
zweckmäßig, gleichzeitig ein Geſuch auf Erlaß der Koſten
einzureichen.

Die große Bedeutung, die den Einheitswertbeſcheiden
zukommt, erfordert unbedingt die eingehende Prüfun
derſelben. Nachteile für den Steuerpflichtigen ſind ſonſt
unvermeidbar. Die Einheitswertbeſcheide liegen auf
den Finanzämtern offen, und zwar nür für einen be
ſtimmten Zeitraum (einen Monat). Da aber jeder
Steuerpflichtige den Einheitswertbeſcheid zugeſtellt er
hält, iſt die O n bedeutungslos, und beſagt nur,
daß die Einſicht auch Dritten offenliegt.

Kraſtwagenverkehr
an ſchrankenlofen Bahnübergängen

Staatsanwalt a. D. Dr. Kirchhoff.
Faſt jeden Tag lieſt man in den Zeitungen vonUnglücksfällen an ſhratkenlofen Bahnübergängen. Es

wird daher intereſſieren, was das Reichsgericht dazuſagt, unter welchen Vorausſetzungen ſich ein Kraft

wagenführer ſtrafrechtlich verantwortlich macht. Es
führt aus:

„Zur Fahrläſſigkeit gehört die Außerachtlaſſung der
im Verkehr erforderlichen Sorgfalt. Das hat das Be
rufungsgericht nicht überſehen. Es iſt davon aus
gegangen, daß ein Kraftfahrer, der im Begriff iſt, einen
durch Schranken offenbar nicht geſchützten Bahnkörper
zu überfahren, ſich nicht damit begnügen darf, in einer
Entfernung von 300--400 Meter n zu halten und
nur fahrplanmäßige Perſonenzüge zu beachten, ſondern
daß er verpflichtet iſt, bei Annäherung an den Bahn
körper ſich zuverläſſig zu überzeugen, daß nicht andere
Schienenfahrzeuge, z. B. ein Güter- oder Sonderzug
oder eine leer laufende Maſchine, auf die zu kreuzende
Schienenſtrecke zufahren. Das Berufungsgericht hat des
weiteren pflichtgemäß geprüft, ob der Angeklagte nach
den gegebenen Verhältniſſen und nach ſeinen perſön
lichen Eigenſchaften die hiernach gebotene, aber nicht
beobachtete Sorgfalt aufwenden, und was ebenfalls zur
Fahrläſſigkeit gehört, den ſchädlichen Erfolg voraus
ſehen konnte, und beides ohne erſichtlichen Rechtsirrtum
bejaht. Die Bahnlinie war überſichtlich, das Wetter
klar, der herannahende Zug hatte 300 Meter vor dem
Bahnübergang das Läutewerk in Tätigkeit geſetzt und
ein lang dauerndes Dampfpfeifenſignal gegeben. Es
war daher, wie das Landgericht mit Recht angenommen
hat, für den Angeklagten leicht, mit Augen und Ohrendie herannahende Gefahr wahrzunehmen. Das einzige

Hindernis bildeten die vereiſten Scheiben des Kraft
wagens und die herrſchende Kälte. Die Auffaſſung,
daß der Angeklagte dadurch, und durch einen etwaigen
Widerſtand ſeines Fahrgaſtes, ſeiner Pflicht, ſich von
der Gefahrloſigkeit der Uberfahrt zu überzeugen, zumal
er halten und ausſteigen konnte, nicht überhoben war,
iſt rechtlich nicht zu beanſtanden.

ch machen, nach denen der

Das gerichtliche Kündigungsverfahren
Von Dr. jur. Paul Mayer, Dresden.

Ein Mietverhältnis, das ſich auf den Mieterſchutz
unterliegende Räume bezieht, konnte bisher gegen den
Willen des Mieters nur durch Urteil des Mietgerichts
aufgehoben werden. Der Vermieter mußte auf Auf
hebung klagen Erſt mit der Rechtskraft des der Klage
ſtattgebenden Urteils war das Mietverhältnis auf
gehoben. Um dem Vetmieter in einfachen Fällen die
Aufhebung ohne den koſtſpieligen und zeitraubenden
Aufwand eines Prozeſſes zu ermöglichen, iſt neuerdings
auch das gerichtliche Kündigungsverfahren eingeführt.
Der Vermieter kann nunmehr nach eigener Wahl ſich
dieſes oder des e re bedienen. Die Neuerung
iſt für den Mieter, der ſich mit der Aufhebung des Miet
verhältniſſes nicht einverſtanden erklärt, nicht un
gefährlich. Er kann zwar durch Aufwendung der
Rechtsmittel den UÜbergang vom Kündigungs- in dasordentliche Strecverſagren herbeiführen Verpaßt er

aber die dafür vorgeſehenen kurzen Friſten, ſo kann
das für ihn ſchwerwiegende Nachteile haben.

Auch das Kündigungsverfahren kann nur auf die
im Mieterſchutzgeſeß vorgeſehenen Gründe (miet-
widriges Verhalten, unerlaubte Untervermietung,
Zahlungsverzug des Mieters, dringender Eigenbedarf
des Vermieters) geſtützt werden. Das Verfahren ſpielt
ſich in folgender Weiſe ab:

Der Vermieter reicht beim Amtsgericht, in deſſen
Bezirk ſich der Mietraum befindet, ein von ihm unter
zeichnetes Kündigungsſchreiben in Urſchrift
und die Anzahl von Abſchriften, die der Zahl der an
dem Mietverhältnis beteiligten Mieter entſpricht, zur
Zuſtellung ein. Das Schreiben muß folgende Angaben
enthalten:

Die genaue Bezeichnung der Vertragsteile, des Mietraums nach Lage und Art, beſondere auch der
Nebenräume, wie Keller und Boden, die Angabe des
Zeitpunktes, in dem das Mietverhältnis endigen ſoll,
ferner auch die beſtimmte Angabe von Tatſachen, auf
welche die Kündigung geſtützt wird; bei einer auf
Zahlungsverzug geſtützten Kündigung iſt der rück
ſtändige Betrag, ſowie der für einen Monat oder
ein Vierteljahr zu entrichtende Mietzins anzugeben.
Für das Kündigungsſchreiben iſt ein amtlicher

Vordruck zu benützen, der in den einſchlägigen Ge
ſchäften zu erhalten iſt.

Enthält das Kündigungsſchreiben nicht die erforder
lichen Angaben oder ergibt ſich aus ſeinem Jnhalt, daß
die Kündigung überhaupt nicht oder nicht für den an
gegebenen Weber ehe iſt, ſo wird die Zuſtellun
vom Urkundsbeamten abgelehnt. Anderenfalls ordne
er die Zuſtellung an den Mieter an und ſetzt den Vermieter von der Duſtellung in Kenntnis

Jſt der Mieter mit der Kündigung nicht ein
verſtanden, ſo muß er ſchriftlich oder zu Protokoll des
Se e Urkundsbeamten Widerſpruch erheben.

er Widerſpruch muß binnen 2 Wochen nach
r des Kündigungsſchreibensbeim Gericht eingehen Die Widerſpruchs
erklärung kann auf das Kündigungsſchreiben ſelbſt etwa
mit den Worten geſetzt werden:

Gegen die Kündigung erhebe ich Widerſpruch.
Kurt Roſenfeld.

Erfurt, den 31. Januar 1929.
Beſſer aber, man behält das Kündigungsſchreiben

und ſchreibt die Widerſpruchserklärung auf einen be
ſonderen Bogen, etwa wie folgt:

e

An das Amtsgericht Erfurt, 31. Januar 1929.
Erfurt.

Jn der Kündigungsſache des Schloſſermeiſters
Wilhelm Rückert, hier, A.Str. 36, Vermieters,

gegen
den Handlungsgehilfen Georg Storch, hier,
B. Str. 4, Mieter,
erhebe ich gegen die Kündigung des Vermieters
vom 29. Januar 1929 hierdurch Widerſpruch.

Georg Storch.

Iſt der Mieter mit der Kündigung nicht ein
verſtanden, ſo verſäume er ja nicht, recht
zeitig Widerſpruch einzulegen! Manwarte nicht erſt ab, bis ein Teil der Widerſpruchsfriſt
verſtrichen iſt, e ſchicke ſo fort den Widerſpruch
ans Gericht Bei der e der Sache empfiehlt
es ſich, zur Vermeidung erheblicher Unannehmlichkeiten,
das Schreiben Wer chrieben“ zu ſchicken oder den
Widerſpruch zu Prokokoll des Urkundsbeamten zu er
klären. Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß von der
artigen Rechtsbehelfen von Rechtsunkundigen häufig
kein Gebrauch gemacht wird, weil der Betroffene mit
dem Gericht nichts zu tun haben will. Wird dem
Zuſtellungsempfänger das Schreiben nicht perſönlich
ausgehändigt, iſt er verreiſt oder aus anderen Gründen
an der Erhebung des iderſpruchs verhindert, ſo
können auch dritte Perſone e ihn Widerſpruch
erheben, ohne daß es des Nachweiſes einer Vollmacht
bedarf.

Wird der Widerſpruch nicht innerhalb der Woche
erhoben, ſo ergeht auf Antrag des Vermieters einu gsbeſe hl Das Geſuch muß aber vom
Vermieter ſpäteſtens einen Monat nach Ablauf der
Widerſpruchsfriſt eingereicht werden. Es kann etwa ſo
lauten:

Aktenzeichen. Erfurt, den 31. Januar 1929.
An das Amtsgericht, hier.

Jn der Kündigungsſache des Klempnermeiſters
Wolfgang Fritſche, hier, C.-Str. 84, Vermieters.

gegen
den Kaufmann Karl Paul, hier, D.-Str. 49, Mieter,
beantrage ich, gegen den Mieter Räumungsbefehl
zu erlaſſen und ihm die Koſten des Verfahrens
aufzuerlegen. h bitte ich um Vermittlung
der Zuſtellung des Befehls an den Mieter.

Wolfgang Fritſche.
Der Räumungsbefehl ſteht auf einem auf eine Auf

hebungsklage erlaſſenen Verſäumnisurteile gleich, durch
das der Mieter verurteilt wird, den Mietraum zu dem
bezeichneten Zeitraume herauszugeben und die Koſten
des Verfahrens zu tragen. Er kann für vorläufig
vollſtreckbar erklärt werden, d. es kann aus ihm vor
Eintritt der Rechtskraft die Zwangsvollſtreckung be
trieben werden, wenn die Kündigung nicht auf Raum
bedarf geſtützt iſt, und dem Vermieter nachgewieſener
maßen die Ausſetzung der Vollſtreckung einen nicht zu
erſetzenden Nachteil bringen würde. Der Mieter kann
daher unter Umſtänden damit rechnen, en ein en
ſofortige Räumung gerichteter Räumungsbefehl ſofor
gegen ihn vollſtreckt wird. Es iſt alſo für ihn beſonders
wichtig, daß er durch rechtzeitigen Wider
ſpruch den Erlaß des Räumungsbefehls
verhütet.

Gegen den Räumungsbefehl kann ſich der Mieter in
der Weiſe wehren, daß er innerhalb einer von Zu
ſtellung des Befehls an laufenden Friſt von einer Woche
Einſprüch einlegt. Das kann in folgender Form ge
ſchehen:

Aktenzeichen.
An das Amtsgericht

Erfurt.
In der Kündigungsſache des Kaufmanns Philipp

Herder, hier, E.Str. 18, Vermieters,

Erfurt, den 31. Januar 1929.

gegen
den Angeſtellten Tobias Oppermann, hier,
F.-Str. 5, Mieter,
erhebe ich gegen den Räumungsbefehl des Amts
ehe ier, vom 20. Januar 1929 hierdurch Ein
pruch.

Tobias Oppermann.
In dem Einſpruchsverfahren hat der Mieter zunächſt

darzutun, daß er die rechtzeitige Einlegung des Wider
ſprüchs nicht ſchuld haft verzögert hat. Kann er
dieſen Nachweis erbringen oder kann er wenigſtens
dartun, daß er innerhalb der Widerſpruchsfriſt dem
Vermieter gegenüber erklärt hat, er lehne die Leer

ſtellung der Räume ab, ſo kann über das Beſtehen der
vom Vermieter behaupteten Aufhebungsgründe verhan
delt werden. Erbringt er aber den Nachweis nicht, ſo
kann auf die Aufhebungsgründe nicht mehr eingegangen
werden, ſoweit es ſich nicht um Zahlungsverzug handelt.
Nur in dieſem Falle kann ſich der Mieter noch darauf
berufen, daß er bis zum Ablauf der Widerſpruchs
friſt den Vermieter befriedigt habe. Jm übrigen aber
gelten die vom Vermieter angegebenen Gründe als zu
geſtanden. Die verſchuldete Verſäumung
der Widerſpruchsfriſt kann ſo einen un
wiederbringlichen Rechtsverluſt zurFolge haben.

Will der Mieter der Kündigung nicht wiederſprechen,
ſondern nur eine Räumungsfriſt haben, ſo
empfiehlt es ſich, nicht erſt Widerſpruch zu erheben,
ondern beim Gericht innerhalb der Widerſpruchsfriſt
die Bewilligung einer genau beſtimmten Räumungs

friſt zu beantragen. Der Antrag kann etwa ſo lauten:
Aktenzeichen. Erfurt, den 31. Januar 1929.

An das Amtsgericht
Erfurt.

Jn der Kündigungsſache des Geſchäftsinhabers
Hugo Feine, hier, GeSt. 89, Vermieters,

gegen
1. den Handlungsreiſenden Erich Möhring,
2. deſſen Ehefrau Selma geb. Taube, beide hier,

H.Str. 51, Mieter,
iſt uns heute die ſofortige Kündigung zugeſtellt
worden. Wir bitten, uns eine Räumungs friſt
bis 31. März 1929 zu gewähren, da erſt in dieſem
Zeitpunkte die von uns neu errichteten Räume be
ziehbar ſind.

Erich Möhring,
Selma Möhring.

über den Antrag kann das Gericht ſelbſt keine ſach
liche Entſcheidung fällen. Er wird zunächſt dem Ver
mieter zur Erklärung zugeſtellt. Erklärt ſich dieſer da
mit einverſtanden, ſo wird der Räumungsbefehl er

die Vollſtreckung aber vom Ablaufe der Friſt
abhängig gemacht. Erklärt ſich hingegen der Vermieter
nicht, oder verweigert er ſeine Zuſtimmung, ſo gilt das
Geſuch des Mieters wegen der Räumungsfriſt als
Widerſpruch gegen die e

Durch den rechtzeitig erhobenen Widerſpruch wird
das Kündigungsſchreiben wirkungslos. Der Vermieter
kann binnen zwei Wochen nach Empfang der Nachricht
vom Widerſpruch bis Anberaumung eines Termins zur
Güteverhandlung über die Aufhebung des Miet
verhältniſſes beantragen. Kommt es in dieſer nicht zur
Einigung, ſo kann in das Streitverfahren übergegangen
werden, das mit dem Urteil endet.

Als Werbungsloſten gelten
die tatſächlichen Aufwendungen
Aus den Entſcheidungsgründen eines Urteil des

Reichsfinanzhofes vom 13. Juni 1928 teilt die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz folgende Ausführungen
mit:

Beizutreten iſt der Vorentſcheidung inſoweit, als ſieden Teil der Ausgaben, der zur Beſtiedtgang perſön

licher Bedürfniſſe dient, nicht als Betriebsausgabe be
trächtet und deshalb dem Einkommen hinzurechnet.
Es iſt dies neben etwaigen Ausgaben für über
mäßigen Aufwand der Betrag, den der Steuerpflich
tige infolge der e außerhalb des Haushalts im
Haushalt erſpart. nlaß zu Bedenken gibt es aber,
wenn die Vorbehörde von den Geſamtſpeſen nur die
vom Sachverſtändigen für notwendig erachteten
Geſchäftsſpeſen abzieht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
bei dieſer Art der Schätzung der Begriff der Werbungs
koſten (5 16 EStG.) in ſeinem Weſen verkannt iſt.
Werbungskoſten ſind nicht nur die notwen-
digen, ſondern die tatſächlichen für den Betrieb
gemachten Aufwendungen. Ein Urteil über

Zweckmäßigkeit und Not wendigkeit von
Betriebsausgaben ſteht den Steuer
behörden grundſätzlich nicht zu. Der Gut
achter erklärt nun ausdrücklich, es ſei wohl möglich, daß
der Beſchwerdeführer die angegebenen Speſen veraus
abt habe, ſie gingen jedoch über das notwendige Maß
inaus. Es ſei nicht erforderlich, Ausgaben in

ſolcher Höhe zu machen. Anſcheinend geht das Gutachten
und mithin die Schätzung von einer unrichtigen Geſetzes
auslegung aus; ſtatt nür des im Haushalt erſparten
Betrages würden ſie beide ſchon die nicht für notwendig
erachteten Werbungskoſten für nicht abzugsfähig halten.
Dem kann nicht zugeſtimmt werden.

Treppenbeleuchtung

Amtsgerichtsrat Rauth.
über die Treppenbeleuchtungspflicht der Hausfluren

und der Treppen ſind Hauswirte und Mieter oft nicht
einer Meinung. Grundſätzlich gilt nach der Recht
ſprechung des Reichsgerichts der Satz: Wer ſein Haus
dem Verkehr öffnet, hat auch für die Verkehrsſicherheit
zu forgen.“ Demzufolge muß der Hauswirt beſonders

Hausflur und Treppen beleuchten: ſonſt wird er ſchaden
erſatzpflichtig. Allerdings kann er die Sorge um die
Beleuchtung z. B. durch Hausordnung h auf
den Mieter abwälzen, beſonders wenn Hausflur oder
Treppen einzelnen Mietern zu ihrer ausſchließlichen Be
nützung überlaſſen ſind. Aber dem Dritten gegenüber
bleibt er neben dem Mieter erſatzpflichtig. ür die
Folgen der mangelhaäften Trep enbeleuchtung macht
das Reichsgericht in einem kürzlich ergangenen Urteil
den Hauswirt verantwortlich und ſagt Der Treppen
flur war nach der Feſtſtellung des Berufungsgerichts
für den Verkehr von und zu den Wohnungen des
Hauseigentümers und ſeiner beiden Mieter beſtimmt
alſo dem Verkehr von Menſchen im allgemeinen, nicht
ausſchließlich dem eines einzelnen Mieters überlaſſen.
Daraus ergibt ſich die Pflicht des Beklagten zu ge
r Beleuchtung der Treppen und der Hausflür.

enn das Berufungsgericht dann die weitere tatſäch
liche Feſtſtellung daß die angeblich in der Hausordnung
vorgeſchriebene Beleüchtung nur eine mittelbare ſei, da
der Treppenflur in den oberen Stockwerken während
der Dunkelheit lediglich durch die Fenſterſcheiben der
Wohnungstür Licht erhalte, auch im Hinblick auf den
Umſtand daß am Unfalltage in der Wohnung des
zweiten Obergeſchoſſes kein Licht ch habe, dahin
würdigt, daß dieſe Art der Beleuchtung für ein
ſtädtiſches Miethaus unzureichend ſei und die Anſicht
des Hauseigentümers über die Befolgung der fraglichen
Hausordnungsvorſchrift mindeſtens ſehr erſchwere, ſo
iſt dieſe rechtlich nicht zu beanſtanden. Dazu kommt,
daß nach den Feſtſtellungen außer dem Mangel der
Beleuchtung auch die regelwidrige Anlage des Treppen
geländers für den Unfall ürſächlich war. Zum
mindeſten aus dieſem, eine Quelle erhöhter Gefahr bil
denden Grund war der Beklagte vexpflichtet, wirkſamere
und ſelbſt außergewöhnliche Maßnahmen zu treffen
als die mittelbare Beleuchtüng und deren gelegentliche
Kontrolle. (VI. 97/28 vom 27. September 1928.)

Die Vermögenszuwachsſteuer
Dr. jur. Walther, Dresden.

Der Rechtsausſchuß des Reichstags hat in ſeiner
Sitzung vom 4. Juli 1928 die Vermögenszuwachsſteuer
angenommen.

Das Vermögenszuwachsſteuergeſetz war bereits am
8. April 1922 Geſetz geworden, ſeine Durchführung
wurde aber infolge der Jnflation unmöglich. Es
mußte daher vorläufig außer Hebung geſetzt werden.

Der jetzige Reichstag bringt das Geſetz zur Durch
führung.

Die Vermögenszuwachsſteuer wird ſehr hoch aus
h So ziemlich alle Parteien des Reichstages
ind für dieſelbe. Es wird der Standpunkt vertreten,daß jeder, der in dieſen wirtſchaftlich Prheret Zeiten

ſein Vermögen vermehren konnte, auch erheblich davon
dem Staate abgeben kann.

Dazu kommt, daß der Etat für 1929 jetzt ſchon einen
Fehlbetrag von 600 Millionen Reichsmark aufweiſt,
für die keine Deckung vorhanden iſt. Es iſt beſtimmt
zu erwarten, daß die neue Vermögenszuwachsſteuer
auch hier den Ausgleich geben muß.

Außerdem nimmt die Geldentwertung erſchreckend
zu, wie am Reichsindex für Lebenshaltung am beſten
zu beobachten iſt. Dieſer Inder war im Juni 1928 um
08, im Juli um 12 und im Auguſt um 0,9, zuſammen
alſo um 29 geſtiegen. Die Steigung wird weiter an
halten. Sie iſt inkernational und trifft alles Goldgeld,
auch die ausländiſchen Zahlungsmittel, alſo nicht nur
die Goldmark (Reichsmark).

Endlich ſei darauf hingewieſen, daß die Vermögens
zuwachsſteuer aller 3 Jahre erhoben wird. Sie iſt
alſo keine Steuer, die durch eine einmalige Zahlung
erledigt iſt. Alles dies gewährt einen düſteren Aus
blick in die Zukunft.

Es kann daher nicht genug empfohlen werden alle
Erleichterungen anzuſtreben, die eine Minderung der
Vermögenszüuwachsſteuer im Rahmen des Geſetzes zu
laſſen. Hierzu gehört insbeſondere die Beteiligung der
Angehörigen am eigenen Unternehmen, und ſomit die
Zuwendung von Einkommen und Vermögen an ſie.
Eine Zuwendung nur von Vermögen mit verhältnis
paßig geringer Verzinſung genügt hierbei nicht, da
die Vermögensvermehrung insgeſamt nur klein iſt,
ganz abgeſehen davon, daß die gewährte Verzinſung
bei den an Goldmark angelehnten Werten kaum mit
der Entwertung Schritt, hält, von der dieſe Werte be
troffen werden.

Weiter empfiehlt es ſich, ſeinen Angehörigen Ver
mögen, insbeſondere Grundbeſitz in der Weiſe zu über
tragen daß den Veräußerern (Eltern) auf Lebenszeit
der Nießbrauch vorbehalten wird. Der Kaufpreis iſt
möglichſt niedrig anzuſetzen. Auch mindert er ſich um
den Wert des Nießbrauchs. Für geringen Gegenwert
erhalten die Angehörigen wertvolle Sachwerte, die von
der Geldentwerkung nicht betroffen werden, während
die geſtundete Kaufpreisforderung immer geringer
wird, je weiter die Geldentwertung fortſchreitet.
Allgemein geht die Klage dahin, daß zu viel Steuern
zu bezahlen ſeien, daß alſo die ſteuerlichen Belaſtungen
nicht dem inneren Wert des Unkernehmens entſprechen
Dem iſt aber entgegenzuhalten, daß eine zu hohe Be
ſteuerung auf Fehler zurückzuführen iſt, die erfahrungs
gemäß leider recht reichlich innerhalb des Unternehmens
gemacht werden.
Insbeſondere liegt immer ein Fehler darin, daß die
äußere Form des Unternehmens ſteuerlich unzweck
mäßig iſt. Hier muß in erſter Linie eingeſetzt werden,
um den Steuerdruck zu mildern. Die Finanzbehörde
muß die Verhältniſſe ſo nehmen, wie ſie vorliegen, und
ent en die Steuer berechnen, auch wenn ſie ſelbſtdas Gefühl hat, und es zum Ausdruck bringt, J die
Steuerbelaſtung im vorliegenden Falle zu hoch ſei.

Es iſt daher dringend erforderlich, daß jeder Unter
nehmer eingehende Prüfungen in dieſer Richtung an
ſtellt und das Unternehmen in eine andere ſteuerlich
zweckmäßige Form übergehen läßt.

Vorbehalt des Eigenkums.
Hat der Verkäufer ſich gemäß S 455 BGV. Eigen

tum an der verkauften Sache vorbehalten, und iſt der
Käufer in Zahlungsverzug geraten, ſo kann der Ver
käufer vom Vertrage zurücktreten, ohne daß es einer
Friſtſetzung na 326 BGB.e ch 8 bedarf. II 107/28 vom

Da Anreizen zum Wetten.
as Rennwett und Lotteriegeſetz S 9 ſtellt nur

ſolche Anreizungen zum Abſchluß von Wetten unter
Strafe die in bezug auf beſtimmte Rennen und
Pferde ergangen ſind. Allgemeine zum Wetten ani
mierende e fallen nicht unter das Geſetz.
Kammergericht IV. Str. J 78/28 vom 24. Mai 1928
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Jier Unternehmungen nur mit Zustimmun g des
Landtages erfolgen dart.
Anletheverhbandlungen sind voeh niehbt,
n Gange, aber man wird annehmen dürken, daß die
Regierung sich mit ihren alten a merikanisgehben
Geldgebern (usbesondere Harr e Porbes)
über das Gründungsproſekt besprochen hat. Pür
dem Staat selbst werden dabei nur insotern Mittel
Vérkügbar, als die Gesellschaften dann in der Lage
sein werden, die vom Staat bzw. der Staatsbank
gewährten Vorschüsse abzudeeken, GoldPedart besteht insbesondere bet den von Hibernita

gemeinschaftlich mit Mont Oenis durchgeführten
Stickstoffbauten.

Gründung des Einheits verbandes
der deutschen ländlichen Genossenschaften

besehlossen.
Auf Einladung des Direktortums der Preubischen

So hafts wes en s. 1 etreter des Reichsverbandes de

lIandbundes, des Genossenschafts verbandes der Deut-
5 sehen Bauernschaft und des Mittelrheinischen

Genossenschaftsverbandes. Es wurde eine er
Standigung aller beteiligten Stellendahin erzielt, daß unter Auflösung der bisherigen
Spitzenverbäande unvyer züglich ein Binhb eits-
Verband der deutschen ländlichen Genossen-
séhaften gegründet wird.

Für die Kusarbeitung des Statuts des
Einheitsverbandes wurde ein engerer Aussehuß ge-
bildet, in den delegiert wurden seitens des
Reiche verbandes der deutschen land wirtschaft-
lichen Genossenschaſften Geheimer Landesökonomie-
rat Hohenegg, Landesökonomierat Rabe und
als Stellvertreter Preiherr von Los seitens

e des Generalverbandes der Deutschen Raiffeisen-
Genossenschaften Verbandsdirektor Dr. Nolden

126 Prozent
S

lasse, Wann die Aufwertung der Kreditbriete durch-
geführt werden Könne.

Abschlüsse.
Die A. G. Hotel Bellevue in Dresden steigert die

Dividende für die 1125 000 RM. St. A., We sehon
Kurz gemeldet, von 6 auf 9 Prozent und pildet
außerdem aus dem erhöhten Vberschuß von 410 543
(297 108) R. eine Erneuerungsrücklage von 80 000
Beitohsmark. Dabei werden wieder 80 436 (81 072)
Reiehswark abgeschrieben, die Schulden gingen auf
243 323 (279 806) RM. zurück (daneben bleiben
120 000 RM. Hypétheken und 66 824 RM. Anleibe un
Véerändert), und trotzdem weisen die Alctivkonten
eine Reihe von Zugängen auf, zus. um 58 342 RN.
Es ſtehen zu Buch Grundstücke unv. 0.60 Mill.
Gebäude 0.63 (0,65), Einrichtung 0,29 (0,30), Juben
Stände 0,18 (0,04) und Vorräte 0,14 (0, 16) Mill. RN.
Der Bericht erwähbnt eine wesentliche Steigerung der
Umsätze, 2. T. infolge von Erweiferungsbauten. Auch
das neue Jahr habe befriedigend eingesetzt, s0
daß mit einem günstigen Ergebnis gerechnet werden
dürke. (Gen. Vers. 9. März Dresdner Kurs am

e

AAkhtiengesellsehaft e
A. G. kür Haus und Grundbest eipzig. Die
Gesellschaft Steht gemeinsam mit der Banrma
Kréch ſ. in Leipzig in aussichtsreichen Verband
lungen wegen einer 7prozentigen Anleibe
on 2 Millionen Dollar wit der ameri-Kanischen Pinanzierungsfirma S. W. Stra us Co.
Der Erlös dieser 25- bis 30ſährigen Anleihe soll zu
Wohnbauten in Leipzig Lervandt werden;
die Baugusführung legt bei der h. Holz mann
A. G. in Frankfurt a. M. Wie wir nunmehr dem
„Baumarkt“ entnehmen, hat die A.-G. für Haus- und
Grundbesitz zur Erlangung eines Vorentwurfs für
die Bebauung des Geländes in Leipzig-Goblis,
das Platz für zirka 4500 Wohnungen bieten soll,
einen Wettbewerb veranstaltet; doch soll das Er-
gebnis hinstehtlich der Wirtschaftlichkeit noch nicht
Volle Lösüungen gebracht haben. Aus Sparsamkeits-
gründen wird man die serienwelse Her
Stellung der Häuser wähblen. Es handelt sieh bei
dem ersten Bauabschnitt um 2zirka 1000 Keinere
Wohnungen für den Mittelstand, die modern ein-
gerichtet und mit Zentralheizung und Warmwasser-
Versörgung ausgestattet sein werden.

(man sprach bier von e ee

Kurszettel

Erwartungen des Vormittagsverkehrs wieder meist
schwächere Kurse. Das nach festerem Beginn un-
regelmäbige Neuyork, die wahrscheinliehe teilweise
Preisgabe des Transferschutzes bei den Verhand-
lungen in Paris, die immer noch ausbleibende Ent-
scheidung der Beutschen Volkspartei, Gerüchte von
einer bevorstehenden Diskonterhöhung in Kolland
und nicht zuletzt Betfifrehtungen, daß beute
noch Glattstellungen am Kassamarkt zu Geld
beschaffungsz wecken kür den Zahbltag erfolgen
Könnten, hielten von neuen Käufen zurüék. Wieder
lagen bei den Banken sehr wenig Orders vor, und
das Geschäft blieb daher dußerst still. Die Speu-

lation war auf sich angegiesen und wurde unsieher,
als sie merkte, daß an einigen Märkten immer noch
Ware herauskam. Ganz war der heute hinzukom-
mende Report bei den ersten Notierungen allerdings

noch nicht verlorengegangen, die festeren Kurse des
Vormittags behaupteten ſieh Aber nieht. in Ver
gleichen mit den gestrigen Sehlußkursen bat eben
Wegen dieses Reportes keinen Zweek. Aus
gesprochen schwach lagen Polyphon mit 348 nach
358 vormittags auch Kaliwerte waren gedrüeſet

i dperationen alter
junge Aktien), Chemiseh

6 Prozent Pei ziemlich starkem Angebot ſeitens einer
Großbank, im Markte wollte man von einer even
tuellen Dividendenlosigkeit wissen. Erwähnens wert
ist auberdem noch ein 2prozentiger Rückgang bei
Segen Solingen. Gharlottenburg Wasser wurden
heute exklusive Dividende notiert. Din Vehlen der
Iämite trat heute weniger in Erscheinung, da bei
den Banken sowieso niehts zu tun War. Dies war
auch der Hauptgrund für die auch im Verlaufe ziem-
lich einheitlieh auf allen Märkten eintretenden RKurs-
rückgünge um weitere 1 bis 2 Prozent. Svenska
verloren angeblich auf Auslandabgaben 5 N.
Intoeresse bestand dagegen auf die Dividenden-
grklärung von unverändert 10 Prozent für Hawmburg-
Süd, die im Verlaufe um weitere 224 Prozent an-
ziehen Konnten. Anleihen freundlich, im Verlaufe
aber eher nachgebend. Ausländer bebauptet, teil-
weise aber etwas befestigt. Pfandbrietke gesehäfts-
los. Liquidationspfandbriefe und -anteile eher an
geboten. Devisen gesucht, Spanien schwankend,
Jen leichter. Geld war weiter angespannter, Tages
geld 626 bis 834 Prozent, die Ubrigen Sätze blieben
unverändert

eyden Verloren

Silb. i. Bart a. 900 fein (k. 1 kg)

e e JV
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Die neue Pr. 5 und Verbandsdirektor Wuguen in; Seitens der Bö 7 Mäaä Hallische Produktenbörse vom 26. Februar.eußen Holding übrigen genossenschaftlichen Verbände Beiehs- Orsen, Devisen, ärkte (Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg
Kapital etwa 180 Millionen. S Nur hinanzierungs- minister a. D. Dr. Hermes und Direktor Klimm Amtliche Devisenkurse, Der wieder eingetretene scharfe BKrost wirkte

aufgaben. Noch Keine Anleiheverhandlungen. sowie ein Vertreter des Direktoriums der Preu- Ohne Gewahr In Keichemarh) Ohne Gewähr, lähmend auf das Geschätft. Bei geringen Umsatzen
Es besteht seit längerem die Absicht, den Bischen Zentral-Genossenschaftskasse. Dieser engere blieben die Preise für Brotgetreide fast unverändert.

Besite des preußischen Staate s an Ausschuß wurde beauftragt, das Statat des Einheits- 26. 2. 25. 2. 26 25. Viktoriaerbsen weiter gefragt und daher im Preise
Bergwerken nd Stromerzeugungsunternehmungen Verbandes dem heute Versammelten Gremium Buenos i. Peso 1.770 1.771 Jugosl. 100 D. 7.300 7.390 anziehend. Auch Putterartikel wurden etwas höher
in einer Dackgesellsehaftt wegen der leiten Sp. testens am 9. März vorzulegen. Gleich an i en 1.899 1.899 Kopenh. 100 K. 11225 112.28bezahlt.
teren Kapitalbeschaffung zusammenzufasgen. Die eitig Wude ereinstimmuns dahin erztelt, daß dte Kontt a n er eeah og kee s e |gee
Verhandlungen innerhalb der preußischen Regierung bereits in Angriff genommene Rationalisie- e wo en e e Er Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 lg) Neue Ernte
sind nun 80 weit gediehen, daß wan am heutigen ung des Sehossenschaftlichen Unterbaus nach e S in 0 so so Sehweiz 100 Fr. so o o er (7 en 218 222 Viktoriagerbses 36.00 40. 00
Dienstag an den Landtag mit einem schon ziemlich Arücklich fortgesetzt wird. 4Ameterda 188.68 168.55 Solis 190 Heva 2.039 3.041 Roggen (72 g/) 219 222kutteterbsen 19.00-20.00
festumrissenen Programm herantrete in Ath 100 Drehm 5.435 5.435 Span 100 Pes 65.13 64.95 Braugerste 235—245 Rapsi n treten will Brüss 100 Belg. 68.97 68.44 Stock 100 Kr 112.49 112.44 Wintergerste 220—225 Werzenkleiee neue Gesellschaft soll den Namen „Preu- Banken und Krecliti i Danz 100 Guld 81.67 81.67 Budapest 100 P. 73.36 73 34 Futiergerste 205-210 (mittelgrob) 14.75--15.25Bßische Elektrizita in Berlin un Hels 100 E. M 10590 10 Wien 100 Schill. s9.180 59. 148 Hat 220--224 Boggenkcleie 14.75—-15.25raten a T n v Berg werke: A-G. in Berlin Banlegesehätte Droste, Gotha. Die Konlurs- allen 160 Lire, 231030 2045 en 100 Sekinn. ss. Male 252 Meltreins 1s 00
n in n Anteil des Staates an den ge- quote. In dem Konkurs des im Vorjahre verstor- e Trockenschnitzel 15.00-—15. 50e en e re von übernehmen. Penen Bankiers Droste, Gotha, wird, wie uns ge Hallische Börse e Pro herich 25. Febrt er ei reußag. Preußen Hlektra und Bee sehrieben wird, eine Quote von etwa 4 Prozent ver- (Aitgeteilt von der Commerz a. Privatbanke, Filiale Merseburg.) Berliner Produktenbericht vom 25. Februar.

hausen ſe 100 Hrozent, bei Hibernia etwa 99 teilt werden. e Brotgetreidepreise wegen des neuen Frostes belestigt.ne ist noch nicht endgültig Lanchwirtschaftlicher Kreditverein Sachsen. Die Der Produktenmarket wird in seiner Stimmung
d ne e aber e e etwa 180 Teilungsmasse wWeist per Dnde 1928 einen Inhalt von e e el er ehe r r weiter gänzlich von der Wetterlage beberrseht. Die

rag es i 26 i iehs e i Fij 35 a 25 allesche Röhrenw, zäor n e e e 3266 Millionen Reichsmark aus, wobei für 19.35 Mit Haßſesener Banuver, 130. 130. Huderrand Mublen 50 50. Hoffnungen auf ein Anhbalten des Tauwetters haben
e s en n iwe ernehmenden Aktien- lionen Reichsmark die. Aufwertung feststehe, edeleb NMorſte Jahr 10. sich nicht erküllt, und die neue Prostwelle läßt
e der henen ehe on en u e e e e e et e e ehe rn re e eteeeltcliee (egeen Bektelenngen en a WennFinanz i e e aft don ich auf gie sei. Pür die Kreditbriefserten bis 88 ist ein Durch Berg Akten Kux Kytthäuserhätte möglichkeiten für den Kommenden Lietfermonat auf-
Dium rungsaufgaben beschränken. ine schnittssatz angenommen worden, well man davon Ka Krgerghall 210.- 215.-- Sattfried Tindner 38 tauchen März Weizen ſtellte ſieh darauthin um

inmischung er Dachgesellschaft in den Ge-ausgehe, daß die Jufsichtsbehörde hierfür eine ein Maoet Bergbau I110.- I. 76 Jehraplauer Kalk 3 M. höher. Juli eröſtnete mit einem Preisgewinn
Sebätsbtrieb soll ausdruoſclieh aus heituiehe Aufwertung genehmigen werde. Vür diese ren Braunſtohle 19 Je d Alsleben 48.20 5 für heben der herrschenden Witte
geschlossen werd Sort S 2 Riebeck Montap a0. 140.50 Vester Sped 63. 63. Von 3,25 VWofür neben der herrse enden itteu erden. Serten Wird ein Umlauf von 160,88 Millionen Reichs Vergehen-Veſsent. Häbner o. 104. rung, die Befürchtungen wegen Schädigung der

Im egensatz zur Viage (der Rei mark un in ne 2 i Zeitzer Maschinent.] 5 j8 chs eine Teilungsmasse von 24,61 Millionen Bruekgort Nlett Saaten auslöst, anscheinend die von der Regierunge Wird voraussiehtlich insofern be- Reiehesmark ausgewiesen, so daß sich die Quot e lndustrieaktien, h e e in propagierten Welrenpreisregulierungsmaßnahmen
à 8 e von e n e et n dige 1529 Brozent Herechnet, e en e e e een, Jerant wortlich waren. Das Uffektivangebot vonle e o e en mehr los Sorie 88 Stollt ie Jeh auf 13,86. r die Serie 34 t eonnetner Male tus tus.- San erein Arternf Wolzen blieb ziemlieh Knapp, der Preisstand ver
gelöst ist. nfolgedessen Wird in Preußen der 10,77 und für die Serie 35 auf 7,20 Prozent. Ob die Bilenburger ſatt. 75. 75. Bern Saalmunt mochte sich nur um etwa 1 bis 1.50 M. zu hebenAbart denkbar Klein sein, die Dir oke autzuwertenden Kreditbriete mit laufenden Heenwerl Brünger 29— 20.- Bähring andsberg ehe eines wegs reichlich
tion soll von 2wei Vorstandsmiteli d der Zi hei sel d Kö d Engelhardt- Brauerei 2 9. 220. Caesar Lorete 10. 10. Roggen ist gleichfalls Keineswegs r rp 2 Standemiteliedern der Zinsscheinen versehen. wer en Können und Se Zimmermann 23 arnowanzer Glas boten; die Mühlen sind mit Anschaffungen zurück-reußischen Staatsbank (voraussiehtlien Köbner und gobénentfalls wie hoch, Iasse sich noch nicht Sagen, Glageziger 2ueker 89. 89.90 Mielts C haltend und die Preise zogen s0 wohl für prompte als
BEBrekentelg) nebenamtliche geführt werden, da allein in Sachen noch etwa 900 Anträge auf Er- Eaäallesche Male [I85.- 135. P-Zementt. Saale aueh kür ſpatere Tieterune nur um etwa 1 M. an
Jährend der Aufsiehtsrat ſieh aus Stagtsbanke ung höhung der Aufwertung über 122 Prozent hinaus i der BeMinister ar Berli Bö 26. Feb Weilzen- und Roggenmehl Konnte von der Beinisteriabertretern zu mmensetzen wird. Der entsehleden werden müssen und außerdem noch zahl erlner Börse vom 26. Hebruar. kestigung des Hrotgetreidemarkctes kaum etwas
e Gründung deshalb mit- reiche Beschwerden gegen eine Drhöhung der Jat- Tendenz: Meist schwächer. proſitieren, es lieb bei nur geringem Konsum-
ken well gesetzlich bestimmt ist, daß die ſetzt wertung vorliegen, s0 daß sich noch nicht absehen Au j i ee e e ab h m s ch die heutige Börse brachte entgegen den g r r, Gerstegeplante formelle Verauberung von Aktien der 59 e a eWeiter schleppend.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kkg) 26 2. Für 100 kg) 26. 2.
Weizen, märk., 214219 Kl. Speiseerbsenſ 27.00--33.00
Roggen, märk. 03—206 Kuttererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste 218-230 Peluschken 23.00-24.50Industrie- und Ackerbohnen 21.00 23.00

Futtetgerste Wicken 27.029.00Jeue Winterg, 192202 Blaue Lupinen 15.80 16.50
Hafer mar 199-205 Gelbe Lupinen 21.00-22. 00
Mais lok. Berl, 242—243 Serradella, alte SFür 100 kg) Serradella 46.90 50. 00Weizenmehl 26.25-29.75 Rapskuceheo 0.40 20.60
Koggenmehl 27.00-29. 30 Lein kuchen 25.40—25. 60
Weizenklete 15.70 Trochensehnitz 14. 60-14. 90
Roggenkleie 14.15 S0ja-Sehrot 23.30—23.50Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 leg Kartöftelflocken 23.00
Vikioriaerbsen 43.00 49.00. Rüben

Berliner Schlachtviehmarket vom 26. Februar.

heute heute beuteOehsen 1 S Kühe 326—30 Sohate 3 55
do 2 e do 22—24 do 4 52do. 3 652—54 BFaren 1 51 do. s 38—50e e ede 5 a do 5 38 14 Senweinedo 6 Hresser 55 do 278Bullen I 51 Kalber 1 6 74 do. 377 78do 2 45-80 des 253—65 do. 475--76
do. 3 43 do. 340—60 do. s 72 74do 4042 do. 4 S do. 6Kühe 4244 Schafe 1 55-69 Sauern udo 31—39 do 60 64
Auftrieb: 1833 Rinder (darunter 347 Ochsen, 621

Bullen, 865 Käühe und Bärsevn), 3029 Kalber, 2865
Schafe, 13 3823 Schweine, 2176 zum Sehlachthot
direkt, 978 Auslandschweine.

Marktverlauf. Bei Rindern und Kälbern rubig,
gute, ſchwere Kälber gesucht, bei Schaffen ziemlich
glatt, bei Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 252 19. 2
Elektrolytkupfer (180 kg) 171.00 170.75Griginalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüättenalumin., 98—99 190.00 190.00do. Walz- u, Drahbtbarr, 99 194.00 194.00Reinnickel, 98——99 350.00 360.00
Antimon-Regulus 79.00-84. 00 79.00-84. 0076.50 78. 75 76. 25-80. 00

BReichsbanldiskont 6 Prozent.

265. 2. 23. 2. 25. 2. 23. 2. 25. 2. 23. 2. 25. 2 23. 2.
B5 Verkehrswerte, ne re a a u Se et n r 120.50 Freiverkehr.337 Dy S Wer Nähmasch. iBerlt Börse von heute El ner e e nene burg Kaun 25 Ver. Thär ein e e e SSrelnegr re vom Vortage Fleſtr Hochbahn 5 5 len n u I Nee 93.50 95. Burbach Kaliwerke 212 209.

lektr ieferungsg. 261. egelin übner 106.75 105. 60 Slſucke i(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und e e e 62. Essen, Steinkohlen 11987 121. Werschen-Weſßent. 1599. 150. e n ar 182. u
Privatbanl Merseburg.) fambarger Hoehb. 7737 1750 Excelstor Fahrrad 49.12 48.25 WVrede Mäleeret 122.50 123. NHochltrequen- 156. 160.

e 26. 2. 25. 2 Hamburg Sad 175175 175.75 Eröbeln Zucker 60. 61.50 Zeitzer Masch, 132. 130.50 Rhein Metall ſo. 106.25. 22 Hansa PHawptseh. 165 168 50 r re Scheldemandel es so 62.80Hatmnb, Pakett, 126.37 124.50 J llse Bergbau 211.60 210.75 Verein Elbeschitf, 44. 43.26 ruhig Peztn 77 Ofa 95. 95.Nordd. Lloyd 124.50 124. dto, Genub 129. 128.25 Deutsohe Anleihen Hall. Maschinen 110.50 111.s0Ada 139.25 140. Kaliwerke Aschersl. 203. 209. Dtsch Anl. Ausl.- Bankaktien e Co. 132. 131.75Rechte einschl. Hall. Bankvrereio 129.75 130 artm aseh. 16. 16.Berl. Handelsgesell. 229. 229. 50 Karstadit 245. 217.50 Ablösungs Hell h et e füldebrand Mänl, 52 51.26
Komm u Privatb. 188.50 195.— Klöcknerwerke 104.50 104.62 e an s4 64.20 Marteid Tredi ne e

Darmstädt, u, Nat. 274.25 274. 50 Ludwig Loewe 210. 211.50 tsch ösungs NohentJ schuld ohne Aus- ohenlohbe 70.50 71. e S 3 9Deutsehe Bank 198. 168. Mannesmwannröhren 122. 122. 12 losungssehein 12.25 13.40 Industrie-Ahtien, Holzmann, h. 123.25 123. Leipziger Börse Von heute
Disconto 163. 163.50 Manst. Bergbau 112.12 111.75 roy, Stehe Ammend, Papier 171.50 171. n p. n 31. s 31.25 (Orahtberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 167.25 188. Nordd. Wolllekmm 159.87 160. r ne a 92.80 92.80 Anhalter Kohlen 51 50 65.50 ln e l iReichsbank 295.50 287.25 Obersehl. Kobs o 100 e e e e nun e s er Körling h Wort 26. 2. 252 20. 2. 25. 2.
Akkumulatoren 162. 161 Orenstein Koppel 84.12 81.- 10 Berlin Hyp. et 89. 87.75 Kykkh. Hütte 58.x 164.83 165.75 Ostwerke 128. 230. SGoldpt S. 2 1os. o 103 Bamag NMeguin Lahmeyer Co 182.560 180.12 Altenbg Landkr. 119. 119. Leipz. Feuer- V.Jul. Berger 375.50 377. Phönix Bergbau g. 695.50 re a San 25.251 96.25 Barop, Walewerk g. 96. erbet e r Busch Waggop 25 2 I 239.-239.

9 o eopo 2. 295. 295. s e SBergmann Elelktr- 252.50 204. Rhein Stahlwerke 125. 126. Golapt Ser. 8 76.251 78.40 e ehe n a88. Horene C. 168. s 167. her Ssrere e r e n nen Be no e
Cont. Caoutschouc 140. 137.25 Riebeck Montap 139. 140. D. Hyp. Bk Berl. Holz- Kontor 8175 63 Maschinent Buckau 139. Chromo Najork 39. Leipz. Spitzen 121. 121.x 5 Gold 26 95.50 95.60 Berl. Karlst V. i Mix Gennest 108. 100. Conkord. Spinn, indner G 37 37Hisch. Conti. Gas Kütgerswerke 92. 82.50 W ligu, G 63.75 8410 en S MNorere Molo en Deute 66 87 25 Se n e u de nDessau 210. Saledetturth 305.50 315. PFre Bod -Kr. R Blumenkeld z. 5also Nationale Auto 33. 32. Hermatoid v Patadiesbetten 108 o.Htsch. Erdöl 120 o 121.50 Schuckert 220. 221. n Den 95. 956.10 e m ne 161.25 163. e er a 14 a Eisenhd Penmger Masch 50.50 50. 50
n 322.50 324.25 5 z en S ersehles Eis 25 u Gara, 2450 Pittler Maseh, 240. 248r e e h n tral Bodenkredit e vo Bhöniz Braun a 53137 Fritz ren Zuch e e a e 349. 50 358.Engelhardt-Br v Siemens Halske 370. 370 50 Liqu Goldp 78.25 765.25 Buderus Eisenw 2. Hinseh A.-G. 180. 160. Gautzsch Kammg. 80. 81.50 Rauchw. Walter 72. 75.

Farbenindustrie 243.25 242.50 Thäör Gas Leipzig 181.75 153. ken e 65 Busch Waggon PFolack 96. 96. Geraer Jute Richter J. C. 110. 110.Frlamünle a enard, Tiets 258. 281.80 an s i be 33160 e ehe l o Wereer e ehe e e en r E z. 282 S nüe 39. site icker 2.Gelsenkirechen 128.50 129. Verein Glanzstoff 420. 424. 452 Ato ligu, Eharl Wasser 30 Rhein Sprengsetoff 92. 93 60 Sroge r angt a 40 acter et
Ges. k. elektr. 229. 230.50 Verein Stahl werlke 97.12 97.50 Goldpk 78.10 789.25 z re 99. See 54.50 53.75 Halle Zimmerm, Sachsenwerk 119. 120.25

94.751 94. v i 213.50 Chem. Heyden 103. 110. achsenwer 1168. 110. Halle Zuchkerraft, 59. 56. Schubert Salzer 312. 314.tlacketal b 138.75 146.75 Nesteregen e 253.50 Chem. Gelsenk, 75. 75. Sangerh Masch 119. 119.-- Hohburg Quarz S Siemens- Glas 1409. 140.
Harpener Bergbau 188.75 148.75 Zellstoft Waldho 255. Industrie-Obligatio- Chemn. Spinnerei 11.s0 12.12 Sarotti Schok, 211.50 213.-- Kirchnet Co 3.251 93.25 töhr Co 195.50 190. 50

nen ma Zinsberech- LChillingworth 101.75 102.25 Sehering chem 205. 290 Kraftw. Sa. Thür. 75. 77. Thür Gas 152. 152aung- Cröllw Papier 170. Sehles. Textil 29. 26. Landkr. Leipzig 90. 90 Thür Wollg Ia. 441.
8 Lonti Cauteh. 93 20 93.50 Daimler Motoren 53.251 95. Sehneider, Hugo 115. 114.50 Dangb. Pfannhs 141. 145. Tränkner Würn 55.ehe s Klöckner 91.90 91.80 Dteeh. Atl Tel 126. 15 129.12 Sehkuls ſun 87.50 Laurabütte 67. 67. Wezel Naumann 102.75 1038 S Leipz Messe Disch Kabel 64.251 64.26 Veg Solingen 17. 16. Leipz. Baumwolle 189. 190. Zitt, Mech. Web, 80 6807 l a Buer al 60.251 60.75 e chem. 6450 24.62 Leipa. B. -Riebeck 144. 144.mit Optionsschein 83.75 684.50 soh, Wolle 37.50 tett, Chammotte 74.60 75.
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Statt jeder besonderen Anzeige
Gott der Herr rief meine inniggeliebte Großmutter,

unsere UVrgroßmutter und Tante

Frau Pastor Marie Teuchert

Heffentliche Verpachtung
Hes Reſtogeragets „Jertrs Kuſf-
Häuſer in Merſebrrg, Steinſtr. 4
am Mittwoch, dem 27. Februar 1929, nach
mittags 3 Uhr, daſelbſt.

W. Jranke
geb. Haedicke

atis einem reich ges egneten Leben voll Liebe und Treue
zu sich in sein Himmelreich.

Halle a. S., den 23. Februar 1929.
Lafontainestrabe 14

Im Namen der Hinterbliebenen

Margarethe Hagn geb. Klause
Beerdigungsfeier in d. Kapelle d. Ev. Diakonissen-

hauses Mittwoch um 13 Uhr, Bestattung in Merseburg
anschließend um 15 Uhr auf dem Neumarkt-Friedhofe.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

berückſichtigt

Familien-
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Buchdruckereibeſitzer

Alfr Weriher, Schkeu
ditz. 56 J. RichardMiedlich, de

Freyburg a. U., 83 J.
Das Kind Walter

Schkeuditz
70 J. Frau Luiſe
Schimpf geb. Golde,

Hersehburger Turnerschaftt
Wieder stehen wir trauernd an

der Bahre eines unseres Getreuen,
des Turnbruders

Ernst Schliebe
Jahrzehntelang hat er die Belange
der deutschen Turnerer vertreten

und unermüdlich für sie gearbeitet.
h I5 Jahre war er Vorstandsmitglied

der Unterstützungskasse des Nord-
ost- Thüringer Turngaues. Auch hat
er eine Reihe von Jahren als Schrift

h führer dem Vorstand der Merse-
burger Turnerschaft angehört. Sein
Wirken wird uns unvergebßlich

bleiben. Ehrend werden wir seiner
auch über das Grab hinaus ge-

denken. Der Vorsancdk
Bauer, Freyburg a.
I J.
Fiul, M. Innere
Nähe Leunawerk, zum
L. 3. 1929 zu vermiet.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Er. leer. Dmm.
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Heizh, möbl. Immer
zum 1. März z. verm.
Friedrichſtr. 24, p. l.

Heizb. Schlaſſtelle
mit zwei Betten frei.

Brühl 12, part.

Höh. Immer
für Verkäufer geſucht.
Hamburg. Kaffee-Lager
Thams Garſs

neb. Lichtſpiele Sonne
Technik. d. Lemaw. ſucht

all. Zügerrner
w. 10. 3. ab, mögl. Nähe
des Werkes. Ang. u.
143 a d. Geſch. d. Bl.

kwgr. I. ein Bl un

zu verkaufen.
Wegwitz Nr. 4.

Unterpreis
Angebot

Gürrtzest
mit Juß ſ. Herren
Ia. Qual.nur 3 .50
feine Ausführung

Henckel,
Oelgrube 29,

Spezialgeſchäft.

An In
ür

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Nr. 4 mit Daunen

Nr. 2 mit allen Dau-

Fürstenfelde Nm. 77

Fur die vielen Beweise hetziicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen danken wir herzlichst
In tiefstem Schmerz
Marie Wiesemunn

nebst Kindern
Merseburg, 25. Februar 1929

R
erteilt Diplom Musikpäda-
gogin, Schülerin ersterMeister,
in Merseburg, Hallische Str.
Nr. 31 II bei Schiedt und
Rössen, Rabengasse I, bei
Rohrbacher.
Anmeldungen jederzeit.
Sprechstunden:
in Merseburg alle Vormittage
9--12 Uhr; in Rössen alle
Nachmittage außer Mittwoch
und Sonnabend, 3--7 Uhr

Fua- Ruth Kischka
ers ebung, Hallische

Straße 31II, bei Schiedt.

oOderbruch-Cänsetedern Hakulutur

Puchürucherei h. Böbner

Kl. Ritterſtr. 3.

monatlich Fixum und
Proviſion verdienen

Damen u. Herren An
gebote a Oſthoff, Berlin,
I Oranienburger Str. 16.

Bd. 2.80
nen Pfd. 20

r. das Beste 50Versand gegen Nach-
nakme

Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Die erfahrene Hausfrau
weib, das es zur Stärkung des Körpers
nichts besseres gibt als Doppelherz.
Doppelherz ist bewährt bei Blutarmut, Appe-
titlosigkeit, Schwächezuständen aller Krt,
Neurasthenie, Neryenleiden, neryös. Kopf-
schmerzen. Holen Sie in der Niederlage
Gotthardt-Drogerie H. Emanuel, Gott-
hardtstraße 31, 1 Probetflasche zu M. 2.20.

Von
Nymphoſan befreit! S

Jch bin Jhnen vom Jahre 1924 her noch ſehr viel Dank ſchuldig

Lungenbluten durch

als ich nach 4 mongatiger Erkrankung durch Lungenbluten und
einem daraufgefolgten chroniſchen Rachenkatarrh, der noch bis zur
Einnahme ihres Sirups ein volles Jahr dauerte, nach kurzer Zeit
wieder vollkommen geſund wurde. Ich war tatſächlich bei einem
Stadium angelangt, daß ich jede Hoffnung vollkommen aufgab.
Wenn ich nun hier dem Erfinder des Nywphoſan meine voll
ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem
geſchäftl. Jntereſſe der Firma zur Verfügung en ſondern
lediglich jenen ranken, die ſich in ähnlichen Situationen befinden
wie ich mich damals befand. Der Nachtſchweiß vollkommen ver
ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, daß ich
katſächlich an ein Wunder glauben wollte. Hochachtend J. W. in M.
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 350, Bonbons 80.

Erhältlich in allen Apotheken
Alleinherſteller Nymphoſan A.G., München 38/098

h Metall
I Holz-

M Hnerſeburg

äußerſt preiswert zum

Von Mittwoch, den
27. d. M. ab, ſtehen
wieder in beſonders
großer Auswahl beſte

Arbeits und
Wagen Pferde

(Ermländer und Hol
ſteiner Schlag) bei uns
Verkauf

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft.

J Weißenfels a. S.

Obſt u.

Gute Spelsehurtofteln

hält in allen Mengen vorrätig
E. Roch, Ieung, kdertstrade

Gemüſehandlung

Kinderb., Polster,
a an Priv., Ratenzahlung SEisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Stahl
matratzen

Sehlafz, Ohaiselong.

Amllich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und

Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Nitterſtr. 8

Povitſve non

Mittwoch, den 27. Fe
bruar, 15 Uhr, Müllers

Hotel, Merſeburg
Besprechung der Wahl

Jur Provinrialsynode
Mitglieder u. Freunde
der Poſitiven Union aus
den kirchlichen Körper
ſchaften u. Gemeinden

ſind eingeladen.
Kramm,

Superin endent.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeft
Ih.dJUngeor. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Schlacht
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

MULLER'S HOTEI,

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Delikates Tafel-aumon ſius
4 ar. rein, dick und mit

7 nelker eingekocht,
M halbsüb, gewürzig,

wohlsehmeckend.
10 Pfund Postelmer 3.80
10 Pfd. -Emaille-Eim. 3.80
25 Pfd. Goldbl.-Eim. 7.70
28 Pfd. -Emaille-Fim. 8.80
Faser 100-300 Pf., Pf. 0.30
Posteim. F. Marmsel. 3.90
Posteim. Kunsthonlg 3.70
Vier 2 Pfd. -Dos. Fisch-

Marinad. Feinkost 4.10
120 Harzlcäse, speek. 3.80
9P d. Börda-Margar. 5. 14
9 P. Fdelsana-Marg. 7.57
Preise ab hler Nachn.
Ueberso000Anerkenn.

Erich Henkelmann
Magdeburg-Ss, 191

Sprechapparate

alle tührend Mark.
lüder Albert
Halle a. S.,

Q Str. 30.
Wir ſuchen für ſoſort

energiſchen

Vorarbeiter
der in Erd, Beton u.
Eiſenbetonarb.bewand.
iſt. Meld. u L 85 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Sehr tüchtige, ſelbſtänd.

Waſchirau
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mädchen
ſucht Stellung. Ang. a.
Hedwig Luger b. Meier
j. Braunsdorf b. Merſe
burg, Bahnhofſtr. 50.

Suche f. mein. bürger
lichen Haushalt ein

ſolides

Mädchen
Unter Altenburg 16, p.

Tel. 635.

Bortragsdtenſt Erfrrrt
z Mittwoch und Donnerstag, 222 Uhr

ind im Lichtſpiel-palaſt „Sonne“ die zwei großen

h rungen
des bedeutendſten

Kopfhaut u. Kopinerven.
Ernährt die Haarwurzeln
und schafft gesundes,
volles, seidiges Haar.

e

Fernruf 57.

Katal 467 frei

Nachtvorfti

Geſchlechtliches

darf nicht

nach 3 Jahrzehnten ihr tragiſches Ende

„„Gonne

Gexngakſälens

Geheimnis ſein
Noch ein Beiſpiel Ein junger Bauer kommt als Garde-
an zum erſten Male in die Großſtadt, deren Gefahren ihm

unbekannt ſind. Er erkrankt. Späſfer wieder auf ſeinem Hofe,
heiratet er. Die Folgen Die kinderlos gebliebene Ehe findet

Göchern Göe ſich Karten?
Einheitspreiſe: Saal I. Rang 1.50; Loge 2. Mark

Vorverkauf im Lichtſpiel-Palaft zur

Jayol mit u. ohne Fett RM 220,
3 S. Javo- Gold RM Ie 2.40, 4,75, javol-Go d Kopfwaſch-

pulver 020 u. 0.30, Javol-Flocken zur TrockenkopfWaſche und Haaren ſeit eng RM o.25 In allen bach-
geſchaften erhal lich. Exterikultur A. G. Kolberg.

Schlafzimmer
Speisezimmer

Küchen
Korbmöhe

o Anzuhl., Rest 12-24 Monate
NBerldon Kuecht: Chelchat

Oelgrube 7
im Hause des Mifa-Fahrradgeschäftes

Il Bitte auf Hausnummer achten!
Beamte u. alte Kunden ohne Anzahlung

Veranſtaltet vom Vortragsdienſt Erſurt Leſt den Korre pondent!

2

27 884,85

7 428,58

59 887,54

154 058,35
34 706,70

Aktiva-
KaſſaKonto eGuthaben bei Reichsbank und auf Poſt

ſcheckKonto
Guthaben bei genoſſenſchaftlichen Zentral

kreditJnſtituten
Guthaben bei ſonſtigen Banken
Eigene Wertpapiere
WechſelKonto:

Sola Wechſel 254 019, 10
Diskonten 152 117,98

JnkaſſoKonto
KontoKorrentKonto (Debitoren)

Beteiligungen eGeſchäſtshausKonto
Mobilien-Konto
ReſtZinſenKonto

e

406 137,08

2331,50
888 178,59

e

1612 578,97

keile mit einer Geſamthaftſumme von 522 000,

Se Heyne

Bilanz am 31. Dezember 1026
74. Geſchäſtsohr

Paſſivasr
MitgliederGuthaben

a) der ausſcheidenden Mit
P 6532,30glieder

der verbleibend. Mit
h 185 876,63glieder

ReſervefondsKonto I
Reſerveſonds-Konto II.
Delkredere-Konto
AuſwertungsKonten:
SpareinlagenKonto:

träglich fällig

192 40803
12000
7000

10

50 92314

297 387,86
innerh. 3 Monat fällig 167 941,23
nach 3 Monat. 88764

KontoKorrentKonto (Kreditoren)
Zinſen-Konto

Dispoſitions Konto 119,06Dividenden-Konto 13 108,[c]--„-1612 578 97

943 216,78

381 202,20
2600,91

Banßkſchulden eigene Akzepte oder Giroverbindlichkeiten beſtehen nicht. Umſatz von einer Seite des
Hauptbuches 35 802 659,52. Dividende 890. Am Schluß des Geſchäſtsjahres hatten 974 Mitglieder 1044 An

MMerſebnrger Vereinsbarst
E. G. en. B. S Hädecke-

Schluß der Annahme von Inſeraten: 9 Ahr vormittags!

Die nachſtehend en Jirmen halten

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land
beſtens empfohlen.

Mädchen
f. foſort geſ. Fr. Maas,
Weißenfelſer Straße 2.

Dienſtmädchen
geſ. Kötzſchen 29.
ch

Tüchtiges, ſauberes
92Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
zum 15 März geſucht.
Frau Dr. Rumſcheidt,

NeuNöſſen,
Liebiaſtraße 9.
Aeltere Mädchen

als Aufwartung für
den ganzen Tag geſ.

Nordſtraße 3.

Geſchäſtsmann

inſeriere!

ämorrboiden-

Kranke finden
nach

Sie erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an die Humidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk

dureh Apotheken.
Versand erfolgt durch

5 Versuch

Ehrliche, fleißige, ſaub.
Aeaftwarieegegg
f. tägl. vorm. z. 1. März
evtl. ſpät. geſ. Vorzuſt.
bei Frau Dr. Wetzig,
ReuRöſſen, Liebigſtr. 9.

Aufwartung
ehrlich und ſauber für
3 Vormittage geſucht.

äg- Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Auſwartung
nicht über 20 Jahre,
ür den ganz Tag geſ.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Eine neue warm gefütt.

Pferdedecke
gez. K. K. L iſt von
Collenbey die Chauſſee
üb. Schkopau Merſe
burg nach Bad Lauch
ſtädt verlorengegangen.
Bitte dieſelbe geg. gute
Belohnung abzugebeni.

Ehrliches, fleißiges Bandagen

Arthan Poſten
Bruchbänder, Leib

binden. Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 18.

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatut

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.
Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be
leüchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten,

Apothekezum weißen
Kreuz, Berlin.

Bad Lauchſtädt
Parkſtr. 39.

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

IEDNME
Elektromeiſter

Merſeburg
Clobikauer Straße 6

Telephon 954
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei
Otto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik

Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu-Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

Galanterie-
waren

Kurz-, Spiel u. Ec-
lanteriew. Vertrieb

on gros en delätl
6. Pletzel

Saalstrabe 5
Gärtnerei

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Handwerker, die hier noch nicht
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Lichtpauſen

Ichwangen

Anfertigung jed. Art
leüna Sattlerrtn 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18.

Schloſſer

Willy Netze acht

Schloſſermeiſter
Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schneidermſtr.

Anfertigung

eleg. Garderobe
Erſtklaſſige Maßarbeit
Garantie f. ſeinen Sitz
Muſter-Lager hervorr.
Neuheiten. Pr. Qual.
Prompte Bedienung
F. F ü gunea r ca
Schneidermeiſter
Leunga, Blumenſtr. 35

Schul
Reparaturen

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei,

Maß u. Reparatur
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:
Annenſtraße 28.

()0 bekomme i
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallenſa Delgräde 19

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Tapezierer

erm. vddermann
Tapezierermeiſter u.

Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

lgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Friecich Kolander

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſnahme,

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.Erſcheint jeden Dienstag.
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